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Schicksalſsschlag

Bergwerkeskatastrophe
Dvnamit-Explfosfon zersfört de Bergwerksan ſage es Wiſhelmsschachts

cier Grube Anna I n Alscforf
25 Totfe und 72 Schwerverſefzte geborgen

Aachen, 21. Okt. WTB.) Der Wilhelmſchacht der Grube Anna II in Alsdorf bei Aachen wurde heute früh
durch eine Exploſion eines Dynamitlagers auf der 200-Meter-Sohle zerſtört. Die Exploſion verſchüttete mehrere
hundert Bergleute. Der Förderturm wurde umgelegt und mehrere Häuſer in Alsdorf zerſtört. Jn der Grube kam
ein Sprengſtoffmagazin zur Exploſion, wodurch die geſamte Grubenanlage zerſtört wurde. Das Fördergerüſt iſt ein
geſtürzt. Die Verbindung nach außen iſt vollſtändig abgeſchnitten.
die Fenſterſcheiben zertrümmert und zahlreiche Dächer abgedeckt. Sanitätskolonnen und
Landkreis Aachen eilten ſofort zur Unglücksſtelle. Man

An den umliegenden Siedlungsbauten wurden
Feuerwehr aus dem ganzen

ſchätzt die Zahl der Toten und Verwundeten auf über 30.
Vorläufig wird verſucht, von der Grube Anna II aus, die mit dem Wilhelmſchacht durch einen unterirdiſchen Gang
in Verbindung ſteht, zur Unglücksſtelle zu gelangen. Man iſt zunächſt damit beſchäftigt, die über Tage Verunglückten
fortzuſchaffen.

Von unſerem Sonderberichterſtatter für das Rhein
land werden uns zu der furchtbaren Kataſtrophe
folgende Einzelheiten gedrahtet:

Die Exploſion erfolgte um 7.20 Uhr. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um eine Dynamitkexploſion. Der
geſamke Schachkbau und der darauf ſtehende Förder
kurm mit den in der näheren und weiteren Amgebung
befindlichen Maſchinenhäuſern, Waſchräumen uſw. ſind
eingeſtürzk. Anker dem Bürogebäude befand ſich ein

Benzollager, das ebenfalls in die Luft

S floge Gebäude mitri t Zeit der Exdem re en e l
a mte Die meiſten Beamten ſind ſchwer verletzt.

Jm unkerirdiſchen Betriebe war

die ganze Frühſchicht und noch ein Teil
der Nachtſchicht tätig,

ſo daß 300 bis 400 Bergleute eingeſchloſſen ſind. Man
verſucht, von den Nachbargruben Adolf in Streiffeld
und Anna I in Alsdorf an den Anglücksherd heran
zukommen. Im oberirdiſchen Bekrieb iſt

die ganze Stätte ein wüſtes Trümmer-
feld.

Nach den Nachrichten über das Sprengſtoffunglück
im Schacht Anna TII, die beim Sicherheiksamt im
preußiſchen Handelsminiſterium vorliegen, iſt es bereits
gelungen,

die Wetterführung wieder in Ordnung
zu bringen. Relkungskolonnen ſind eingefahren; es be
ſteht Hoffnung, daß auf der tieferen Sohle niemand
geſfährdet iſt. Die Zahl der Toten und Verletzten iſt
nach Lage der Dinge noch nicht feſtſtellbar. Die Beleg-
ſchaften der Nachbargruben ſind aus Sicherheiksgründen
ſofort nach dem Unglück heraufgezogen worden.

Es iſt gegen Mittag gelungen, ſchon Mannſchaften
der vom Unglück betroffenen Grube zutage zu
fördern, die ſchon die Verbindung der Gruben unter
einander erreichen konnten. Viele davon haben ſich
ſogleich nach Hauſe begeben, ſo daß zur Stunde eine

Überſicht über die Zahl der Geretteten und der noch
Eingeſchloſſenen fehlt. Es iſt anzunehmen, daß die
Hauptſtätte des Unglücks das in der Nähe des Ver
waltungsgebäudes liegende Sprengſtofflager war,
deſſen Entzündung die ganze Anlage des Wilhelm
ſchachtes zerſtörte. Der Förderturm knickte in ſich zu
ſammen ünd fiel auf einen Teil des Verwaltungs
gebäudes Hier wurden auch die erſten Toten ge
borgen, und zwar ein Betriebsführer, ein Maſchinen
fahrſteiger und eine im Verwaltungsgebäude be
ſchäftigte Frau. Jm Gegenſatz zu einer früheren
Melditng wird feſtgeſtellt daß die Nachtſchicht bereits

ausgefahren war und daß von dieſer Mannſchaft nur
wenige Leute, die in den Waſchräumen zurückblieben,
die gleichfalls zerſtört worden ſind, vom Unglück be
troffen wurden.

Das Aachener Unglück iſt nach amtlichen Meldungen
nicht ganz ſo ſchwer, wie man urſprünglich angenom
men hatte. Uber Tage wurden geborgen 25 Tote und
13 Verletzte. Man glaubt nicht, daß unter Tage Berg-
leute noch in Gefahr ſind. Der größte Teil der Beleg
ſchaft hat die Grube durch andere Schächte verlaſſen
können. Jedoch muß damit gerechnet werden, daß in
einzelnen Teilen des Bergwerks noch eine kleine An
zahl von Toten ſich unter Tage befindet. Dieſe Berg-
leute ſind durch Verſchüttung getötet worden, nicht
druch Gaſe. Die Luftzufuhr in das Bergwerk iſt voll
kommen hergeſtellt.

Der Preußiſche Landtag eröffnete ſeine Sitzung mit
einer Trauerkundgebung.
Das techniſche Büro, das ebenfalls eingeſtürzt iſt, hat
alle darin befindlichen Angeſtellten unter ſich begraben.
Von dieſen ſind drei kol und mehrere verletzk.

Die Geſamtbelegſchaft der Grube beträgt zur Zeit
etwa 5000 Mann. Es wird in drei Schichten gearbeitet.
Zur Zeit der Kataſtrophe können etwa rund 2000 Mann
auf der Schachtanlage geweſen ſein. Das Unglück hat
ſich 200 Meter unter der Erdoberfläche ereignet. Es
iſt auf Exploſion eines Dynamitlagers zurückzuführen.
Solche Lager unter Tage zu halten, iſt wohl geſtattet,
es beſtehen jedoch genaue Vorſchriften über die zu
läſſige Menge und die Sicherung des Sprengſtoffes.

Wiecerein berufung
des Reſchstaqges gefordert

Bas Lancdvolke n der Opposiienssteltung
Wie wir erfahren, beabſichtigt die Fraktion des

Landvolks auf Grund des Art. 24 der Reichsverfaſſung
einen Antrag auf Wiedereinberufung des Reichstages
zu fordern. Sie hat nämlich in ihrer Sitzung ihren
im Plenum des Reichstages vorgebrachten

Einſpruch gegen die Verkagung des Reichskages

wiederholt und die ſoforkige Einberufung des
Reichstages beim Reichspräſidenken geforderk.

Gleichzeitig wurde beſchloſſen, daß der Vorſitzende der
Fraktion in einer perſönlichen Ausſprache mit dem
Reichskanzler und dem Reichspräſidenten dieſen Schritt
begründen ſoll.

Wir können uns nicht vorſtellen, daß der Reichs
präſident in den Meinungsſtreit um die Auslegung
des Art. 24 der Reichsverfaſſung eher eingreifen wird,
als nicht eine höchſte richterliche Entſcheidung über
die Zuläſſigkeit oder Nichtzuläſſigkeit der Einberufung
des Reichstages vor dem 3. Dezember vorliegt.

Die Fraktion hat ſich zu dieſen Schritt beſonders
dadurch veranlaßt geſehen, daß der Reichstag eine
Reihe wichtiger Forderungen der Landwirtſchaft zur
Behebung der Agrarnot unerledigt gelaſſen habe. Die
Reichstagsfraktion Deutſches Landvolk hat ſich weiter
hin dann mit den letzten Beſchlüſſen des Reichstages
beſchäftigt. Die Fraktion ſieht infolge der Verbindung
des Kabinetts Brüning mit den Sozialdemokraten die
Unmöglichkeit der nen außen und wirtſchafts
politiſchen Aufgaben im Si

Die Landvolkpartei hält ihr Verkrauen zum Miniſter
Schiele aufrecht, fordert aber gleichzeitig eine grund-
ſätzliche Umbildung des Kabinetts unter Berückſichti
gung des Wahlergebniſſes.

Berlin, 21. Okt. (TU.) Gegenüber einer in
politiſchen Kreiſen vielfach vertretenen Auffaſſung iſt
man an amtlicher Stelle in Auslegung des Art. 24
der Reichsverfaſſung der Anſicht, daß, nachdem der
Reichstag den Tag ſeines Wiederzuſammentritts auf
den 3. Dezember feſtgeſetzt hat, eine vorherige Ein
berufung nicht möglich ſei. Es ſei demnach als aus
geſchloſſen zu bezeichnen, daß ein Drittel der Mitglieder
des Reichstages einen früheren Zuſammentritt herbei
führen könne Sollte im Laufe des Monats November
eine Lage entſtehen, die demnach eine frühere Ein
berüfung des Reichstages wünſchenswert erſcheinen
laſſe, ſo beſtehe immer noch die Möglichkeit, auf Grund
eines Antrages, der noch von mehr Mitgliedern des
Reichstages unterzeichnet ſei, als der Beſchluß, den
Reichstag wieder am 3. Dezember zuſammentreten zu
laſſen, den Reichstag vorher einzuberufen. Über die
Auslegung des erſten und zweiten Abſatzes im Art. 24
können nach amtlicher Auffaſſung keinerlei Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen, da im dritten Abſatz ein
deutig feſtgelegt ſei, daß der Reichstag ſelbſt den Tag

nne der Landvolkauffaſſung. ſeines Wiederzuſammentritts beſtimme.

Die Detonation war im Umkreiſe von vielen Kilometern zu hören.

Dingeldey ſtellvertretender Partei
führer der DVWP.

Berlin, 21. Okt. (TU.) Da der Parteiführer
der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, längere Zeit
zur Erholung verreiſt iſt, hat ſich für die Organiſation
der Partei auch eine Neuregelung der Parteiführer
geſchäfte als notwendig erwieſen. Der Parteivorſtand
der Deutſchen Volkspartei beſchäftigte ſich mit dieſer
Frage am Montag und wählte zum ſtellvertretenden
Parkeiführer den Abgeordneten Dingeldey (Darmſtadt),
der damit gleichzeitig in den Parteivorſtand einrückt,
dem er bisher nicht angehörte. Dingeldey, der vor
einigen Tagen von der Fraktion bereits zum 1. ſtell
vertretenden Fraktionsvorſitzenden gewählt worden
war, wurde bereits ſeit geraumer Zeit von Dr. Scholz
zur laufenden Geſchäftsführung herangezogen, iſt alſo

a internen Fragen der Organiſation beſtens
vertraut.

Das Repearafſonsprohbem
Aue Schacht-ohn Dues

Neuyork, 21. Okt. (TU.) Auf einem Feſteſſen
der Foreign Policy Aſſociation fand eine bemerkens-
werte Ausſprache zwiſchen Dr. Schacht und dem ehe
mäligen Mitglied der Reparationskommiſſion John
Faſter Dulles über den Youngplan und ſeine Beziehun-
gen Zur Weltwirtſchaft ſtatt 700 Mitglieder und
Freunde der einflußreichen Vereinigung, darunter her
vörragende Vertreter des amerikaniſchen Finanzweſens
und der Jnduſtrie, ſowie Millionen Rundfunkhörer
folgten der Ausſprache. Dulles verſuchte, die Repa
rationsfrage möglichſt objektiv zu behandeln, und gab
zu, daß die Pariſer Konferenz die moraliſche Grund
e der Reparakionsfrage völlig außer acht gelaſſen

abe.
Die Alliierten hätten nicht die Wiedergutmachung
der Kriegsſchulden, ſondern die Uberkragung der
einzelnen Schuldenzählungen über die Schultern

Deuülſchlands im Auge gehabt. Deutſchland ſei ab
gerüſtek, ſeine Nachbarn dagegen ſehen die
Rüſtungspolitik trotz des Verſailler feierlich ge
gebenen Verſprechens fort. Angeſichtks dieſer Tak
ſachen ſei das Ergebnis der Reichstagswahlen
en vielleicht ſei es ſogar ünvermeidlich
geweſen.

Andererſeits glaubte Dulles auf eine gewiſſe Geldver
ſchuldung in Deutſchland hinweiſen zu müſſen, ſo daß
ein großer Teil der jetzigen Schwierigkeiten ſelbſt ver
ſchuldet ſei.

Peſſimismus ſei ungerechtfertigt,
da eine mutige und klare Führerſchaft Wunder wirken
könne. Trotz der ſtarken Propaganda der national
ſozialiſtiſchen Minderheit halte er es für unmöglich,
daß Deutſchland mutwillig die Reparationszahlungen
einſtellen werde. Deutſchland muß durch Selbſtver
deren in ſeine Fähigkeiten im Auslande Vertrauen
erwecken.

c

Schacht
ſtellte den optimiſtiſchen Ausſichten Dulles über die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands nackte und klare
Zahlen des deutſchen Elends entgegen.

Die Reparationsfrage ſei keine rein deutſche,
ſondern eine internationale Angelegenheit.

Alle Völker müßten an der Löſung mitarbeiten. Dadurch könne auch eine der Heenee der De
preſſion der Weltwirtſchaft beſeitigt werden.

Auf dem Feſteſſen Dulles erklärte Dv. Schacht
weiter in ſeiner großen Rede über die Reparations
frage, es ſei durchaus möglich, daß Deutſchland eines
Tages erklärte: Wir können die Reparations
zahlungen nicht weiterführen. Sicherlich aber gebe
es einen Ausweg ohne neue Reparationskriſen.
Wenn die intexeſſierten Mächte z. B. es nach vor
heriger Fühlungnahme für zweckmäßig hielten, den
durch den Youngplan eingeſetzten Ständigen Ausſchuß
zuſammentreten zu laſſen, könne eine Löſung ohne
die Verkündung des Moratoriums gefunden werden.

Die Welt brauche keine revolutionären Gewalt-
akte Deutſchlands zu fürchten, ebenſowenig wie
eine Gefährdung der deutſchen Anleihe.

Schachfs Besprecheengen

v o e h enVeuy ort 21. Skt (TU.) In einem
Waſhingtoner Sonderbericht der „Herold Tribune“ wird
behauptet, Schacht habe Hoover und Mellon freimütig
erklärt, daß ſeines Erachtens ein vorübergehendes Mo
ratorium für die Reparationszahlungen ſich als un
vermeidbar erweiſen würde. Die zeitweilige Einſtellung
der deutſchen Zahlungen werde nach Anſicht gut unter
richteter und der Regierung naheſtehender Kreiſe eine
allgemeine Suspenſterung des alliierten Schulden
dienſtes an Amerika zur Folge haben. Welche Haltung
Hoover in dieſem Falle einnehmen werde, könne aller
dings niemand vorausſagen. Man erkenne in
Waſhington an, daß England und Jtalien infolge der
Depreſſion und der Arbeitsloſigkeit ihre Zahlungen
ſchwerlich fortſetzen könnten, wenn Deutſchlands
Zahlungen ausblieben. Dagegen würde Frankreich
kaum Sympathien begegnen, wenn es gleichfalls vom
Moratorium Gebrauch machen würde. Zum Schluß
bemerkte das Blatt, in Waſhington ſei man ſich darüber
klar, daß Schacht nicht im Namen der deutſchen Regie
rung ſpreche, doch glaube man, daß ſeine Vorausſagen
ſich wahrſcheinlich als richtig herausſtellen würden.

Der Berſiner Metallkcnflftet
Der Reſfchsarhbeffsminisfer son gert

Berlin, 20. Okt. (Eig. Meldung.) In politiſchen
Kreiſen wendet ſich jetzt das Hauptintereſſe naturgemäß
der Frage zu, wie die Löſung des Konflikts in der Ber
liner Metallinduſtrie gefunden werden kann.

Die Entſchließung des Reichstages, in der der Reichs
arbeitsminiſter erſucht wird, den Schiedsſpruch nicht für
verbindlich zu erklären, hat eine neue Lage geſchaffen.
Jm Reichsarbeitsminiſterium iſt heute vormittag die
Frage geprüft worden, welche juriſtiſche Bedeutung
dieſer Beſchluß hat. Man iſt dabei zu dent Ergebnis
gekommen, daß er keine geſetzgeberiſche Kraft hat. Auf
der anderen Seite ſteht der Reichsarbeitsminiſter aber
auf dem Standpunkt, daß er einen mit Mehrheit zu
ſtande gekommenen Beſchluß des Reichstages nicht einfach

ignorieren kann, da die ganze Frage nicht nur von
der juriſtiſchen, ſondern auch von der politiſchen
und wirtſchaftlichen Seite aus angeſehen
werden muß. Wenn der Reichsarbeitsminiſter den
formalen Weg der Nachverhandlungen gehen würde, ſo
dürfte er ſehr ſchnell vor der Frage ſtehen, ob er den
Schiedsſpruch für verbindlich erklären will oder nicht
denn es herrſcht in unterrichteten Kreiſen kein Zweifel
darüber, daß die Nachverhandlungen, ergebnislos ver
laufen würden.

Es ſind deshalb Sondierungen eingeleitet worden,
durch die der Reichsarbeitsminiſter ſich zunächſt einmal
über den Standpunkt und die Wünſche der beiden Par
teien informieren will, um feſtzuſtellen, wie weit doch
die Möglichkeit beſteht, eine Löſung herbeizuführen, die

beiden Seiten wenigſtens zum Teil gerecht wird. Zu
dieſen Sondierungen gehören auch Beſprechungen, die
Dr. Stegerwald bereits geſtern mit Vertretern der
freien und der chriſtlichen Gewerkſchaften hatte, wobei
es ſelbſtverſtändlich iſt, daß dieſe Fühlungnahme auch
auf die Arbeitgeber erſtreckt wird. Sobald der Arbeits
miniſter auf dieſe Weiſe einen genauen Überblick ge
wonnen hat, wird er die Einladung zu den Nachver
handlungen herausgehen laſſen. Es iſt anzunehmen, daß
ſie in der zweiten Hälfte dieſer Woche ſtattfinden werden

Dabei werden gewiß

neue Vergleichsvorſchläge
unterbreitet. Die Ausſichten einer Einigung werden
jedoch recht ſkeptiſch beurteilt, beſonders von den Arbeit

gebern. Von dieſer Seite hören wir, daß die in der
Preſſe aufgetauchte Möglichkeit einer Verſchiebung der

ganzen Frage bis zum Ende des Jahres für ſie nicht in
Frage kommt. Auch eine Verringerung der Lohn
ſenkungsſpanne von etwa 8 und 6 auf 6 und 5 Prozent
ſei höchſtens dann akzeptabel, wenn die Gewerkſchaften

von ſich aus einen ſolchen Vorſchlag machen. Da die
Metallarbeiterverbände aber im Augenblick gegen jede
Lohnherabſetzung überhaupt ſind, iſt die Löſung noch
nicht abzuſehen.
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Mearss of beselrt
Du en Von enEben noch hat in den letzten Tagen der Herausgeber

der „Vietoire“ in Paris, Guſtav Herve, einen neuen
Vorſtoß gegen den Verſailler Vertrag und die aus ihm
reſultierenden Zuſatzverträge unternommen, da komint
jetzt aus Rom die einigermaßen befremdliche Mitteilung,

Muſſolini habe mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß
er im Intereſſe Jtaliens abſolut auf der Jnne
haltung des Youngplanes beſtehen müſſe.

Dieſe Meldung wird mit Recht in weiteſten
Kreiſen Deutſchlands Befremden erregen; es iſt noch
gar nicht ſolange her, daß der Duce entſchieden für die
Reviſion der Nachkriegsverträge eintrat. Er denkt aber
ſcheinbar gar nicht daran, durch eine ſolche Reviſion
Erleichterungen für Deutſchland herbeizuführen, ſondern
nach den letzten Nachrichten wünſcht er ſcheinbar nur
die Neuregelung ſolcher Verträge, die
Jtalien unbequem ſind. Weiter hat Muſſolini
erklärt, daß er und das ganze faſchiſtiſche Jtalien die
Propaganda der Nationalſozialiſten gegen den Young-
plan mit einiger Verſtimmung betrachten. Jtalien könne
infolge ſeiner eigenen Verpflichtungen anf die deutſchen
Reparationszahlungen keinesfalls verzichten. Dieſe
Erklärungen werden im Lager Hitlers ſicherlich Er
bitterung hervorrufen, hatte man doch dort immer ge
hofft, ſehr ſchnell zu einer Verſtändigung mit dem
italieniſchen Faſchismus zu gelangen. Nun hat Muſſo
lini den Nationalſozialiſten einen recht dicken Strich
durch ihre Rechnung gemacht und dabei gleich
zeitig wieder einmal bewieſen, daß er nicht gewillt iſt,
ſich von irgendwelchen Sympathien für die „unter
drückten Völker“ beeinfluſſen zu laſſen, ſondern daß ſein
ganzes Denken und Handeln ausſchließlich eingeſtellt iſt
auf italieniſche Angelegenheiten

Mace Fadden für ſoſortige Herabſetzung
der Youngzahlungen.

London, 20. Okt. (TU.) Der Abgeordnete Louis
Mac Fadden, der Vorſitzende des Ausſchuſſes des Re
präſenkantenhauſes für Bank und Währungsweſen, hat
dem Vertreter der Neuyorker „Daily Jnveſtment News“
ein Jnterview gegeben. In dieſem erklärte er, daß
Deutſchland einer ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe ent
gegengehe. Es müſſe irgend etwas getan werden, um
die Verhältniſſe günſtiger zu geſtalten. Jetzt ſei es
Zeit, an dieſe Fragen offen heranzugehen. Anleihen
von ausländiſchen Banken, die dazu beſtimmt Wwären,
frühere Schulden abzuzahlen, bedeuteten nichts weiter
als eine Verzögerung. Ein Moratorium oder eine
Herabſetzung der Zahlungen des Youngplanes ſei ſofort
notwendig. Da die Alliierten auf der vollſtändigen
Zahlung der gegenwärtigen Reparationen beſtänden, ſei
der einzige Ausweg, daß die Vereinigten Staaten von
Amerika eine großherzigere Haltung zeigten.

Unterredung zwiſchen Schacht, Hoover und Mellon.
„Neuyork, 20. Okt. (TU.) Am Montag hatte der

frühere Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht in Waſhington
die angekündigte Unterredung mit Hoover und Mellon.
Nach der Beſprechung lehnte Dr. Schacht jede Aus
ſprache mit den Preſſebertretern ab.

Der meune a ernrsehn
mee eisfergfers
Kopenhagen, 20. Okt. (TU.) Wie aus Helſing

fors gemeldet wird, herrſcht in Zuſammenhang mit dem
für heute beabſichtigten Lappoaufmarſch große Er
regung. Niemand weiß, welche Pläne Koſola und ſeine
Getreuen haben, die heute in Helſingfors erſcheinen
wollen, um ſich wegen Gewalttaten ſelbſt der Polizei
zu ſtellen. Gerüchte beſägen, daß innerhalb der Lappo

Lappoführer Koſola

künſtler und Muſiklehrer
Feſtliche Tagung in Dresden.

Die faſt übergroße Zahl muſikaliſcher Ver
anſtaltungen ſollte ein annähernd vollſtändiges Bild
vom gegenwärtigen Stand muſibaliſchen Schaffens er
geben. Viel Anregendes würde geboten, auch
mancherlei Entbehrliches, jedenfalls aber eine Auswahl
pon großer Vielſeitigkeit. Wirklich Problematiſches
ſtand nur in wenigen Beiſpielen zur Diskuſſion. Das
iſt ganz nakürlich, denn unſere Erkenntnis der neuen
Wege der Muſik hat ſich nach der Revolution der beiden
letzten Degennien einigermaßen geklärt. und man wird

außer einigen unverbeſſerlichen Fanatikern einer
überſpiht modernen Richtung kaum mehr in
Zweifel ſein über den Unwert von Kompoſitionen wie
den zwei Geſängen aus der Kantate Venedig 1790
von Herbert Trantow, der hier mit geradezu ver
blüffender Ungenierkheit an den ohnehin zur Ver
konung wenig geeigneten Epigrammen Goethes vor
beikomponiert. Vor zehn Jahren hätte man vielleicht
über dieſe Art noch diskutieren können, eine An
ſammlung von merkwürdigen Tönen und Geräuſchen
und ſonſtigen überraſchungseffekten, die ohne jede
ſeeliſche Grundlage ſind. Sie wurde ziemlich einmütig
ausgeßiſcht, und der Verſuch von ein paar begeiſterten
Ebaqueuren, dem unfruchtbaren Experiment zum Er
folg zu verhelfen, mißlang durchaus. Ahnlich verhält
es ſich mit der Suite (Klavier vierhändig) von Her
mann Heiß, einem Apoſtel der Hauerſchen 12-Töne-
Muſik. Für kleine und große Kinder iſt es gewiß ein
ganz vergnügliches Spfel, aus zwölf verſchiedenen
Hölschen Muſter zuſammenzuſetzen, aber nach dem
ſelben Rezept Muſik „herzuſtellen“, dürfte eine gründ
liche Verkennung der Begriffe bedeuten. Die barbari
ſchen Klänge würden mik Heiterkeit aufgenommen.

Jn dieſem Zuſammenhang verdienen die An
regungen Erwähnung, die Hans Bruch gibt, um dem
Hörer den Weg zu moderner Muſik zu erleichtern. Er
läßt gleichlaufend mit der muſikaliſchen Darbietung die
Partitur projigieren. Der praktiſche Verſuch mit dem
reichlich problematiſchen IV. Streichquartett von Egon
Welleß wirkte nicht ſehr überzeugend, da das
Rotenbild für den großen Saal viel zu klein iſt. Das
Verfahren iſt für den Hörer mehr ermüdend als

fördernd, und das Nachleſen in einer kleinen handlichen

Bbas Ausſanc
London, 20. Okt. (WTB.) Unter der über

ſchrift „Atempauſe für Deutſchlandführt Daily Telegraph“ in einem Leitartikel
aus, Brünings Miniſterium habe bei ſeinem erſten
kurzen Zuſammentreffen mit dem vor 5 Wochen ge
wählten Reichstag einen gewiſſen unbeſtreitbaren
Erfolg davongetragen. Die ernſtere Probe werdekommen, wenn der Reichstag wieder zuſammentreten

werde. Die deutſche Regierung ſei „mit un
gewöhnlicher Feſtigkeit“ den Verſuchen von mehr als
einer der Mehrheitsparteien begegnet, ihr „in alt
gewohnter Weiſe Bedingungen aufzuerlegen. Vor
allem ſei es wichtig, daß der mächtige ſozialdemo
kratiſche Block die Regierung in den kritiſchen Ab
ſtimmungen der letzten Woche unterſtützt habe. Dieſe
Veränderung habe ſich in einer merklichen Ver
minderung des Preſtiges Hitlers und ſeiner An
hänger ausgewirkt, die auf jeden Fall den größten
Teil ihrer Unterſtützung durch die Mittelklaſſen ver
loren hätten, nicht nur infolge der judenfeindlichen
Ausſchreitungen in Berlin, ſondern auch infolge des
Einbringens phantaſtiſcher Forderungen im Reichs
tag auf Beſchlagnahmung des geſamten Beſitzes der
„Bank- und Börſenfürſten“ ſowie auf Nationali-
ſierung der Banken.

„Daily Chronicle ſchreibt Die Debatte
und die Abſtimmung ſeien ein großer verſönlicher
Triumph für den Reichskanzler Brüning geweſen,
deſſen entſchloſſener Wille und deſſen Kaltblütigkeit
angeſichts der faſchiſtiſchen Drohungen dem Lande
ermöglicht hätten, die augenblickliche Kriſis zu über
winden. „Daily Mail“ betont, daß durch den Sieg
des Kabinetts in Deutſchland das finanzielle Chaos
verhütet worden ſei, und daß es die Sozialdemo
kraten geweſen ſeien, die der Regierung zu Hilfe ge
kommen ſeien. Sie hätten während der Debatte eine
bemerkenswerte Kundgebung ihrer Macht gegeben.

„Morning Poſt“ ſpricht von der „unerwartet
großen Regierungsmehrheit“ von 82 Stimmen. Die
große Zahl von Abgeordneten, die für die Regierung
geſtimmt hätten, ſei bereits ein Beweis für den
wachſenden Unwillen über die Nationalſozialiſten,
die ſich während der letzten beiden Tage im Reichs
tag in ihrer wirklichen Geſtalt gezeigt hätten.

leitung Gegenſätze aufgetreten ſeien. Der neue Bauern
t näch Helſingfors wird als das Werk der drei Lappo
eiter Koſola, Herthuas und Koiviſtos bezeichnet. Die

übrige Lappoleitung hat feſtgeſtellt, daß ſie für den
Marſchbeſchluß keine Verantwortung trage. Wie groß
der Zug der Lappoleute ſein wird, weiß man noch nicht.
Man ſpricht von 300 bis 500 Teilnehmern. Man glaubt,
daß die Lappoleute den Jnnenminiſter vor eine unlös-
bare Aufgabe ſtellen wollen, um durch Maſſenſelbſt-
bezichtigungen den Gerichtsapparat des Landes zum
Scheitern zu bringen. Die Behörden ſind jedoch ent
ſchloſſen, hart gegen hart zu ſtellen. Außerordentliche
Maßnahmen ſind getroffen worden, um die Ruhe in
Helſingfors aufrechtzuerhalten.

Waffen er Schweden
Oslo, 21. Okt. (TU.) Nach den bis jetzt vor

liegenden vorläufigen Ergebniſſen der norwegiſchen
Storthingwahlen haben die bürgerlichen Parteien
etwa 25 Prozent Stimmen gewonnen, während die
Arbeiterparkeien, entſtanden durch Verſchmelzung der
Kommuniſten und Sozialdemokraten, im großen und
ganzen unverändert die gleiche Stimmenzahl aufweiſen
wie bei der letzten Parlamentswahl. Obwohl ſich dieſes
Ergebnis nur auf eine Reihe von Landgemeinden be
zieht, und die Ziffern aus den größeren Städten erſt
am Dienstag vorliegen werden, rechnet man doch be
ſtimmt damit, daß die bürgerlichen Parteien einen er
heblichen Stimmenzuwachs erhalten und die Arbeiter
partei die abſolute Mehrheit nicht erringen wird.

Für ſchlichte und einfache Feiern.
Koblenz, 21. Okt. (TU.) Der Oberpräſident

der Rheinprovinz, Dr. Fuchs, hat an die rheiniſche
Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, in dem er ſagt:
„Das deutſche Volk hat erkannt, daß die Schwere der
Zeit nur dürch angeſtrengteſte Arbeit und Sparſam-
keit überwunden werden kann. Man wird nie das
gange geſellige Leben erſticken wollen, ſchon nicht aus
dem Grunde, weil eine Reihe von Berufsſtänden
davon leben. Aber ſolche geſellſchaftlichen Veranſtal
tungen, die zur Not der Zeit im ſtarken Gegenſatz
ſtehen, müßten im kommenden Winter in weiteſtem

Partitur wird vorläufig am zweckmäßigſten ſein. Bei
der Vorführung einer ebenſo überflüſſigen wie un
geſchickten Bearbeitung (2 Klaviere) von Beethovens
großer Huartettfuge (Wladimir Vogel) verſagte glück
licherweiſe die Apparatur.

Die Staatsoper, ihrer Tradition getreu, wartete
mit zwei Uraufführungen auf, Othmar Schoecks
„Vom Fiſcher un ſhner Fru“ und einer Umarbeitung
des „Don Ranudo“. In erſterer lehnt ſich der
Schweiger ſehr eng an das Grimmſche Märchen an,
eine Vertiefung wird weder erſtrebt noch erreicht, es
werden einfach Bilder aneinandergefügt, das Ganze
iſt ſehr hübſch anzuſehen und angenehm zu hören,
mehr läßt ſich nicht ſagen. Eine durchaus lohnende

echter Spielfreüde erfüllte komiſche Oper, woran wir
ja nicht eben Uberfluß haben.

In drei OrcheſterKongerten gab es an bewährten
älteren Werken Zilchers Konzert für zwei Violinen
Mraczeéeks effektvoll, auch oft recht laut inſtrumen
tiertes „Variets“ und Georg Schumanns mit un
fehlbarer Beherrſchung aller kömpoſitionstechniſchen
Mittel gearbeitete Bach-Variationen. Auch bei der
IV. Sinſonie von Max Trapp liegt die Stärke im
glanzvollen Kolorit, das leicht beſticht. Aber die einer
geſchwollenen Romantik huldigende Tonſprache weiſt
eindeutig, rückwärts. Raffinierke Farbenkünſt gibt der
Legende Der Dybuk“ von Bernhard Sekles ihr Ge
präge. Sehr friſch muſigziert Karol Rathaus in
ſeiner Suite für Violine und Orcheſter. Kurt v. Wol
furt verſteht im „Divertimento“ geiſtvoll und witzig
Konverſation zu machen. Amüſant, ohne tiefere Be
deutung, Max Büttings „Heitere Muſik“, bald
betont aufgeregt bald ſentimental geſchminkt durch
Saxophonfaärben. Wolfgang Jacobi verſucht mit
einem gut gearbeiteten flüſſigen Konzert für das
Eembalo zu werben. Ob dafür ein Bedürfnis und Aus
ſicht auf Erfolg vorhanden iſt, kann bezweifelt werden.
Fritz Reuter s „Dagheſtaniſche Suite“ konnte nicht
recht von ihrer Not wendigkeit überzeugen. Die primi
tiven Themen erfahren nur eine mangelhafte ſinfoniſche
Verarbeitung, eignen ſich auch kaum dazu, und der
Hauptwitz liegt in der Jnſtrumentierung.

Kammermüſik war reichhaltig vertreten. Karl
Vollmers Bläſertrio kaprigziert ſich zu einſeitig auf
Groteskwirkung. Dieſe Witze ſind nicht mehr neu.
Stärker an muſikaliſchem Gehalt iſt das ebenfalls

Aufgabe bietet „Don Ranudo“, eine lebendige und von

zum Sſfeg der Regierung Brüning
„Times“ ſchreibt: Dr. Brüning und ſein Kabi

nett hätten einen bemerkenswerten und unerwartet
gründlichen Sieg ſowohl über die Angriffe von außen
als auch über die Meinungsverſchiedenheiten inner
halb des Regierungslagers davongetragen. Die
Sozialdemokraten hätten die Regierung unterſtüht,
nicht weil ſie ſich in voller Übereinſtimmung mit
ihrer Politik befunden hätten, ſondern weil ſie über
zeugt geweſen ſeien, daß unverantwortliche Oppoſition
zu unmittelbarem Chaos führen und die deutſche
Demokratie und die Republik gefährden würde.

Paris, 20. Okt. (WTB) Die Preſſe ſetzt ihre
Betrachtungen über den Erfolg der Reichsregierung
im Reichstage fort.
„Quotidien“ ſchreibt Wenn das Reich ſeinen
innerpolitiſch ſtark geſchädigten Kredit wiederfinden
will, muß es Europa die Gewißheit geben, daß es
den Wunſch hat und in der Lage iſt, ſeine Ver
pflichtungen einzuhalten. Jede Forderung, die auf
die Ordnung der Dinge in der internationalen Poli
tik Bezug hat, kann nur Ausſicht haben, zur Dis
kuſſion zugelaſſen zu werden, wenn ſie in einer
Periode der Ruhe von einer ſtarken Regierung im
Namen eines Volkes, das ſich der Möglichkeiten des
Augenblickes bewußt iſt, eingeleitet wird. Wenn der
Reichskanzler die Energie und das Talent hat, die
der Ernſt der Lage erfordert, wird er ſeine Mehr
heit erhalten, die Anſtürme ſeiner Gegner abſchlagen
und die Beunruhigung der geſamten Welt er
ſtreuen. „Echo de Paris“ fragt: Wird
Brüning, der für 45 Tage aus einer gefährlichen
Lage befreit iſt, in einer unternehmungsluſtigeren
Außenpolitik das Mittel ſuchen, das ſeine Mehrheit
zuſammenkitten ſoll. Oder wird er, bevor er irgend
eine diplomatiſche Jnitiative ergreift, die Anwendung
ſeines Finanzprogramms abwarten Die Klugheit
gebietet, ſich auf das Schlimmſte gefaßt zu machen
und ſich demgemäß darauf vorzubereiten. Das
wirklich gefährliche Deutſchland iſt nicht im Lager
der Kommuniſten und Völkiſchen zu finden, ſondern
in der kühl abwägenden Regierung, die ſich durch
geſetzt hat.

men
Maße eingeſchränkt werden. Was für den einzelnen
gilt, das muß ſinngemäß auch für die Klubs, Vereine
äller Art gelten. Wenn Feiern nicht ganz vermieden
werden können, dann ſollen ſie ſchlicht, einfach und
kurz ſein. Wir wollen uns noch einmal feſt in die
Stränge werfen, unſeren notleidenden Mitkmenſchen
nach beſten Kräften helfen und vor allen Dingen den
Glauben an eine beſſere Zukunft nicht verlieren

Grovener antwortet
Oldenburg-Januſchau.

Berlin, 21. Okt. (TU.) Da infolge der Ver
tagung des Reichstages Reichswehrminiſter Groener
nicht mehr die Möglichkeit hat, vor dem Reichstag
die Angriffe von Oldenburg-Januſchau zurückzuweiſen,
ſo wird der Reichswehriminiſter Grvener an den Ab-
geordneten Oldenburg Januſchau einen Brief richten,
in dem er auf die erhobenen Angtitfe antworten wird.

Wahlen en hambergisechen
Laoncdgehbles
Hamburg, 20. Oktober. (WTB.) Bei den

am Sonntag im hamburgiſchen Landgebiet ſtatt
gefundenen Kommunalwahlen handelt es ſich um die
erſte Wahl im Reiche nach der letzten Reichstags
wahl. Die Bürgervertreterwahlen zeitigten folgendes
Ergebnis:

Euxhaven: Sozialdemokraten 4118 Stimmen,
10 Sitze; Kommuniſten 391 St., 1 S. Staatspartei
911 St., 2 S. bürgerliche Parteien 2254 St. 6 S.;
Nationalſozialiſten 2571 St., 6 S.

Geeſthacht: Soz. 676 St., 4 S.; Komm. 1452 St.
9 S. Fortſchritt und Aufbau 1054 St. 6 S.; Frak-
tion neutraler Wirtſchaftler 111 St. kein S.
Nationalſozialiſten keine Stimmen, da keine Liſte
aufgeſtellt.

Bergedorf: Soz. 4259 St., 10 S. Komm 1084

knapp gefaßte Streichtrio von Ernſt-Lothar von
Knorr, das bei ſehr ſelbſtändiger polyphoner Füh
rung die gegenſeitige Beziehung der Einzelſtimmen
nicht vermiſſen läßt. Sehr ſprach Kurt Schubert
Klavier Quintett (in einem Satz) an, das ein ſchleſiſches
Volkslied verarbeitet und ebenſo durch ſeine feine
Stimmungskunſt wie die wirkungsvolle Architektur den
Hörer feſſelte. Karl Schäfers Jmpromptus für
5 Soloinſtrumente erfreuten durch ihr unbefangenes,
friſch zugreifendes Muſikantentum. Joſef Su der gibt
ſich in ſeiner Kammerſinfonie unbedenklich romantiſch
khangſeligen Neigungen hin.

Ein e Muſiker ſpricht aus der Klavierſonate von
Eberhard Wenzel, ohne daß uns alles darin geglückt
ſcheint. Pathetiſche Anwandlungen, Neigung zu ge
ſchraubten Wendungen müßte überwun werden.
Nicht viel gab uns die Sonate von Hermann Durr a.
Die Rechtfertigung, die der Verfaſſer dazu in redſeliger
Ausführung gibt, kann nicht über die Zerriſſenheit und
den Mangel an Konzentraktion hinwegtäuſchen und eine
Bedeutſamkeit vortäuſchen, die in Wahrheit nicht vor
handen iſt.

Von den Gefängen ſind mit an erſter Stelle die von
Max Ettinger aus dem „Weſtöſtlichen Divan“ zu
nennen, in denen Goethes Lyrik wertvoll muſikaliſch
eygänzt wird. Zu wünſchen wäre ſtraffere Gruppie
rung nach größeren Geſichtspunkten. Weiter in die
Moderne dringt Oskar Guttmann in den Hafis-
Liedern, deren unverhüllte Erotik adäquaten Ausdruck
in Tönen findet. Oft klingt ein ironiſcher Ton auf,
aber auch Gefühlsſaiten werden berührt. Ohne alle
Prätenſion gibt ſich Theodor Blumer in dem unter
haltſamen Zyklus „Wendelin Dudelſack und die kleine
Marmotte“, worin allerlei Humore lebendig ſind.
Auch Karl Wiener befleißigt ſich in ſechs Marien
liedern (mit Orcheſter) einer wohltuenden Natürlichkeit,
die ſo manchem Komponiſten von heute ganz abhanden
gekommen iſt.

Dieſe iſt ebenfalls dem Hymnus „Jn Ewigkeit von
Heinrich Schalit nachzurühmen, ohne daß ſonſt über
dieſe Kirchenmuſik Beſonderes zu ſagen wäre. Auch
nicht über die ganz tüchtige Orgelfuge von Hans
Uldall, die an derſelben Stelle erklang. Mitſchwerſtem Geſchütz rückte Philippine Schick an. Jhr
„Bretoniſcher Totengeſang“ malt die Schrecken des
Todes mit allen Mitteln moderner Hrcheſtertechnik und
mutet dem Chor ſchwierige Aufgaben zu, ſie überſchätzt
aber die reine Materialwirkung, die in dieſem Aus

St., 2 S.; Staatspartei und Zentrum 708 St., 1 S.;

bürgerliche Parteien 8068 St. 7 S.; National
ſozialiſten 2428 St., 5 S.Die Wahlen zum Landesausſchuß hatten
folgendes Ergebnis: Wahlkreis I (Bergedorf, Cux
haven, Geeſthachtſ- Soz. 8850 St., 3 S. letzte Wahl
1927: 8725 St. 3 S. Reichstagswahl 9796 St.
Komm. 2891 St. 1 S. (2619 St. 1 S. Reichstags
wahl 2816 Sti); Staatspartei 1793 St. kein S.
(2544 St. 1 S. 1931 St. bürgerliche Liſte 5861 St.
S. G472 S 5 S 6388 St Nationalſogtaliſten
5418 St., 2 S. (1927. keine Stimmen; Reichstags
wahl 5428 St.Wahlkreis I (hamburgiſche Land
gemeinden): Soz. 6641 St., 8 S. (1927: 6103
St., 8 S Reichstagswahl 7347 St.): Komm 1186

kein S. (754 St., kein S.; 1816 St. Staats
partei 1439 St. kein S. bürgerliche Parteien 5452
St. 2 S. (6907 St., 8 S.; 5701 St. Vational
ſozialiſten 8805 St., 2 S. (1927 keine Stimmen
Reichstagswahl 5530 St.). Die Wahlbeteiligung be
trug ungefähr 74,5 Prozent.

St.
St.

Thesetferskancdesle
Opernhaus polizeilich geräumt.

Frankfurt a. M., 20. Okt. (TU.) Jm Frank
furter Opernhaus kam es am Sonntagäbend bei der
Aufführung der Oper Aufſtieg und Fall der Stadt
Mahagonny“ von Kurt Weill zu erheblichen Störungen.
Während der Vorſtellung, der auch der japaniſche Prinz
Takamatſu beiwohnke, wurden mehrere Stinkbomben
geworfen, wodurch die Aufführung erheblich geſtört
wurde. Nach Schluß der Aufführung mußte das
Opernhaus polizeilich geräumt. werden. Vor dem
Hauſe kam es dann zu einer großen Anſammlüng von
Menſchen, die das Opernhaus ſtürmen wollten. Sie
wurden ſchließlich von der Polizei auseinander
getrieben. Auch in den umliegenden Anlagen und
Straßen wurden Verſuche, Demonſtrationszüge zu
bilden, von der Polizei unterbunden. Mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen

e

Stuttgart, 20. Okt. (TU.) Einen großen
Theaterſkandal gab es am Sonnabend im Württem-
bergiſchen Landestheater anläßlich der Uraufführung
der Komödie „Schatten über Harlem“ von Oſſyß
Dymow. Das Stück ſpielt in einem von einem Weißen
geführten zweifelhaften Hauſe der Negerſtadt Harlem
innerhalb Neuyorks und ſchildert die Ausbeutung der
Neger durch die Weißen und die Sehnſucht der
Schwarzen nach einem eigenen Königreich, in dem
blutige Rache an den weißen Unterdrückern genommen
werden ſoll. Der erſte Teil der Aufführung ging ver
hältnismäßig ruhig vor ſich. Der Sturm brach bei
einer fragwürdigen Tanzſzene in einem Chambre
séparée los. Beifall und grelle Pfiffe verhinderten die
Fortſetzung der Aufführung, ſo daß die Beleuchtung
wiederholt eingeſchaltet werden mußte. Am Schluſſe
kam es zu minütenlangem Skandal. Fortgeſetzter
lauter Beifall, der den Verfaſſer und die Spielleitung
öftmals auf die Bühne rief, wurde durch PfuiRufe,
grelle Pfiffe uſw. beäntwortet. Der Skandal ſetzte ſich
auf dem Theatervorplatz fort, wo die Schutzpolißei die
Demonſtranten, die fortgeſetzt in Heil- und PfuiRufe
ausbrachen und im Sprechchor durch die Anlagen
„Deutſchland, erwachel!“ riefen, zurückzudrängen ver

ſuchte. nGeheimver handlungen
über ein Moratorium in Amerika.

Präſident Harriſon
von der Federal Reſerve

Bank.
Engliſche Zeitungen melden aus Amerika daß die
führenden politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſe nun
mehr ernſtlich den Plan eines Schuldenmoratoriums
beraten. Dies ſoll eine unmittelbare Folge der Be
ſuche Dr. Schachts bei Staatsſekretär Stimſon ſowie

bei den Bankpräſidenten in Amerika ſein.

Staatsſekretär Stimſon.

maß nicht unbedingt von ihrer inneren Notwendigkeit

überzeugt. Ein erſt vor zwei Jahren veröffentlichtes
„Stabat mater“ von Peter Cornelius, das be
reits um die Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtand,
erlebte ſeine deutſche Uraufführuwg. Es enthält
feſſelnde lyriſche Parkien, und es war jedenfälls ſehr
zu begrüßen, daß man hier ſeine Bekanntſchaft machen
durfte Ob es als Ganzes es weiſt manche Längen
auf einen Platz erobern wird, bleibe dahingeſtellt,
ſicher aber wird manches einzelne Stück einen wert
vollen Zuwachs für kirchenmuſikaliſche Aufführungen
bringen, zümals die verſchiedenſten Beſetzungsmöglich
keiten berückſichtigt werden können.

Gerechterweiſe müßten wir auch die ausgezeichneten
Künſtler, die für die feſtliche Tagung aufgeboten wur
den, in ihren Leiſtungen würdigen, das würde aber
den zur Verfügung ſtehenden Raum ums Doppelte
überſchreiten, wir begnügen uns daher mit der Feſt
er daß die Darbietungen hohen künſtleriſchen

nſprüchen genügten.
Dr. Hans Kleemann.

Kunſtrundſchan
Neufeeland erhält eine Nationalgalerie. Jn

Wellington iſt jetzt die Errichtung einer National-
galerie für Neuſeeland geplant. Es ſteht bereits eine
Summe von 2 Millionen Mark zum Bau des
Muſeums zur Verfügung. Die Neuſeeländer Regie
rung hat die gleiche Summe zur Erwerbung von
Kunſtſchätzen bereitgeſtellt.

Offenbach als Titelheld. Richard Keßler hat ein
neues Dperettenlibretto „Cancan“ beendet, deſſen
Hauptfigur der junge Offenbach iſt. Die Handlung
bringt Offenbachs Liebe zu einer Freundin Napoleons
und die damit verknüpfte Entſtehung der „Schönen
Heleng“ auf die Bühne. Die Muſik ſoll nur aus
a hſchen Kompoſitionen zuſammengeſtellt

en.

Bühnenvolksbund Halle. Wahlfreie Sondervor
ſtellung Mittwoch, 22. Oktober: „Der Zigeunerbaron.“

Mittwoch, 22. Oktober, 8 Uhr (Loge 3 Degen):
„Dichtung der Gegenwart.“ Donnerstag, 23. Ok
tober, 735 Uhr (Stadtſchützenhaus): „Philharmoniſches
Konzert. Für die Ausſtellung „Neue kirchliche
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G Morgen.Hin eigenartig geheimnisvolles Wort, dieſese erheißungen, Erwartungen, Befürchtun n
rn darin. Die unlösbare Frage ſtellt es Was
gibt es mir Vortaſtend greift der Gedanke nachihm hin, malt ſich willkürnech aus, was den Wünſchen

Augenblicks entſpricht, und dann ſteht die zur
egenwart gewordene Zukunft genau ſo grau und

nichtsſagend vor einem, wie es das Geſtern getan.
Es iſt, wie wenn wir ſtets mit einem Fuße ſchon
im Morgen ſtünden, aber nur Täuſchung iſt es.
J mmer hat uns nur die Gegenwart völlig, und was

as Morgen verſpricht und was wir uns von ihm
verſprechen, wird tauſendmal durchkreuzt und be
richtigt. Genaue Berechnungen ſtellen wir an, regen
die Hände, daß das Morgen genau das ſchenkte, was
wir von ihm begehren, und dann ſteht es hohn-
lachend vor uns und bietet uns etwas ganz anderes,

itt der Märchenſchähe Nichtigkeiten, ſtatt derblinkenden Am glückgeſättigter Stunden graue
Steine des Alltags an.

Es kann natürlich auch anders ſein. Aus dem
Blauen fällt uns ein Unerwartetes zu, das viel mehr
gibt, als alles war, was wir erwarten zu dürfen
laubten. Mit Befürchtungen können wir dem
orgen e de n ſein und unerwartete

guf dem Wege emporgeſproſſen. Mit
Gleichgültigkeit können wir an das Morgen gedacht
haben, und dann kam etwas auf uns zu, das wie
ein un Sonnenſtrahl iſt, der zwiſchen dunklenWol enbänken hindurcheilt. ir ſagen, das ſei
felten. Vielleicht werken wir uns ſolche Wandlungen
nur deshalb nicht, weil die lichte Stunde raſch ver
a während die lichtarme weglos, ſuchend dahin

echt.
Es kann aber auch ſein, daß unſern Erwartungen

vom Morgen Erfüllung zuteil ward. Auch das ver
geſen wir dann leicht. Nur das haſtet, was uns

as Morgen ſchuldig geblieben iſt. Man ſollte je
doch in jedem Falle gegen ſich und gegen die Er
wartung und Erfüllung, wie gegen die Befürchtung
und Enttäuſchung gerecht ſein. Sollte es ſein.
Wenn man es eben auch könnte

Im Silberkranz. Der Eiſenbahnlademeiſter G. Hülsnerund Frau Marie, Lahnweg 7, feiern am r d. S das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch wir bringen dem
Jubelpaare als langjährige Leſer des „Merſeburger
Korreſpondent“ unſere Glückwünſche dar.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit begeht a21. Oktober das Ehepaar Schuhmacher un
Engelhardt und Frau, Schmale Straße 14
er o e u Leſern des „Merſee orreſpondent“ bringen auch wir i dileiten Ohne dort e r Waen Si

Kommungale Gemeinſchaftsarbeit
Halle- Merſeburg.

Nur auf dem Boden der Gleichberechtigung.
Die „Halliſchen Nachrichten“ nehmen Stellung

gegen unſere Ausführungen in der Sonnabendaus
gabe. Sie vermeiden es allerdings, auf auch nur einen
unſerer Vorwürfe gegen die halliſche Kommunalpolitik
der letzten Jahre einzugehen. Wenn dieſes unſeres
„Aus chadenklug-Werden“ Kommunalpolitik von vor
e ſein ſoll, ſo liegt es lediglich an der Stadt

alle, unſer aus bitteren Erfahrungen erwachſenes
Mißtrauen durch eine beſſere halliſchePolitik on heute zu überwinden. Merſe
burg kann auf den Vorſchlag einer interkommunalen
Gemeinſchaftsarbeit mit Halle nur auf dem Boden
der Gleichberechtigung und unter Verzicht
auf halliſche Wünſche eingehen, die Merſeburgs Be
ſtand oder Weiterentwicklung zu ſchädigen geeignet
ſind. Ob das möglich iſt, muß die Zukunft zeigen.

r

Wieder ein Kind in Gefahr. Am Montag
nachmittag, gegen 17.45 Uhr, wurde ein Sjähriger
Knabe in der Molkkeſtraße überfahren. Das Kind
ſpielte mit einigen Gefährten und hatte das herankommende Perſonenauto nicht bemerkt. Der Knabe
wurde erfaßt und heftig zu Boden geſchleudert. Er
geriet vor das Fahrzeug. Aber glücklicherweiſe
brachte der Kraftwagenführer noch mit aller Energie
ſeinen Wagen zum Stehen. Der Junge erlitt nur
einige Hautabſchürfungen.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Der Rektor der
Univerſität Halle, Profeſſor Dr. Aubin, ſpricht am
Donnerstag dieſer Woche, abends 8.15 Uhr, in der
Aula des omgymnaſtums über die Hauptfragen der
deutſchen Oſtpolitik. Da wir in Merſeburg ſelten Ge
legenheit haben, Vorträge bedeutender Wiſſenſchaftler
zu hören, und da das Thema höchſte Beachtung ver
dient, ſteht zu hoffen, daß der Vortrag einen guten
Beſuch haben wird.

Eine Miſſionsbibelſtunde wird Paſtor Delius
in der „Herberge“ am Donnerstag, abends 7.30 Uhr,
halten. Eingang Brauhausſtraße.

Der Eisklub Merſeburg veranſtaltet am
morgigen Mittwoch eine Mitgliederverſammlung, die
ſich auch mit der Frage des weiteren Beſtehens der
Vereinigung befaſſen wird. Wir verweiſen auf die
vor einigen Tagen erſchienene Anzeige.

Keine Verhandlungen über Herab-
ſetzung der kommunalen Spitzengehälter

Die Meldung eines Berliner Morgenblattes über
Verhandlungen im preußiſchen Miniſterium des
Jnnern, in denen eine Herabſetzung der
kommunalen Spitzengehälter erörtert
worden iſt, iſt, wie wir von unterrichteter preußischer
Seite hören, in dieſer Form nicht zutreffend.
Es haben im Miniſterium nur Verhandlungen mit
Vertretern Bexlins über die Frage der Berliner
Kommunalgehälter ſtattgefunden.

40 Jahre ehem. Kampfgenoſſen.
Der Verein ehem. Kampfgenoſſen feierte im

„Caſino“ ſein 40. Stiftungsfeſt. Zahlreich hatten ſich
Mitglieder und Gäſte im geſchmückten Saal ein
gefunden, um den Klängen des GranzauHrcheſters
zu lauſchen. Der Vorſitzende hieß die Anweſenden
herzlich willkommen, und begrüßte vor allem den Ver
treter des KreisKriegerverbandes Mehnert ſowie die
noch zwei lebenden Gründer Dänk sen. und Dommin,
Er gedachte in kurzen Worten der Gründung und Ent
ſtehuüng des Vereins. Der Vertreter des Kreis Krieger
verbandes zeichnete zwei Kameraden mit dem Kyff
häuſerkreuz aus, und anſchließend der 1. Vorſitzende
drei Mitglieder mit dem 25jährigen und neun Mit
lieder mit dem 10jährigen Landesverbandsabzeichen.

Für ſeine verdienſtvolle Arbeit im Verein erhielt der
I. Vorſitzende eine künſtleriſch ſehr gute Urkunde vom
Landesverband. Den Abſchluß bildete ein flottes
Tänzchen, das die Mitglieder bis in die erſten Morgen
ſtunden hinein zuſammenhielt.

Kuſturpolitische Aufgaben im
mittelſ deutschen ncdustriebezfrk

Am 18. und 19. Oktober fand in Weißenfels eine
Zuſammenkunft von Kommunalpolitikern. Gemeinde
vorſtehern und Vertretern, Amtsvorſtehern, Land
räten uſw.) mit Männern der Volksbildungsarbeit
ſtatt, die beſtimmt war, eine Zuſammenarbeit in kultur
politiſchen Fragen anzuregen und die Grundlagen da
für zu ſchaffen. Einleitend ſprach Dr. Roſenberger
von der Mitteldeutſchen Landesplanung über

die wirtſchaftlichen Wandlungen
im Jnduſtriebezirk und deren
Einfluß auf den Bevölkerungs-

aufbau.
In den letzten 30 Jahren hat ſich der Jnduſtriebezirk,
in dem wir leben, völlig verändert. Namentlich durch
die chemiſche Großinduſtrie ſind dieſe Veränderungen
ganz beſonders ſeit dem Kriege hervorgerufen worden.
Im Zuſammenhang damit ſteht der verſtärkte Braun
kohlenabbau, der vor allem aber ſeine Urſache auch in
der Ausdehnung der Elektrizitätswirtſchaft (Golpa
Zſchornewitz, Großkayna) hat. Demgegenüber ſteht
auf anderen Gebieten ein induſtrieller Rückgang, ſo
vor allem beim Kupferſchieferbergbau (Mansfeld), bei
der Kaligewinnung und bei der Schuhinduſtrie
(Weißenfels). Derartige wirtſchaftliche Umwälzungen
konnten nicht ohne Einwirkung auf die Zuſammen
ſetzung der Bevölkerung bleiben. Gewiſſe Gebiete des
Regierungsbezirks Merſeburg weiſen dementſprechend
eine Abnahme der Bevölkerungszahl, die meiſten da
gegen, und zwar vor allem die Standorte der
chemiſchen Großinduſtrie in Bitterfeld. Pieſteritz,
LeunaGeiſeltal, eine erhebliche Zunahme der Bevölke
rung auf. An dieſen Stellen fand eine Zuwanderung
aus dem ganzen übrigen Deutſchland ſtatt.

40 Prozent der Einwohner des Regierungsbezirkes
Merſeburg ſind zugewandert, wobei infolge der
beſonderen Verhältniſſe der chemiſchen Groß
induſtrie gewiſſe Gegenden Deutſchlands einen be
ſonders ſtarken Ankeil daran haben, ſo ſtammen
13 Prozent der Bevölkerung im Raume Leung
aus Süddeutſchland.

Welch ſchwierige Siedlungsaufgaben eine derartige
Zuſammenballung der Bevölkerung mit ſich bringt, be
darf keiner näheren Begründung Der tägliche Pendel-
verkehr zwiſchen Wohnſitz und Arbeitsſtätte iſt aus
der täglichen Anſchauung her bekannt.

Die Diskuſſion über dieſen Vortrag brachte in Er
gänzung des dabei verwendeten großen Materials
zahlreiche wichtige Einzeltatſachen der Wirtſchaftsent
wicklung. Vor allem aber ergab ſich, daß die Folgen
für den Menſchen außerordenklich weittragend ſind.

Die „Bodenſtändigkeit“* des Bauern, des Land
bewohners überhaupt, iſt weitgehend erſetzt
worden durch eine „Werksabhängigkeit“.

Damit iſt die ſchickſalhafte Verbundenheit mit dem
Boden, die Auseinanderſetzung mit den Kräften der
Natur, auf deren Wirken der Menſch nur ſehr be
grenzten Einfluß hat, einem Unkerworfenſein gegen
über ſozialen Erſcheinungen gewichen, die, als
Menſchenwerk menſchlichen Überlegungen entſtammend,
der Kritik zugänglich und ausgeſetzt ſind.

Am Sonntagvormittag ſprach Landrat Bähniſch
(Merſeburg) über

Kreis, Gemeinde und Zweckverband
als Träger alter und neuer Auf

gaben.
Er betonte einleitend die völlige Verſchiedenheit der
Zuſammenſetzung und damit der kommunalen Lage in
den Gemeinden. Werksſiedlung und neue Ortſchaften
in der Nähe von Großinduſtriewerken, ſtark bäuerliche
Gemeinden und ländliche Gemeinden mit erheblicher
Induſtriearbeiterſchaft weiſen jede ihre beſonderen
Fragen auf. Die Jnduſtrieentwicklung hat dazu ge
führk, daß es rein ländliche Gemeinden nicht mehr
gibt, die von ihr unberührt geblieben wären. Damit
hat ſich aber in ganz Deutſchland die Lage der Ge
meinden grundlegend geändert. Alle ſind hinein
gezogen in die Verflechtung der modernen Wirtſchaft
und überall hat der Staat durch Geſetze und Verwal
tungsanordnungen in die Selbſtverwaltung ein
gegriffen.

In unſerem Jnduſtriebezirk hat die wirtſchaftliche
Enkwicklung dazu geführt, daß ſich die Dorf
gemeinſchaft in wirtſchaftliche und politiſche
Gruppen aufgelöſt hat.

Dem Gemeindevorſteher fehlt unter dieſen Umſtänden
der ſtarke Rückhalt an dem Vertrauen der Dorf-
gemeinſchaft, den er früher hatte. Dabei ſind ſeine
Aufgaben unendlich viel ſchwieriger als früher (z. B.
Wohnungsbau, Bebauungspläne, Kanaliſation, Stra
ßenbau, Radfahrwege zum Werk und zum Bahnhof,
Finanzpolitik). Auch die Gemeindevertreter ſind nicht
mehr Vertreter der Geſamtheit, ſondern der politiſchen
und wirtſchaftlichen Gruppen und nehmen in erſter
Linie auf ihre Wähler Rückſicht. Die Folge dieſer
kommunalpolitiſchen Situation iſt, daß

zahlreiche Aufgaben auf die Landkreiſe übergehen,

weil dort Berufsbeamte für die ſchwierigen Aufgaben
zur Verfügung ſtehen und weil der Abſtand von den
örtlichen Jntereſſen größer iſt. Geſetzlich iſt ihnen die
allgemeine Fürſorge übertragen, praktiſch fallen den
Kreiſen Straßenbau, Finanzpolitik und neue Aufgaben

aller Art (z. B. Gasfernverſorgung, Waſſerleitung,
überlandbahn) zu.

Jm Anſchluß daran ſprach Schulrat Bend a
(Weißenfels) über das Thema:

„Was haben die Selbſtverwaltungs-
träger kulturpolitiſech zu leiſten

Er zog die Folgerungen aus den beiden erſten Vor
trägen mit der Frage, was auf Grund der ſo ge
ſchilderten Lage getan werden könne und müſſe. Flick
werk nützt hier nichts. Es muß eine gründliche Arbeit
geleiſtet werden. Jn erſter Linie fehlt es an Einſicht
in die Zuſammenhänge und Schwierigkeiten der gegen
wärtigen Lage, alſo an ſtaatsbürgerlicher Bildung.
Dabei kommt es nicht ſoſehr auf die Vermittlung von
Kenntniſſen, ſondern darauf an, den ganzen Menſchen
zu ergreifen. Alss Ausgangspunkte ſind beſonders ge
eignet: die Stellung des einzelnen als Glied des Wirt
ſchaftskörpers oder als Glied der Gemeinſchaft (Staat,
Geſellſchaft, Familie), wozu als beſonders wichtiger
Anſatzpunkt die Frage der Erziehung kommt.

Dem einzelnen muß die ſchickſalhafte Verflechtung
in die deutſche Wirkſchaft zum Bewußtſein
kommen, ſo daß er den Schuldigen nicht mehr in
dem ausführenden Beamten ſieht.

Ganz beſonders notwendig iſt dieſe Arbeit gegenüber
der ſteigenden Erwerbsloſigkeit, die im Laufe der Zeit
den Menſchen zerſtört. Alle Kräfte, die guten Willens
ſind, müſſen dabei zuſammengefaßt werden. Es
kommen vor allem Lehrer, Arzte, aber auch pädagogiſch
befähigte Berufspraktiker dafür in Frage. Voraus
ſetzung iſt die Redlichkeit der Geſinnung, Agitatoren
ſind für dieſe Arbeit nicht zu brauchen. Für den An
fang der Arbeit eignen ſich beſondere Arbeitsgruppen
(Arbeitsgemeinſchafken) am beſten. Wichtig iſt eine
ſorgfältige Vorbereitung, um Mißerfolge zu vermeiden.
Kleine Anfänge ſind beſſer als große zahlenmäßige
Erfolge, die über den Wert der Arbeit wenig ſagen.
Als Ort iſt die Schule nicht immer geeignet, weil die
Erinnerung an die Schulzeit die freie Ausſprache
hemmt. Wertvolle Arbeit iſt nur möglich, wenn alle
Teilnehmer mit arbeiten. Deshalb ſind Vorträge nur
als Einleitung zu empfehlen, wobei in allen Fällen
die Ausdrucksweiſe bildhaft und einfach, anknüpfend
an e tägliche Erfahrung der Hörer (lebensnah) ſein
muß.

Jn der darauffolgenden Ausſprache wurden zahl
reiche Einzelheiten der Arbeit erörtert. Vor allem aber
wurde die Notwendigkeit

der Arbeit an den Erwerbslofen,

insbeſondere an den jugendlichen Erwerbsloſen, be
tonkt. Die Bedeutung der Freizeiten für
jugendliche Erwerbsloſe, wie ſie der Land
kreis Merſeburg jetzt begonnen hat, wurde eingehend
betont.

Es iſt zu hoffen, daß die inhaltsreichen und frucht-
baren Auseinanderſetzungen an dieſen beiden Tagen,
an denen etwa 60 Perſonen teilnahmen, für die prak
tiſche Arbeit Grundlage und Ausgangspunkt e

wird. ae

Schwangerſchaftsverhütung
und ihre Bedeutung

Am Montag ſprach auf Einladung des Kulturkartells
Merſeburg im „Tivoli“ Dr. Max Hodann, der be
kannte Sexualforſcher, über „Schwangerſchaftsverhütung,
ihre Technik und ihre bevölkerungspolitiſche, geſundheit
liche und ſoziale Bedeutung“. Wie ſehr das Kultur-
kartell dem Wunſche nach ſexueller Aufklärung durch
dieſen Vortragsabend entſprach, beweiſt die Tatſache
daß der große „Tivoli“Saal dicht gefüllt war. Ein Be
weis, daß tatſächlich das ſexuelle Problem neben dem
wirtſchaftlichen eines der brennendſten iſt.

Dr. Hodann ging in ſeinen Ausführungen von den
Urſachen des Rückganges der Geburtenziffer aus. Dieſer
Rückgang ſei bedingt durch die wirtſchaftliche Not. Der
Redner warf die Frage auf, ob Deutſchland zugrunde
geht, wenn die Bevölkerungsziffer ſinkt? Frankreich,
das ſchon lange eine minimale Geburtenziffer aufweiſt,
beweiſe das Gegenteil. Verſchiedene Motive ſeien es,
die gewiſſe Kreiſe
kämpfen ließe. Nationale Kreiſe begründen ihr Ein
treten für eine ſtarke Vermehrung mit der Steigerung
der Macht der Nation, der Wehrhaftigkeit. Die Kirche
führe für ihre Gegnerſchaft zur Geburtenregelung
religiöſe Gründe an. Der Redner behandelte dann die
richtig durchzuführende Geburtenregelung, ohne gegen
den Abtreibungsparagraphen zu verſtoßen. Er erläuterte
die verſchiedenen Verhütungsmittel techniſcher und
chemiſcher Art und erläuterte deren Vor und Nachteile.
Dr. Hodann wußte ſeine Ausführungen durch Ein
flechtung perſönlicher Erfahrungen, die Zeugnis gaben
von der ſexuellen Not und Unerfahrenheit weiteſter Be
völkerungskreiſe, ſehr intereſſant zu geſtalten. Seine
zum Teil mit Humor gewürzten Ausführungen fanden
lebhaften Beifall.

Nach einer kurzen Pauſe gab Dr. Hodann auf in
zwiſchen in großer Zahl eingegangene Fragen, die mit
dem Vortragsthema mehr oder weniger in Zuſammen
hang ſtanden, öffentlich Antwort. Jn ſeinem Schluß-
wort forderte er noch auf, den Eheberatungsſtellen viel
Beachtung zu ſchenken und dieſe ſowie die Krankenkaſſe
zur Abgabe wirkſamer ſchwangerſchaftsverhütender Mittel
(für Kaſſenmitglieder unentgeltlich) zu veranlaſſen.

Der Vorſitzende Hans Weicker teilte mit, daß,
vielen Wünſchen der Anweſenden entſprechend, Dr. Hodann
für einen weiteren Vortrag verpflichtet werden ſoll.

Der Film
im Dienſte der Berufsberatung.
„Die idealſte Art der Berufsberatung wäre, die

Knaben und Mädchen in die Fabriken, Werkſtätten,
Ateliers, Kontore uſw. zu führen, um ihnen an Ort
und Stelle die Arbeiten zu zeigen, die der erwählte
Beruf verlangt. Da dies mit großen Schwierig-
keiten verbunden iſt, muß der Film dieſen Beſuch
erſehen und ihnen Bilder aus dem Berufsleben
und ſchaffen vermitteln.“ Mit dieſen Worten un
efähr begrüßte Herr Dünnhaupt vom ArbeitsamtDalle die Knaben und Mädchen der oberen Klaſſen

der Volks und Mittelſchulen, die vom hieſigen
Wohlfahrtsamt nach der AlbrechtDürer Schule ein
geladen waren, um einen ſolchen Berufsfilm zu
ſehen und dadurch einen Einblick in verſchiedene
Betriebe zu gewinnen. Jn einer kurzen Einleitung
wurden das Elternhaus, die Schule und das Ar
beitsamt als Fakkoren der Berufswahl gezeigt. Jm
erſten Teile wurden dann Bilder vorgeführt, die die
für Knaben beſtimmten Berufe darſtellten. Gärtner,
Baugewerbe (Maurer, Zimmermann, Dachdecker,
Bautiſchler, Glaſer, Bauſchloſſer, Klempner, Jn
ſtallateur u. a. Eine zweite Gruppe führte in die
Betriebe der Metallbearbeitung, graphiſche Gewerbe
u. a. ein. Die Nahrungsmittelgewerbe Bäcker,
Konditor, Metzger) fanden viel Verſtändnis. Be
kleidungsgewerbe, Kunſtgewerbe, kaufmänniſcher Be
ruf gelangten gleichfalls zur Darſtellung. Der
m Teil beſchäftigte ſich mit den Berufen für

ädchen. Wir ſahen die Frau als Gärtnerin,

Blumenbinderin, im Haushalt, als Verkäuferin,
Modiſtin, Schneiderin, im Kontor, als Kranken,
Kinder und Säuglingspflegerin. Es iſt zu hoffen,
daß der Film ſeinen Zweck erfüllt und den zu Be
vratenden manche nützliche Anregung gegeben hat.

Monatsverſammlung
des Ev. Arbeitervereins.

Die im Vereinslokal „Zur guten Quelle“ ab
gehaltene Monaktsverſammlung wies einen recht er
freulichen Beſuch auf. Der Vorſitzende Bock, der auch
diesmal die Verſammlung leitete, gedachte des ver
ſtorbenen Mitgliedes Hühnérbein, deſſen An
denken in üblicher Weiſe geehrt würde. Die Verſamm-
lung gab zu folgenden Beſchlüſſen des Vorſtandes ihre
Zuſtimmung: 1. Entſendung zweier Vertreter zum
Stiftungsfeſt des Arbeitervereins in Eisleben am
19. Oktober und Stiftung eines Fahnennagels. 2. Be
teiligung der Frauen an den Vereinsverſammlungen,

gegen die Geburtenregelung an „ſoweit dieſelben nicht rein geſchäftlichen Charakter
tragen. 3. Abhaltung eines geſelligen Vereinsabends
in nächſter Zeit. Sodann nahm Stadtverordneter
Steindorf das Wort zu ſeinem Vortrage über „Unſere
heutigen Wirtſchaftslage und ihre Nöte“. Er knüpfte
dabei an die betrübliche, aber nicht wegzuleugnende
Tatſache an, daß nicht nur die äußere Schmach des
Gebietsverluſtes und der Tributzahlungen an fremde
Mächte auf uns laſte, ſondern daß auch die Tugenden
des deutſchen Volkes, deutſche Treue und deutſcher
Glaube ſich kaum noch zu zeigen wagten. Sodann ging
er auf die Urſachen der wirtſchaftlichen Not ein. Sie
liegen in der Doppelnatur des Menſchen, der einer
ſeits ein Jndividuum ſei, und als ſolches Selbſt
erhaltungstrieb auf Koſten anderer beſitze Jndivi-
dualismus, Egoismus andererſeits aber auch ein

Glied der Allgemeinheit der Geſellſchaft, und daher
auch den Sozialismus pflege. Unſere Not rührt von
der einſeitigen Betonung der einen oder anderen Rich
tung her. Die Tarifverträge ſeien inſofern ſchädlich,
als ſie den fleißigen, gewiſſenhaften Arbeiter auf Koſten
des faulen benachteiligten. Seine Ausführungen
führten zu einer regen Ausſprache, nach deren Be
endigung die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die vreßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Auch hier wären Sperrketten
angebracht.

Im Laufe des Sonntagvormittags kamen an der
gefährlichen Ecke von Burgſtraße und Entenplan vier
Motorradfahrer zu Fall, und zwar folgten Nr. 1 und
Nr. 2 faſt unmittelbar aufeinander. Kaum war der
erſte verſchwunden, ſo lag auch ſchon der zweite auf
dem feuchten Straßenpflaſter, und nicht lange dauerte
es, da war es auch um den dritten und vierten ge
ſchehen. Alle vier Unfälle ſchienen glimpflich abge
laufen zu ſein. Zu bedauern waren die guten Sonn
tagsſachen. Schuld an den Unglücksfällen war wohl
beſonders auch die vom feuchten Nebel ſchlüpfrig
gewordene Straße an der gefährlichen Ecke, die ſchon
manches Verhängnis erlebte. Wie gerade an dieſer
Stelle von allerlei Fahrzeugen geſündigt wird, bezeugt
der von der Stoßkraft jener Sünder arg beſchädigke
Bordſtein an der Nordoſtecke von Burgſtraße und
Entenplan. Als eine Art Warnungszeichen ruft er
mit ſeinen ſtarken Wundmalen den Faährern zu: „Paßt
aufl“ Aber leider vergebens! Jmmer wieder wird er
getroffen und bekommt neue Wunden, und oft geht es
ſogar ſauſend über ihn weg. Es iſt geradezu ein
Wunder, daß hier noch nicht friedlich auf dem Bürger
ſteig gehende Leute umgefahren worden ſind. Wer es
etwa nicht glaubt, wie gefährlich es da iſt, der gehe hin
und ſchaue ſich den ſchwerverwundeten Bordſtein an!
Er gibt ein änſchaulich Bild von den dort für das
Publikum drohenden Gefahren Sehw

Gemeinde Leung.

Beitragsſenkung der Ortskrankenkaſſe.
X Leuna. Am Sonntag fand in den Kaſſen

räumen der Ortskrankenkaſſe eine Ausſchußſitzung
ſtatt, die von 4 Arbeitgeber- und 10 Arbeitnehmer-
vertretern, ſowie 7 Mitgliedern des Vorſtandes be
ſucht war. Die Verſammlung beſchäftigte ſich vor
allem mit den durch die Notverordnung geſchaſfenen
neuen Verhältniſſen. Bei nur einer Stimm-
enthaltung wurde beſchloſſen, die Krankenſchein

ebühr von 50 Pf. einzuführen. Der Beitrag zurKrantentaſſe wurde von 9 auf 62 2 des Grundlohnes

ermäßigt. Dabei iſt indeſſen zu berückſichtigen, daß
bereits vor Erſcheinen der Notverordnung eine
Beitragsſenkung in Ausſicht genommen war, hatte
man doch nur, um die mißlichen Kaſſenverhältniſſe
zu überwinden, die Sätze von 728 auf 9 Prozent des
Grundlohnes erhöht, dieſe Erhöhung aber nur auf
4 Monate begrenzk. Die neuen Beſtimmungen der
Ortskrankenkaſſe ſollen am 1. November in Kraft
treten.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Neuer Brandmeiſter des Porbitzer Zuges.
Bad Dürrenberg. Bei der kürzlich abgehaltenen

Generalverſammlung des Porbitzer Zuges wurde der
bisherige ſtellvertretende Brandmeiſter, Tiſchler
meiſter Franz Goldſchmidt, zum Brandmeiſter des
Porbitzer Zuges gewählt. Zum Stellvertreter wurde
der bisherige Zugführer Steyer beſtimmt. Steiger
truppführer wurde Böſemann. Für das Amt des
Kaſſierers und Schriftführers wurde Kamerad
Franz Forberg wiedergewählt.

Herbſt in den Kuranlagen.
Bad Dürrenberg. Des Sommers Blütenpracht

ſchwindet dahin. Einige zeitige Nachtfröſte haben
reichlich Arbeit geleiſtet. Die Raſenflächen leuchten
noch in ſchönem Grün. Es ſieht aus, als rüſtet die
Nakur ſchon zu neuer Entfaltung. Nur das bunte
Herbſtlaub verkündet, daß der Herbſt da iſt. Uberall
ſind fleißige Gärtnerhände tätig, um Blumen in die
warmen Gewächshäuſer zu bringen. Unaufhörlich
rieſelt und rauſcht, plitſcht und platſcht die Sole an
dem Schwarzdornreiſig herunter. Schwermütiges Grau
der Regenwolken überdüſterte oft in dieſem Sommer
die Anlagen. Vollgolden liegt nun die Oktoberſonne,
die in prachtvoller Goldbahn ihren Lauf am Himmel
beſchreibt, über dem Park und läßt ihre Strahlen
ſpielen um die Herbſtpracht der Anlagen, alles mit
eitel Glanz übergießend. Nur ſchade, daß jetzt Kur
konzerte nicht mehr ſtattfinden und Melodien in die
Herbſtpracht der Natur nicht mehr hinausklingen.
Stiller geworden iſt es im Kurpark, aber dennoch wird
jeder Spaziergänger mit dem Gefühl nach Hauſe gehen,
daß unſere Küranlagen auch im Herbſt der Reize nicht
entbehren. Nach den überaus herrlichen Tagen der
vergangenen Woche war am Sonntag der Goldglanz
der Herbſtſonne durch Wolken verſchleiert.

100-Jahr- Feier der Kirche Keuſchberg.
Bad Dürrenberg. Die Zahl der Pfarrer an

unſerer Kirche bildet eine lange Reihe. Als erſter
epangeliſcher Seelſorger wirkte Bartholomäus Erbe
hier. Die bedeutendſten Perſönlichkeiten unter den
Pfarrern ſcheinen Johann Sorger und Chriſtian Heu
ſtreu geweſen zu ſein. Die Aufzeichnungen des Johann
Sorger geben ein gutes Bild von der Furchtbarkeit des
30jährigen Krieges und von der Peſt, die im Jahre
1611 allein 74 Opfer in ſeiner Gemeinde forderte.
1636 ſchloß dieſer treue Hirt nach vielem Herzeleid
ſeine Augen. 1644 iſt Chriſtian Heuſtreu Pfarrer an
unſerer Kirche. Ein Bild dieſes vortrefflichen Mannes
hängt noch im Amtszimmer des jetzigen Pfarrers.
Viele treue Seelſorger haben ſeitdem noch an unſerer
Kirche ſegensreich gewirkt. Mancher ſchwerer Schick
ſalsſchlag der Gemeinde hat die Herzen der Pfarrer
bedrückt. Von Freud und Leid der vergangenen Jahr-
hunderte berichtet ausführlich die vom Gemeinde
kirchenrat zur 100Jahr Feier herausgegebene Feſtſchrift
„Die Geſchichte der Kirche Keuſchberg“
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Aus der Heimat
21. Oktober.

Herbſtſchnupfen Herbſtgrippe.
Haum wehen die erſten friſchen Herbſtlüfte

ſchon iſt er da. der Herbſtſchnupfen. Ein Rekord
verbrauch an Taſchentüchern ſetzt ein. Jn den Büros
aber geht das Telephon „Herr Lehmann kann heute
nicht kommen, er hat leider die Grippel“ „Fräu
lein Schmidt muß zu Hauſe bleiben ſie hat einen
Grippeanfalll“ So geht es fort. Die Arzte haben
zu tun. Jn den Apotheken blüht das Geſchäft in
Aſpirin und Pyramidon

Die Ubergangszeit bringt ſtets Gefahren für die
Geſundheit mit ſich. Darum heißt es vor allem,
jede Vorſicht walten laſſen, um dem kückiſchen An
griff der Gripbe zu widerſtehen. Dazu gehört in
erſter Linie eine vernünftige Kleidung. Die Som-
mertage ſind nun endgültig vorbei, und es iſt ein
Unfug, ſelbſt an herrlichen Sonnentagen noch ſom
merlich gekleidet zu gehen. So kann es vorkommen,
daß man noch vereinzelt ein junges Mädchen trifſt,
daß ſich von der ſtrumpfloſen Mode dieſes Sommers
nicht trennen kann und in leichten Schuhen mit
kurzen Söckchen den Sommer er e zu können
ſlanbt. Einen ſolchen ins aber läßt ſich Freund

Herbſt unter keinen, Umſtänden gefallen. „Jch be
ſtimme die Kleidung“, iſt ſein Grundſah. Alſo heißt
es Wer nicht hören will, muß fühlen. Es kommt
ein Schnupfen ſcheinbar „angeflogen Man kann
ſich dann nicht erklären, woher er plötzlich kommt.

Allerdings braucht nicht immer nur eine der
artig übertriebene Kleidung die Schuld zu kragen
Auch längeres Stillſien im Freien, ein verſpätetes
Lagern in Wald und Feld kann die Urſache der Er
kälkung ſein. Jm günſtigſten Falle iſt nur ein
ſchlichter Schnupfen die Folge, aber ebenſpoft kann
er ernſtere Erkrankung die Leichtſinnigen
heimſuchen.

Der e läßt nicht mit ſich ſpaßen. Seine
Hauptgefahr liegt in der gegen Abend eintretenden
plötzlichen ſtarken Abkühlung. Dieſem Umſtande
muß Rechnung getragen werden, wenn wir Ausflüge
unternehmen und erſt nach einbrechender Dunkelheit
heimkehren wollen. Es gilt, ſich nicht täuſchen zu
laſſen durch ein ſcheinbar noch ſommerliches Wetter,
ſtrahlenden Sonnenſchein und warme Mittags
ſtunden. Der Umſchwung ſetzt meiſt ſchon gegen 5
oder 6 Uhr nachmittags ein. Haben wir dann nicht
Vorſorge getragen und warme Hüllen mitgenommen,
ſo iſt die Erkältung kaum vermeidlich.

Gegen die Grippe iſt ſchwer aufzukommen. Hier
helfen eigentlich nur vorbeugende Maßnahmen Die
Hauptanſteckungsgefahr bietet ſich in ſchlechtgelüfteten
überfüllten Päumen, die man zu Grippezeiten über
haupt nach Möglichkeit meiden ſollte. Laßt ſich dies

nicht umgehen oder haben wir den unwiderſtehlichen
Wunſch, in ein Theater oder Kino zu gehen, ſo
empfiehlt es ſich, vorher und nachher Mund und
Rachen, durch die die Bazillen auf dem Atmungs
wege in unſeren Körper gelangen, gründlich zu des
infizieren. Dies geſchieht am beſten durch Gurgeln
mit Waſſerſtoffſuperoxyd. Wer ein übriges tun will,
kann während des Aufenthaltes in den überfüllten
Räumen von Zeit zu Zeit eine keimtötende Paſtille
im Munde errs laſſen.Es gibt Ubervorſichtige, die glauben, der Er
kältungsgefahr am beſten entgegenzuwirken, wenn ſie
ſich möglichſt ſchon winterlich kleiden, die ZimmerS heizen und ſich bei kaltem windigen Wetter
am liebſten gar nicht hinguswagen, Ein derartiges

Extrem iſt natürlich ebenſo falſch, wie allzu große
Leichtfertigkeit. Die goldene Mittelſtraße iſt hier
wie auch anderswo das Richtige

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Dreiſter Diebſtahl.

S Bündorf. In der Nacht zum Dienstag drangen
Diebe in den Gänſeſtall der Arbeiterfamilie Meyer
ein. Sie ſtahlen vier Gänſe und vier Enten. Die Diebe
haben die Beute hinter dem Holzhaufen ſofort ab
geſchlachtet. Bis jetzt fehlt von ihnen jede Spur.

Anfall in der Zuckerfabrik.
S Schafſtädt. Am Sonntag ereignete ſich in der

Zuckerfabrik ein bedauerlicher Unfall. Als der Chemiker
Rommert ſich mit einer Motorpumpe beſchäftigte,
entſtand än dieſer plötzlich Kurzſchluß. Durch eine
Stichflamme wurde R. erheblich am rechten Auge ver
letzt, ſo daß er Uunverzüglich in eine halliſche Klinik
eingeliefert werden mußte.

Ein Neunzigjähriger.
S. Holleben. Eine weitbekannte und geſchätzt

Perſönlichkeit Gendarmeriewachtmeiſter i. R. Carl
Volklandt, n am Mittwoch ſeinen 90. Ge
burtstag. Der Genannte iſt, ſeinem Alter ent
ſprechend, noch rüſtig.

Aufgeflogene Gemeindeverkrekerſitzung.

S Bruckdorf. Jn Bruckdorf ſollte dieſer Tage die
erſte Gemeindevertreterſizung unter Vorſitz des ſeit
dem 1. Oktober d. J. amkierenden kommiſſariſchen
Gemeindevorſitzenden ſtattfinden. Vor Eintritt in die
Tagesordnung brachten die Vertreter der KPD., die in
der hieſigen Gemeindeverkretung Zweidriktelmehrheit
beſitzen, einen Mißtrauensantrag gegen den Gemeinde
vorſteher ein, deſſen Annahme von vornherein klar
war. Als dann die Vertreter der KPD. den Sitzungs
raum verließen, mußte die Sitzung wegen Beſchluß
unfähigkeit geſchloſſen werden.

Fünf Jahre Heimatmuſeum.
S Schkeuditz. Das fünfjährige Beſtehen des Heimat

muſeums gab unſerem Heimakverein Veranlaſſung zu
einer ſchlichten Feſtfeier. Dieſe begann mit einer
Führung durch die Räume des Muſeums. Konrektor
Vater leitete die Geſchichtsfreunde. Nach Beendigung
der Führung verſammelten ſich die Feſtteilnehmer im
„Ratsteller“ zu einem Heimätabend, wo Konrektor
Vater den Rückblick über die Arbeit der verfloſſenen
fünf Jahre erſtattete. Den breiteſten Raum der Ver
canſtaltung nahm ein Vortrag Rektor Müllers ein,
der ſich an Hand von Lichtbildern über das Weſen der
Braunkohle verbreitete

Ernennung.
g. Maßlau. Der Stagtsförſter Max Riedel

W für den Bezirk der Gemeinden Büurgliebenau,
ölkait, Ermlihe Rübſen, Güntheredorf, Horburg,

Kleinliebenau, Köbhſchlis, Maßlait, Möritſch, Ober
thau, Raßnitz, Schkeudit, Wehlis, Weßmar Zoſchen
Und Zwelmen-Göhren quf Widerruf als Fiſcherei
e unter gleichzeitiger Ernennung zum Hilfs
polizeibeamten beſtellt worden. Für den ſachlichen
Und brtlichen Bereich ſeiner Zuſtändigkeit als Be
amter der Fiſchereipolizei iſt er Hilſsbeamter derStaatsanwaltſchaft

Rund um Querfurt.
Von der Höheren Privaiſchule.

O Huerfurt. Mit dem 30. September er. ſind von
der zum Privatreformrealgymnaſium umgewändelten
hieſigen Höheren Privätſchule die wiſſenſchaftlichen
Lehrerinnen Heinicke und Lau aus dem Lehrkörper

Eſnweihung des
Am Sonntag fand die feierliche Einweihung des

Gruppenwaſſerwerkes des Zweckverbandes Weißen
ſchirmbach, Vitzenburg, Pretitz und Liederſtädt ſtatt.
Gutsbeſitzer Haucke, Liederſtadt, begrüßte die
zahlreich erſchienenen Feſtteilnehmer, nachdem ein
Ehvral die Feier würdig eingeleitet hatte.

Landrat Dr. Wandersleb ſprach für die
Staatsregierung und die Kreisverwaltung. Er be
rührte in ſeinen Ausführungen noch einmal die viel
fachen Schwierigkeiten und Uberlegungen, die dem
Bau borausgegangen waren. Die beſonders ſchwierige
Lage Liederſlädts in der Waſſerverſorgung iſt dann
letzten Endes ausſchlaggebend geweſen. Die Aus
führung des Baues eines Waſſerwerkes für dieSiedebachtalgemeinden iſt in den Sitzungen der drei
Gemeindevertretungen, die am 30. November 1928
und am 10. März 1929 gemeinſam unter dem Vor
ſitz des Landrats ſtattgefunden hatten, faſt einſtimmig
beſchloſſen. Er ſchilderte ſodann den Entwicklungs
gang der Bauarbeiten und erwähnte beſonders, daß
die Baukoſten die im Voranſchlag vorgeſehene Summe
von 200 000 RM. nicht erreicht hätten, daß alſo
ſparſamſte Wirtſchaft getrieben ſei. Landrat Dr.
Wandersleb dankte beſonders den Stellen, die die
Finanzierung des Baues in hervorragender Weiſe
bewerkſtelligt haben, dem Arbeitsamt Halle und
ſeiner Nebenſtelle Querfürt. Sein Dank galt ferner
der Regierung und dem Landesarbeitsamt. Darauf
ſprach für die Geſchäftsleitung der Landwirtſchafts
kammer Diplomingenieur Bollmann und er
läuterte eingehend die techniſchen Einzelheiten des
Werkes Der Jnhaber der bauausführenden Firma,
Schaubitzer, übergab ſodann Herrn Hauke mit
freundlichen Wünſchen die Schlüſſel zum Waſſerwerk,
die ſchließlich an den Waſſermeiſter weitergegeben
wurden.

Jm Anſchluß an die Feier fand eine Beſichtigung
des Werkes ſtatt. Es umfaßt ein Pumpenhaus,
einen Hochbehälter von 200 Kubikmeter Jnhalt und

De Wasserversorgung auf der Guerfurter Plstte

Gruppen wasser-
werkes ber Weißenschrmbach

11000 laufende Meter Zu und Ortsleitungen,
49 Oberflurhydranten und etwa 250 Hausanſchlüſſe.

Zum Pumpenhaus gehören eine Rob und eine
Reinwaſſerpumpe von je 20 Kubikmeter ſtündlicher
Leiſtung. Das Waſſer wird aus einem 70 Meter
tiefen Bohrloch, das im Buntſandſtein ſteht, mittels
der Rohwaſſerpumpe gefördert, durch eine geſchloſſene
Enteiſenungs und eine offene Entſäuerungsanlage
als Trinkwaſſer zubereitet und durch die Reinwaſſer
pumpe dem Hochbehälter de der es dann in
die Ortsleitungen ſchickt. Der Antrieb der
Pumpen erfolgt durch zwei Elektromotoren von je
9 S. Für den Fall einer Störung im Strom
uleitungsnetz iſt ein Dieſelmokor von 25 P als

Reſervemaſchine aufgeſtellt worden. Der Geſamt
bedarf der Gemeinden von rund 120 Kubikmeter
Waſſer täglich kann in 6 Stunden gefördert werden.

Bei den Herſtellungsarbeiten ſind in weiteſtem
Maße heimiſche Betriebe beſchäftigt worden. Die
Ausführung iſt aber nur dadurch ermöglicht worden
daß neben einer Beihilfe der Landesfeuerſozietät in
e erheblichem Maße Beihilfen und Darlehen von

em Landesarbeitsamt in Erfurt und der Regierung
in Merſeburg aus Mitteln der produktiven Erwerbs
loſenfürſorge gegeben worden ſind. Daß dies ge
ſchehen iſt, dürfte zum großen Teil den Befürwortungen
des Arbeitsamts Halle und ſeiner Nebenſtelle Quer
furt zu danken ſein, die es auch vermocht haben daß
in weiteſter Auslegung der Beſtimmungen nicht nur
die verſicherten, ſondern auch faſt alle ausgeſteuerten
Exrwerbsloſen der drei Gemeinden zeitweiſe be
ſchäftigt wurden und dadurch den Gemeindehaushalt
entlaſteten.

Jm Gemeindegaſthof zu Pretitz fanden die Veranſtaltungen mit einem Beiſammenſein ihr Ende Abends

fand für die Jugend ein Tanzabend Waſſerball
hatte ihn der findige Volksmund ſchnell getauft
in Pretitz ſtatt.

e

Treue Lage es Arheitsmarketes
Der Arbeitsmarkt im Bezirke des Arveitsamts Halle am 15. Oktober 1930

im Vergleich mit dem Stande vom 1. Oktober 1930.

Saalkreis 4881 4512 494Merſeburg-Stadt. 1370 131 97 8
Merſeburg- Land 3088 2971 259 289

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich en
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Die bereits im September beobachtete Entwicklung
der Zahlen ſetzte ſich langſam fort. Bei der derzeitigen
Sonderlage des Arbeiksmarktes verlieren die Beſtands
oder Stichtagszahlen ihren Wert. Bedeutungsvoller
ſind die Bewegüngen, die zu dem zahlenmäßigen End
ergebnis geführt haben. Jn den landwirtſchaftlich
orientierten Bezirken überwiegen Abgänge in Arbeit
und Ausſteuerungen gegenüber den Zugängen aus
Arbeit

Die Zahlen der Arbeifſuchenden und Ankerſtühzten
fallen von Woche zu Woche.

Der vor etwa 6 e beobachtete Stillſtand iſt durch
die Eröffnung der Zuckerkampagne noch einmal wie
alljährlich unkerbrochen worden; die Herbſtſaiſon hat
ſich durchgeſetzt und dürfte bis zum Eintritt des Froſtes
Beſtand haben.

Jn den ſtädtiſchen und überwiegend induſtriellen
Bezirken brachte der Beginn des Monats eine ſtarke
Vermehrung der Arbeitſuchenden, nicht zuletzt durch

die Enklaſſung zahlreicher Angeſtellker.
Die Zahl der Ausgeſteuerten blieb unverändert. An
dererſeits vermehrten ſich die Rückrufe und Vermitt
lungen in Auswirkung der Bauprogramme, ſo daß die

ausgeſchieden. Mit dem Schulbeginn nach den Herbſt
ferien r Dr. Stopfkuchen als dritteakademiſch gebildete Lehrkraft in den Lehrkörper der
Schule eingetreten.

Geſchäftsverlegung.

O Querfurt. Jn dieſen Tagen hat Malermeiſter
Grau ſeine von ihm bisher in der Nebraer Straße
betriebenen Geſchäftsräume nach dem Lederberg Nr. 11
verlegt, wo er in ſeinem eigenen Grundſtücke der Neu
zeit entſprechende Geſchäftsräume durch Umbau hat
herrichten laſſen.

Aus dem Unſtruttar.

Gefaſzte Wilddiebe.
O Laucha. Dem Landjägereibeamten gelang es,

jetzt nun auch in Dorndorfer Flur zwei berüchtigte
Wilddiebe aus Laucha zu ſtellen. Sämtliche Aus
rüſtungsgegenſtände wurden ihnen abgenommen und
ſichergeſtellt.

Erntedank und Kirchweihfeſt.
O Gleing. Am Sonntag fand hier das diesjährige»Ernkedankfeſt und am darauffolgenden Tag das i

weihfeſt ſtatt. Der Feſtgottesdienſt am Sonntag brachte
als Uberraſchung Wechſelgeſänge zwiſchen Gemeinde
Männerchor und Damenſolo. Dadurch wird einerſeits
der Text der einzelnen Liederſtrophen viel beſſer als
bisher ausgewertet, anderſeits der einfache kernige vier
ſtimmige Choral mehr als bisher gepflegt. Mitten
während der Liturgie erſchallte plötzlich der unrnmt
Männerſatz „Ehre ſeit dein Vater“ Zur Kirchwelh
predigte hier zum erſtenmal Superintendent Koch aus
Freyburg. Auch hier wurde der Gottesdienſt verſchönt
durch Einzelgeſäng, die Große Doxblogie“ und die ge
miſchkchörige Motette Alles, was Odem hat, lobe den
Herrn wobei wieder reger Wechſel zwiſchen Solt,

alten Adjuväntenchores herrſchte. Während zur Ein
leitung ein Orgelſatz ganz moderner Richtung dar
gebbten wurde, ertonte zum Schluß die freudige, be
hende GMoll-Fuge von Sebaſtian Bach. An den
Gottesdienſt ſchloß ſich eine n ver der Kirchen
älteſten über die Neuregelung der Gottesdienſtord
nung att.

Halbchören und Ganzchören unſeres über 250 N
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n m See Abgänge) be
Kachtlich anſtieg. In der erſten Oktoberwoche lagBewegungsſ e di ne e e r Vorwe
Die zweite Oktoberwoche brachte wieder eine ſtärkere
Zunahme der Abgänge in Arbeit, die ſich zahlenmaäßig
erſt im en ahlenbericht auswirken werden.

Eine weſentliche Entlaſtung erfuhr die Arbeits
marktlage im Baugewerbe, da die Legung des Fern
kabels Halle-- Kaſſel und der gleichgeitige Baubeginn
zweier Häuſerblocks zahlreiche Arbeitskräfte dem
Arbeitsmarkt entzog. Jm Metallgewerbe war die
Arbeitsmarktlage unverändert ſchlecht, im Bergbau

recht uneinheitlich. e zeigten ſich nur die
Grübenbetriebe mit Brikettherſtellung und Schwelerei,
da der Abruf der Jnduſtriekohle weiter nachgab

In der Landwirtſchaft iſt die Rübenernte in vollem
Gange; zum Rübenroden wurden zahlreiche Kräfte
angefordert. Beſchäftigung fanden vor allem die
Wohlfahrtserwerbsloſen

Jm Be kleidungsgewerbe hält die Belebung der
Arbeitsmarktlage länger an als in früheren Jahren.
Bedarf an zuſätzlichen Arbeikskräften hatte die Schoko
laden und Süßwareninduſtrie.

Kreistagsabgeordneter Machetanz f.
O Obhauſen. Am Sonntagabend verſtarb der

Kreistagsabgeordnete Guſtav Machetanz, Obhauſen,
im Alter von 49 Jahren. Machetanz gehörte dem
hieſigen Kreistag als Vertreter der NSDAP., ſeit
November 1929 an.

Aus dem Mansfeldiſchen.

95 Jahre Männergeſangverein.
I Schraplau. Jn dieſen Tagen kann der

Männergeſangberein 1885. auf ſein 9jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Gleichzeitig ſind 10 Jahre ver
floſſen ſeit der Gründung des ihm angeſchloſſenen
„Gemiſchten Chors Der Verxein wird ſein
Stiftungsfeſt mit einem großzügigen Konzert er
öffnen, das faſt ausſchließlich Straußſche Werke
bringt. U. a. werden beide Chöre zwei Straußwalzer
mit Orcheſterbegleikung (Kapelle Kloß, Stedten) zur
Darbietung bringen.

32 Jahre Feuerwehr
Schrapkan. Das 32jährige Beſtehen feiertedie rath Feuerwehr im Betzoldſchen Saale

Zahlreiche Freunde und Gönner hatten ſich mit den
Kameraden zu gemeinſamen Feſte eingefunden.
Gutes Konzert der Kapelle Kloß, Theaterſtücke und
komiſche Vorkräge ſyrgten für Abwechſelung und
Stimmung Natürlich kamen auch die Tanzluſtigen
zu ihrem Recht.

Weißenfels und Umgebung.

Einbruch in ein Boolshaus.
Weißenfels. Aus dem Bootshaus des DKV

wurden, wie die Polizel mitteilt, am 16. der 17. d. M.
folgende Sachen ne 2 Stabtaſchen, 1 Spanten
ſack, 2 Gummiſttzkiſſen, 2 wollene gute Decken, 2 blaue
Vrainingsanzüge (einer davon init Reißverſchluß),
4 Gummilriemen, 2 Gurtriemen, 1 ſchwarzer Lotſen
ſack, 1 Paar Gummikurnſchühe (rot) 1 Paar Stoff
kürnſchuhe (ſchwarg) und 1 wollener Schlafſack. Sämt

en dre

öffnet worden. Sachdienliche Angaben erbittet die
er et beim Polizeipräſidenten, Zimmer

e a
Fahrradmarder am Werk.

Weißenfels. Am Montag zwiſchen 10 und 13
Uhr wurde aus dem Fahrradſtand der Berufsſchule
in der Langendorfer Straße ein Damenfahrrad ge
ſtohlen, Marke NSU. Tourenrad Nr. 582 990, Modell
44, ſchwarzer Rahmen grün abgeſetzt, aufwärts ge
e Lenkſtange mit roten Gummigriffen, vernickelte

elgen, ſchwarze Kotſchützer mit grünen Streifenn. Es
handelt ſich um ein wenig gefahrenes, faſt neues Rad

Weißenfelſer Jwiebelmarkk.
Weißenfels. Zwiebeln 10 Pfund 35-40 Pf.

Meerrettich 15-30, Majoran Pfund 30—35, Sellerte
3 Stück 20—25, Möhren 3 Pfund 15 Pf.

Straßenverbeſſerung.

K Rippach. Für den gegenwärtigen lebhaftene an der be bers verkehrsreichen
ſtraße Leipzig Weißenfels werden die in letzter Zeit

im re Orte gusgeſührten Straßenarbeiten ünd
Verbeſſerungen beſonders begrüßt werden. Am Oſt
gusgange des Ortes wurde die ſcharfe Kurve auf
dem Sommerwege mit Kopfpflaſter n die
durch das ſog. ſcharfe Hurvenſchneiden ſtark aus
efahren war und dadurch als gefährlich galt. Die
charfe Ecke am Gaſthof wurde durch Abtragung des
e nüberliegenden Fiedlerſchen Gartens überſicht
icher, ſo daß auch hier eine Gefahrenecke ziemlich
beſeitigt iſt. Die Rippachbrücke am Weſtau e
des Ortes wurde durch den Bauunternehmer Beyer
r Pörſten neu hergeſtellt und entſprechend ver

itert.
Grundſtückswechſel.

K. Poſerng. Das am Sonnabend vor dem
Amksgericht Weißenfels zur Zwangsverſteigerung
n Grundſtück des W. Schulze wurde von dem
aup e Kaufmann Roſenberg aus Lützen,

ebotmit einem von rund 7000 M. erſtanden.

Naumburg und Umgebung.

Abgabe entbehrlicher Teppiche
Naumburg. Der bevorſtehende Winter er

fordert für kinderreiche Familien vielfach einen
Kalteſchutz durch Belegung der Fußböden von Keller
oder Erdgeſchoßwohnungen mit wärmenden Matten
oder Teppich- und Läuferſtücken. Bei der vom
Magiſtrat veranſtalteten letzten Kleiderſammlung
ind mehrfach derartige Teppichſtücke uſw. zur Veren geſtellt worden. Das ſtädtiſche Wohlfahrts
amt bittet um Mitteilung, wo entbehrliche Teppich
tücke und dergleichen abgeholt werden können.
Schnelle Hilfe iſt notwendig

Zuſammenſtoß.
Am Montagvormittag ſtieß in

der Bahnhofſtraße ein Pferdegeſchirr mit der
Straßenbahn zuſammen. Das Geſchirr das auf
den Gleiſen der Straßenbahn fuhr und nicht vecht
zeitig ausweichen konnte, wurde von der Elektriſchen
gerammt und zur Seite geſchoben. Der Motor
wagen der Straßenbahn wurde bei dem Zuſammen
ſtoß ſtark verbeult. Das Geſchirr das ſchwer be
laden war, iſt heil davongekommen. g

Familienabend der Domgemeinde..

Naumburg.

eftſaglttwoch h

wird durch Chorgeſange des Domchors verſchönt.

Gewerbeverein.

im Verein mit Recht veliebte Vorkragskünſtlerin
E. Koltmann ihren neueſten Lichtbildervörtrag „Am
freien deutſchen Rhein deſſen Beſuch warm zu
empfehlen iſt.

Geſchäftsverlegung.
Naumburg. Die Firma Auguſt LehmannSpezialgeſchaft für Mehle, Hülſenfrüchte und

Futtermittel, verlegte heute ihr im Jahre 1904 ge
gründetes Geſchäft von der Großen Marienſtraße
nach der Großen Fiſchſtraße 2.

Aus der Stadt Halle.
Zwei Menſchen unkerm Kraftwagen

t Halle. Am Sonnabendvormittag ereignete ſich
an der Ecke Univerſitäksring Untere Große Stein
ſtraße ein ſchwerer Verkehrsunfall. Eine ungefähr
40jährige Frau und ein etwa 17jähriges Mädchen,
die aus der Großen Steinſtraße aus der Richtung
Große Ulrichſtraße kamen und den Fahrdamm über
ſchreiken wollten, wurden von einem Kraftwagen er
faßt, der vom Stadttheater her kam. Beide gerieten
Unter die Räder des Wagens und wurden ſchwer ver
letzt. Durch Mitglieder der Freiwilligen Sanitäts
kolonne würden ſie hervorgeßzogen und nach dem
Krankenhaus transportiert.

Muſeum Giebichenſtein in Amerika.
Halle. Das Muſenm für moderne Kunſt in

Neuhyork plant für den Dezember d. J. eine große
Ausſtellung in moderner deutſcher Kunſt. Auf
Grund umfangreicher Beſichtigungsreiſen in deutſche
Müſeumsſtädte hat es neben der Nationalgalerie in
Berlin, dem Folkwang- Muſenm in Eſſen und der
Stadtiſchen Kunſthalle in Mannheim auch das
Städtiſche Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe in
Halle zu Leihgaben aufgefordert. Bekanntlich ent
hält das Muſeum in der Moritzburg eine der ge
ſchloſſenſten Sammlungen moderner Kunſt in Deutſch
land und iſt aus dieſen Grunde nicht nur im Reich
ſondern auch über deſſen Grenzen hinaus bekann.

Die Aufomeſſe, ein Wirkſchaftsfaktor.
Halle. Meiſt wird beim Kauf eines neuen Kraft

fahrzelges ein gebrauchter Wagen in Zahlung ge
geben. Dieſe nicht zu vermeidende Tatſache bedeutet
nur zu leicht eine finanzielle Gefahr für den Auto
mobilhandel. Wenn man bebenkt, daß bei manchem
Unternehmen 20 bis 90 Wagen mit einem Durch
ſchnittswert von 2000 Mark pro Wagen ſtehen ſo
iſt dies gleichbedeutend mit einem vorliegenden
apital von ca. 50900 Mark. Fürwahr ein

Schmerzenskind im Automobilhandel. Die Verbände
des Automobilhandels ſind eifrig beſtrebt, hierfür eine
Löſung zu finden. Ein Weg dieſer Angelegenheit iſt
die zum erſten Male in Halle ſtattfindende Aukomeſſe
für gebrauchte Wagen, die vom Reichsverband des
Kraftfahrzeughandel und gewerbe E. B. Sektion
Sachſen Anhalt, vom 17. bis 20. Oktober 1930 in der
Halle der Kelle und Fahrſchule, Reilkaſerne, durch
geführt werden ſoll. Wir verweiſen auf die geſtrigeliche Sachen ſind geſtempelt. t des g.

Grunert. Das Bodkshaus iſt mittels Nachſchlüſſel ge Anzeige.

Für die Angehörigen d

Vortrag mit ſarbig ne piele
in Oberammergaun icke zwiſchen denKonſeſſionen gehalten von Superintendent Moering

Naumburg. Am nächſten Mittwoch hält die

e
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Die Strabenverkehrsunfälle
ihre VUrsachen und ihre Verhätung

Die Bedeutung der Unfallſtatiſtik. Mehr Verkehrsdiſziplin!
Von Oberregierungsrat Dr. Hey, Berlin.

Jeder ernſtere Verkehrsunfall pflegt in der
Sffentlichkeit eine Debatte nach ſich zu ziehen, die
ſich naturgemäß, je ſchwerer der Unfall iſt, um ſo
intereſſierker der Erörterung der Schuldfrage zu
wendet. Dies geſchieht meiſt mehr gefühls als ver
ſtandesmäßig und je nachdem man ſich mit dem einen
oder anderen an dem Unſall Beteiligten verbunden
fühlt. Was die Offentlichkeit zunächſt als Urſachen
von Straßenverkehrsunſällen erfährt, ſtellt ſich viel
fach ſpäter dann aber häufig nur bor Gericht und
nicht mehr in der Offentlichkeit als irrtümlich
heraus In zahlreichen anderen Fällen bleibt die
eigentliche Urſache überhaupt unbekannt

Einwandfreie Ermittlung der Unfallſache iſt und
bleibt aber die Vorausſetzung der Unfallverhütung

oder doch wenigſtens ihrer Bekämpfung. Gang ohne
Unfälle wird es im neugzeitlichen Straßenverkehr
niemals abgehen eine Tatſache, mit der man ſich
gbfinden muß und die ſich vielleicht weniger auf die
Ausdehnung des Kraſtverkehrs ſelbſt und die durch
ihn entwickelten Geſchwindigkeiten, als auf die Ver
ſchiedenartigkeit der Straßenbenutzer zurückführen
läßt, welche den Verkehr vilden: Kraftfahrzeuge,
Skraßenbahnen, Fahrräder, Pferdefuhrwerke, Hand
wagen, Fußgänger. Wo z. B. menſchliche Unzu
e e Verkehrsunfälle verurſacht, verhindert ſie
auch ihre Verhütung. Dafür ſprechen die abſolut
hohen Unfallziffern amerikaniſcher Großſtädte, denen

ch die vollkommenſten und toſtſpieligſten Unfall
verhütungs und Bekämpfungsmittel zur Verfügung
ſtehen. Viele Verkehrsunfälle ereignen ſich auch auf
Grund der Verkettung mannigfacher Umſtände die
immer verſchieden ſind, infolgedeſſen vorher auch gar
nicht in Rechnung geſtellt werden können. An ſich
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß mit der Zu
nahme des Verkehrs bzw. der Verkehrsdichte zu
beſtimmten Zeiten und an beſtimmten Orten die
Zahl der Verkehrsunfälle ſteigt; notwendig iſt ein
ſolches Ergebnis Hrre nicht. So iſt im Jahre
1929 die Zahl der Verkehrsunfälle in Berlin abſolut
wie relativ niedriger geweſen als im Jahre 1928

Auf der anderen Seite iſt es irreführend, im Herbſt,
wenn viele Tauſende von Kraftſahrzeugen aus dem
Verkehr gezogen werden, von einem Rückgang der
Verkehrsunfälle und im Frühjahr wenn die ab
gemeldeten Fahrzeuge wieder im Verkehr erſcheinen
und viele andere neue zugelaſſen werden, von einer

unghme der Verkehrsunfälle ſchlechthin zu reden
s iſt auch ſehr

bedenklich, aus der Gegenüberſtellung nackter
Zahlen irgendwelche Schlüſſe auf die Beteiligung
der einzelnen Wegebenutzer an den Verkehrs
unfällen zu ziehen.

Es muß zum mindeſten die Zahl der an den Un
fällen beteiligten Fahrzeuge in ein Verhältnis zu
der Zahl der von ihnen zurückgelegten Kilometer
und der von ihnen beförderten Perſonen gebracht
werden, was vielfach gar nicht möglich iſt. Außer
dem kommt es ſehr darauf an, wie, wo und wann
gefahren wurde oder gefahren werden mußte.

Auch wenn ſie dieſe Angaben nicht vollſtändig
enthält, iſt
die moderne Verkehrsunfallſtatiſtik ein äußerſt

wertvolles Mittel zur Unfallverhü ng und
beka rpfung. e e e 2

Sie gibt Aufſchluß über die an einem Unfall be
teiligken Wegebenuher einſchließlich der Fußgänger,
über ihr Alter, Geſchlecht und ihre Körperbeſchaffen-
heit, über die Unfallfolgen (Tod, Verletzungen, Be
ſchädigungen), über die äußeren Begleitumſtände,
wie die Witterung, Beleuchtung, Beſchaffenheit der
Straße, ſie regiſtriert die Verteilung der Unfälle
auf die einzelnen Wochentage und Tagesſtunden.
Sie legt endlich die ermittelken Urſachen der Ver
kehrsunfälle feſt, die auf den Fahrer, auf das Fahr
zeig, auf den Fußgänger, auf beſondere Umſtände,
wie ſchlüpfrige oder ſchlechte Straße, ſchlechte Be
leuchtung, Hinderniſſe auf der Fahrbahn oder auch
auf eine Verkettung mehrerer dieſer Umſtände zu
rückzuführen ſind. Um einige Zahlen zu nennen, ſo
lagen nach der Berliner Skraßenverkehrsunfall-
ſtatiſtik von 1929 die ermittelten Urſachen von
27 159 Unfällen in 10 266 Fällen bei den Fahrern,
in 3103 Fällen bei den Fußgängern, in 1366 Fällen
bei der Beſchaffenheit und Beleuchtung der Straßen
und nur in 636 Fällen bei den Fahrzeugen. Bei
Unfällen, die durch den Fahrer verſchuldet werden,
handelt es ſich vorwiegend um zu ſchnelles Fahren,
zu ſchnelles Vorbeifahren an Halteſtellen der
Straßenbahn, Fahren auf der falſchen Seite, Außer
gchtlaſſung des Vorfahrtsrechts, unvorſchriftsmäßiges
überholen oder Einbiegen, Unterlaſſen der Abgabe
von Warnungszeichen, Trunkenheit und Erkrankung
des Fahrers. Sodann folgen die Fußgänger, die
durch Unachtſamkeit, Sorgloſigkeit, Gleichgültigkeit
und Leichtſinn Verkehrsunfälle verurſachen. Relativ
niedrig iſt die Zahl der Unfälle, die auf die Be
ſchaffenheit und Beleuchtung der Straßen zurück
zuführen ſind, und

in nur ſehr geringem Ausmaße liegen die Ur
ſachen der Unfälle beim Fahrzeug

(Fehler an den Bremſen, der Steuerung, Beleuch-
tung, Reifenſchäden, Achſenbrüche uſw. im
Gegenſatz zu den häufigen Verſuchen, inbeſondere
der beteiligten Fahrer, die Schuld auf das Verſagen
einer mechaniſchen Vorrichtung zurückzuführen.

Die bloße Statiſtik wie ſie bereits in den
meiſten Großſtädten Deutſchlands regelmäßig auf
geſtellt wird erſcheint damit als eine notwendige
aber doch nür als eine Vorausſetzung wirklicher
Unfallbekämpfung und iſt an ſich kein Allheilmittel
Auch ihre Auswerkung durch ſtraßenbauliche Maß

wahmen, neue verkehrspolizeiliche Anordnungen uſw.
kann nür Erfolg haben, wenn die bereits beſtehenden

geſetzlichen Beſtimmungen und Fahrvorſchriften
befolgt

werden. Nicht nur die Fahrer ſind zu vorſichtigem
und rückſichtsvollem Fahren, zur Beachtung der
Fahrvorſchriften und Verkehrszeichen zu ermahnen;
güch den Fußgängern iſt einzuhämmern, daß ſie die
Fährbahn kunlichſt zu meiden haben, daß das Über
ſchreiten der Fahrbahn auf dem kürzeſten Wege und
ohne Aufenthalt ſowie unter Beachtung der Ver
kehrszeichen mit offenen Augen und Ohren zu er
folgen hat, daß, wo Fußgängerüberwege vorgeſehen
ſind, dieſe benutzt werden müſſen, daß auf Straßen
bahnen und Omnibuſſe während der Fahrt nicht auf
geſtiegen bzw. von ihnen nicht abgeſtiegen werden
darf, daß Fahrbahnen keine Spielplätze ſind und daß
alte oder gebrechliche Leute beſondere Vorſicht auf

Jm neueſten Heft „Der Reichsſtädtebund“ um
reißt der Verfaſſer in grundſätzlichen Darlegungen
die praktiſchen Auswirkungen des Sanierungs
programms der Reichsregierung und der ergänzen
den Notmaßnahmen in ihren Einzelpunkten auf die
Gemeindefinanzen unter gleichzeitigen Ergänzungs
vorſchlägen zur Beſeitigung der Gemeindekriſe für

1930. (Schriftleitung.
fallender Weiſe lediglich auf eine Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung
und des Reichshaushaltes, dhne auch nur mit
einem Wort die Sanierung der Gemeinde
finanzen für 1930 durch eine Befreiung von
den unerträglichen Laſten für Wohlfahrtserwerbsloſe
zu ſtreifen. Das bedeutet für die Geſamtheit der deut
ſchen Gemeinden, deren Etats durch die Entwicklung
der Dinge in gleicher Weiſe wie der Etat der Arbeits
loſenverſicherung und des Reiches über den Haufen

geworfen ſind, eine bittere Enttäuſchun g. Sie
betrachten daher den Finanzplan der Reichsregierung
nicht als eine Geſamtlöſung der Schwierigkeiten,
worauf das Programm an ſich Anſpruch erhebt, ſon
dern vorläufig nur als eine Teil löſung, ſolange nicht
die brennende Frage des Ausgleichs der Gemeinde
etäts für 1930 mit zur Entſcheidung gebracht wird.

Das gegenwärtige Ekaksdefizit der deutſchen Ge
meinden für 1930 beträgt 340 Millionen, un
r die offen gebliebenen Fehlbeträge für

Es iſt zum Teil durch einen Rückgang der ge
meindlichen Steuereinnahmen infolge der
mißlichen Wirtſchaftslage, zum größten Teil aber durch
das Anwachſen der Ausgaben für die
Wohlfahrtserwerbsloſen entſtanden. Fürdas Winterhalbjahr 1930 iſt eine erhebliche Steigerungn dieſes G s erwe höhnneſamtdefigits ren durch Erhöhung der
gegenwärtigen Zahl der Wohlfahrtkserwerbsloſen von
650 000 auf 800 000 bis 880 000. Es bleibt daher
bedauerlich, daß für die Arbeitsloſenverſicherung und
das Reich der Etatsausgleich für 1930 ſichergeſtellt, da
gegen für die Gemeinden denen die Geſamtlaſt für

nicht zum wenigſten eine Frage der Anbaupolitik.
Daher iſt die jetzt veröffentlichte Überſicht des Statiſti
ſchen Reichsamtes über die Anbauflächen im Deut
ſchen Reich 1930 auch von beſonderem Intereſſe Nach
der Ende Mai 1930 durchgeführten Anbauflächen
erhebung betrug die landwirtſchaftlich genutzte Fläche
im Deutſchen Reich kund 29,37 Millionen Hektar
S 62,7 Prozent des geſamten Grund und Bodens
Gegenüber dem Vorjähre iſt eine geringfügige Ab
nahme um 336 Hektar feſtzuſtellen. Von der land
wirtſchaftlichen Nützfläche entfiel der Hauptanteil mit
20,53 Millionen Hektar 69,9 Prozent auf das
Ackerland. Es folgten die Wieſen mit 5,51 Millionen
Hektar 18,7 Prozent und die Weiden mit 2,62 Mil
lionen Hektar 8,9 Prozent. Die übrige Fläche von
710 045 Hektar wurde zu als Gartenland genutzt
(580 000 Hektar). Die Weinberge und Obſtanlagen
machten mit 82000 bzw. 48000 Hektar 0,3 bzw.
0,2 Prozent der land wirtſchaftlichen Nutzfläche aus.
Von dem Ackerland war der größte Teil (95,5 Prozent)
feldmäßig bebaut, der Reſt blieb als Brache oder
Ackerweide unbeſtellt. Unter den Feldfrüchten nahm
der Anbau von Brotgetreide mit rund 6,6 Millionen
Hektar faſt der geſamten Ackerfläche ein. Hiervon
entfielen 471 Millionen Hektar auf Roggen und
1,90 Millionen Hektar auf Weizen (einſchließlich Spelz).
Nahezu A des Ackerlandes (5 Millionen Hektar oder
24,1 Prozent) war mit Gerſte und Hafer beſtellt. Der
Hackfruchtbau beanſpruchte eine Fläche von 4,4 Mil
lionen Hektar. Größere Bedeutung hatte weiterhinnur noch der Anbau von Futterpangen (2,3 Mil
lionen Hektär 11,3 Prozent). Wenig ausgedehnt
war der Hülſenfruchtbau mit 537 000 Hektar oder
2,6 Prozent. Auch die feldmäßig mit Gartengewächſen
bebaute Fläche wies einen geringen Umfang auf
(135 000 Hektar 0,7 Prozent). Zum Anbau von
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zuwenden haben. Die Halter von Fahrzeugen ſind
auf ihre Pflicht hinzuweiſen, ihre Fahrzeuge nebſt
Ausrüſtung und Ladung in verkehrsſicherem und
vorſchriftsmäßigem Zuſtande zu erhalten und bei
feſtgeſtellten Mängeln ſofort für Abhilfe zu ſorgen.

Letzten Endes iſt es ja der Verkehr ſelbſt, der auf
ſeine Sicherheit bedacht ſein muß.

Es iſt ſinnlos, wenn einzelne Kategorien von
Wegebenutzern anderen die Schuld an den Ver
kehrsunfällen allein zuſchieben.

Denn es kommt weniger darauf an, erſt aus der
n eines Verkehrsunfalles Schlüſſe zu ziehen,
als zu begreifen, daß zur Verhütung von Verkehrs
unfällen jeder am Verkehr Beteiligte ſein Beſtes
hergeben muß. Ohne Selbſtbeſinnung und Ver-
kehrsdiſziplin der Maſſen muß die Verkehrsunfall
bekämpfung ein Stückwerk bleiben. Große Hoff
nungen ſind hier aber auf die heranwachſende Gene-
ration zu ſetzen, der ſchon in der Schule die Er
de des modernen Verkehrs klargemacht
werden.

Der Höhepunkt der
kommuncoſen Ffineanznotf

Von Dr. Haekel, M. d. R
Geſchäftsführender Präſident des Reichsſtädtebundes.

das Heer der Wohlfahrtserwerbsloſen zufällt, keine
Vorſorge getroffen iſt. Die Gemeinden ſehen alſo in
den nächſten ongten. dem Höhepunkt ihrer
Finanzkriſe entgegen. Aus den durch die
Notverordnung geſchaffenen neuen Steuermöglichkeiten
Gier, Getränke-, Bürgerſteuer) laſſen ſich, ſelbſt wenn
ſie überall freiwillig oder zwangsweiſe ſofort ein
geführt werden könnten, höchſtens 200 Mill.
erzielen. Den Gemeinden kann daher für 1930 nur
durch eine Ausdehnung der Kriſenfürſorge auf alle Be
rufe und auf unbeſtimmte Zeit geholfen werden. Jn
dem neueſten Erlaß des Reichsarbeitsminiſters vom
14. Oktober 1930 wird zwar eine ſolche Ausdehnung
auf alle Berufe mit Ausnahme der Landwirtſchaft,
der Hausangeſtellten und der Arbeitsloſen unter 21
Jahren angeordnet, aber die Entſcheidung in Gemein
den unter 10000 Einwohnern den Präſidenten der
Landesarbeitsämter überlaſſen. Ferner wird bedauer
licherweiſe die Dauer der Kriſenunterſtützung von 39
auf 32 Wochen herabgeſetzt, wodurch die Gemeinden
wiederum in nicht unerheblichem Umfange belaſtet
werden. Als weitere Möglichkeiten für die
ſchwierige Löſung des Problems der Gemeindekriſe
für 1930 kommen in Betracht Aufbringung des ge
meindlichen Etatsdefizits für 1930, das auf andere Weiſe
nicht gedeckt werden kann, durch einen Uber
brückungskredit nach dem Vorbild und in Er
weiterung des vom Reich für die Deckung des eigenen
Defizits geplanten Uberbrückungskredits, oder eine
mäßige und erträgliche Erhöhung der Umſatz-
ſt e uer, die im Augenblick wohl als die letzte Steuer
reſerve angeſehen werden kann, oder letzten Endes
die Bitte an das Gläubigerausland um ein Mora
to rium bezüglich eines Teiles der Reparations
verpflichtungen, in denen die Haupturſache der gegen
wärtigen Notlage z uerblicken iſt. Vorausſetzung für
einen ſolchen Schritt wäre allerdings die endgültige
Annahme eines vollſtändigen Sanierungsprogramms,
um erſt die pſychologiſchen Vorausſetzungen zu ſchaffen
die für einen Erfolg dieſes Schrittes von ausſchlag
gebender Bedeutung ſind.

Die ceutschen Anbaufſschen 1930
W. K. Die Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft iſt Handelsgewächſen wurden 62 000 Hektar 0,3 Pro

zent verwendet.
Im Anbau von Hülſenfrüchten iſt gegenüber dem

Vorjahre faſt durchweg eine Abnahme zu verzeichnen,
die für Erbſen 5,7 Prozent, Speiſe und Ackerbohnen
4,6 bzw. 3,1 Prozent, ſowie für Wicken 8,8 Prozent
beträgt. Eine kleine Erweiterung iſt im Hackfrucht
bau mit 8000 Hektar 0,2 Prozent eingetreten, die
ausſchließlich auf eine Vergrößerung der mit Zucker
und Runkelrüben beſtellten Flächen um 33 000 Hektar

71 Prozent bzw. 11000 Hektar 1,5 Prozent
beruht. An Kartoffeln ergibt ſich dagegen ein Weniger
um 31000 Hektar 1,1 Prozent. Der Anbau von
feldmäßig gebauten Gartengewächſen hat um ins
geſamt 2800 Hektar 2,2 Prozent zugenommen;
hierbei iſt die für Weißkohl beſtimmte Fläche um
1200 Hektar oder 2,6 Prozent kleiner geworden. Die
bereits ſeit Jahren zu beobachtende Einſchränkung des
Anbaues von Handelsgewächſen hat weiter an
gehalten von der Geſamtabnahme um rund
7000 Hektar entfällen auf Raps und Rübſen
2300 Hektar, auf Hopfen 2300 Hektar und auf
Geſpinſtpflängen 2200 Hektar. Die Futterpflanzen,
deren Anbau im Jahre 1929 wegen des langen und
ſtrengen Winters eine Abnahme erfahren hatten, weiſen
nunmehr wieder eine Zunahme um 27 000 Hektar

1,2 Prozent auf; u. a. hat der Kleeanbau um
13 000 Hektar und der Anbau von Luzerne um
15 000 Hektar zugenommen. Die Wrache Und Acker
weide haben ſich gegenüber dem Vorjahre um rund
50 000 11,3 Prozent bzw. 6000 Hektar 1,1 Prozent
verringert.
Im Vergleich zum letzten Vorkriegsjahre (1913,
jetziges Reichsgebiet) ergibt ſich eine Abnahme der
land wirtſchaftlichen Nutzfläche um 356 883 Hektar
S 1,2 Prozent, die vorwiegend auf eine Verringerung
des Ackerlandes um 953 534 Hektar bei einer gleich
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zeitigen Vergrößerung der Wieſen und Weiden um
insgeſammt 501 487 Hektar S 6,6 Prozent beruht.
Außerdem haben auch die Vergrößerung der Städte
ſowie die in der Nachkriegszeit allgemein geförderte
Kleingarten- und Eigenheimbewegung eine Ein
ſchränkung des Ackerlandes verurſacht. Die Zunahme
der Wieſen und Weiden, die namentlich auf Koſten
des Ackerlandes erfolgt iſt, darf im allgemeinen als
eine Folgeerſcheinung der Grünlandbewegung an-
geſehen werden. An dem Rückgange des Ackerlandes
ſind namentlich Roggen und Hafer beteiligt, und zwar
mit 620 000 Hektar 11,6 Prozent bzw. 490 000
Hektar 12,5 Prozent. Von den übrigen Getreide
arten weiſen noch Sommerweizen und Sommergerſte
eine Verringerung auf (um 50836 Hektar 28,7 Pro
zent bzw. 63 088 Hektar 4,6 Prozent). Dagegen iſt
die Fläche für Winkerweizen um 126050 Hektar
S 8,5 Prozent, für Wintergerſte ſogar um das Drei
fache (um 150 462 Hektar) geſtiegen. Auch der Hack
fruchtbau iſt beträchtlich ausgedehnt worden. An der
Vergrößerung um 240000 Hektar —5,8 Prozent haben

mit Ausnahme der Kartoffeln ſämtliche Hack
früchte, beſonders die Runkelrüben, teil.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen

Oberkonſiſtorialrat Meyer iſt vom Evangeliſchen
Konſiſtorium zu Stettin an das Evangeliſche Kon
ſiſtorium zu Magdeburg zum 1. Oktober 1930 verſetzt
Konſiſtorialrat Wendlandt iſt zum Oberkonſiſtorialrat
ernannt und vom 1. Oktober 1930 ab an das Evan
eliſche Konſiſtorium in Stettin verſetzt. Gerichtsaſſeſſor
onrad iſt als juriſtiſcher Hilfsarbeiter bei dem Evan

geliſchen Konſiſtorium zu Magdeburg am 8. September
1930 eingetreten. Ernennung: Pfarrer Doden,

Wittenberg, iſt zum Superintendenten in Jeſſen (Elſter)
ernannt worden. Berufen Pfarrer Selke, Pin
now (Angermünde), zum Pfarrer in Bräunrode (Mans
feld Jn den Ruheſtand getreten am

Oktober Superintendent Wakter, Oſterburg; am
1. November Pfarrer Döbler, Mühlberg (Erfurt). Se
Geſtorben: Pfarrer Eppert an St. Nicolai in Zeitz
(Zeitz) am 19. September; Pfarrer i. R. Hübener, All
ſtedt (Thüringen), früher in Nienſtedt (Sangerhauſen),
am 20. September. Pfarrſtellenerledigun-
gen: Oſterburg, Schnellroda.

Weiße Wand
Lichtſpielyalaſt „Sonne“. Es war vorauszuſehen,

daß die entzückende Tonfilmoperette Die
Eſikosbaroneß“ auch hierorks eine gute Aufnahme
n würde. Die Vorführungsdauer iſt ausieſem Grunde verlängert worden, und kann der
Beſuch des Theaters nur beſtens empfohlen werden.

„Spiel um den Mann.“
Anmut, Raſſe und Teinperament ſind von jeher die

hervorſtechenden Qualitäten der ſtets auf der weißen
Flimmerwand gern geſehenen Liane Haid. Sie ſind
auch die Vorzüge, die ihren Film „Spiel um den
Mann“, der jett in den Kammerlicht ſpielen
geboten wird, zu einem Erfolg ſtempeln. Liane iſt dies
mal ein kleines, tapferes Komteßchen, das mit der
Großmutter in einem Landhaus vor den Toren Wiens
wohnt. Aber natürlich machen die Wogen der neuen
Zeit auch vor dem beſchaulichen Winkel nicht halt, und
die Kleine muß ſchon zu mancher Notlüge greifen, um
der ehrwürdigen Großmutter nicht ſagen zu müſſen,
daß ein Stück nach dem anderen von der wertvollen Ge
mäldegalerie ſchon verkauft werden mußte und ſie ſelbſt
notgedrungen ins Büro arbeiten geht.
Arbeitsſtätte ſoll ihr doch noch das Glück ihres Lebens
bringen. Die Kleine muß dort einen dreiſten Raub
überfall durchmachen und entwickelt dabei ſo viel
Geiſtesgegenwart, daß die Polizei ſie in ihre Dienſte
ſtellt. Sie findet auch die Spuren eines Gentleman
verbrechers und überführt dieſen tatſächlich. Eine Be
lohnung macht aller Lebensſorge ein Ende und ein film
mäßig reicher Dr. chem. als Lebenskamerad rundet das
Glück harmoniſch ab. Die Regie hat dem Ganzen eine
glänzende Ausſtattung zukommen laſſen, herrliche Auf
nahmen aus Wien, Jnnsbruck, Budapeſt und deren
Umgebung verſchaffen auch landſchaftlich reizvolle Ab
wechſelung. Auch der andere vorgeführte Film darf
des Intereſſes ſicher ſein, der bekannte Schäferhund
„Rin-Tin-DTin“ führt in dieſem gewiſſermaßen die
Hauptrolle. Das hochraſſige, kluge Tier hat auch diesmal
reiche Gelegenheit, ſeine große körperliche Gewandtheit
ſowie ſeine hohe Intelligenz zu zeigen; ſtets iſt er in
Gefahrenmomenten zur Stelle und hilft in dem Kampf
um ſein Halsband, in dem eine wertvolle Perlenkette
verborgen iſt, dem Film zu dem gewünſchten Abſchluß.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Jn der Provinz war es faſt während des ganzen
Montags trübe. Erſt in den ſpäten Nachmittags
ſtunden löſte ſich die Wolkendecke auf, wobei der
Nebel dünner wurde. Über Mitteldeutſchland liegt
eine abgeſchloſſene Kaltluftmaſſe, aus der der Brocken
herausragt. Die obere Grenze der Kaltluftmaſſe
wird durch die Wolkendecke gekennzeichnet, die der
Beobachter auf dem Brocken unterhalb des Gipfels
in etwa 700 Meter Seehöhe feſtſtellen kann. Wäh
rend noch am Abend im Flachlande ſtarker Dunſt
herrſcht, hat der Oberharz eine prachtvolle Fernſicht
auf mehr als 20 Kilometer. Die weſtliche Depreſſion
liegt zwiſchen Schottland und Jrland feſt. Jn ihrem
Bereiche ſteigt der Luftdruck, wodurch ſie etwas ver
flacht. Auf ihrer Südſeite ſtrömen marxitime Luft
maſſen ein, die uns wolkiges, etwas kühleres Wetter
mit einzelnen Regenſchauern bringen.

Ausſichten Wolkig, kühler, einzelne Regen
ſchauer. Wetterdienſtſtelle Magadeburg.

Aber dieſe
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zeſundheitspflege in Hauſe

Geſunde Küche im Oktober
Die moderne Hausfrau hat ſchon lange gelernt, für

die zweckmäßige Ernährung ihrer Familie nicht nur
das Kochbuch, ſondern auch den Arzt zu Rate zu
ziehen. Denn nicht nur gut und billig, ſondern vor
allem auch nahrhaft ſoll alles das ſein, was ſie auf
den Tiſch bringt. Da ergibt es ſich faſt von ſelbſt, daß
man in erſter Linie die Erzeugniſſe der „Saiſon“ be
rückſichtigt. Jm Oktober wird der Markt beherrſcht
von Obſt und Gemüſe. Vom letzteren ſind beſonders
die Kohlarten (Weißkohl, Rotkohl und Blumenkohl)
hervorzüheben, die reich ſind an Vitaminen und Nähr
ſalzen. Sie eignen ſich auch zu verſchiedenartigſten
Zubereitungen, z. B. als Kohlrouladen oder als Bei-
lage zum Fleiſch, das man aus geſundheitlichen
Gründen keinesfalls zu ſehr in den Vordergrund der
Ernährung ſtellen ſollte. Aus gleichen Gründen, wie

bei Kohl und Salaten, empfiehlt ſich der Genuß reifer
Tomaten, die geradezu als Oktoberfrüchte angeſprochen
werden dürfen. Auch hier wird die Mannigfaltigkeit
der Zubereitung den Genuß noch erhöhen. Überreich
iſt die Fülle des Obſtes, mit dem uns der Oktober
beſchenkt: Birnen, Apfel und Pflaumen in allen Spiel
arten ſtehen zur Verfügung, und vor allem Wein
trauben. Sämmtliche Obſtſorten ſind für unſere Er
nährung außerordentlich wertvoll durch ihren Gehalt
an beſonderen Zuckerarkten, Vitaminen und Nährſalzen
und nicht zuletzt durch ihre verdauungsregelnde Ein
wirkung auf ünſeren Körper. Hiervon macht man
bekanntlich in Geſtalt von ſogenannten „Trauben-
kuren“, beſonders im Weſten und Süden unſeres
Vaterlandes, wo die Trauben wachſen, ausgiebigen
Gebrauch. Eine ſolche, aber nur nach ärztlicher Vor
ſchrift durchgeführte Traubenkur erfordert allerdings
einen täglichen Verzehr von 3 bis 4 Pfund Trauben,
und ihm ſetzt der Geldbeutel manchmal einen Riegel
vor. Glücklicherweiſe läßt ſich aber eine Traubenkur
auch mit gleichem Erfolge und mit leicht erſchwing
lichen Mitteln durch Genuß von Traubenſüßmoſt
durchführen, der aus friſch gepreßtem Traubenſaft her
geſtellt wird und zugleich ein erfriſchendes Getränk
abgibt. Es erübrigt noch, darauf hinzuweiſen, daß
Obſt und Gemüſe in jedem Falle ſorgfältig vor dem
Genuß zu reinigen ſind, um die der Oberfläche an
haftenden Schmütz, Staub- und Krankheitsſtoffe zu
entfernen.

Daß deutſches Gemüſe und deutſches Obſt der aus
ländiſchen Ware in keiner Weiſe nachſtehen und daher
von den deutſchen Frauen auch aus volks wirtſchaft
lichen Gründen ſtets bevorzugt werden ſollte, verſteht
ſich von ſelbſt. Auf Wiederleſen im e

r. O. R

Her Wert der OHelkoſt
Sl iſt geſund und macht ſchlank!

Nicht wahr, das letztere kommt Jhnen unwahr
ſcheinlich vor? Hört man doch immer wieder, daß zu

der heute ſo unbeliebten „Fülle“ neigende Perſonen
möglichſt wenig Fett zu ſich nehmen dürfen und
dann ſoll gerade Bl „ſchlank“ machen? Ja, es klingt

paradox, und doch iſt es wahr! Hören Sie, was ein
Fachmäann, ein bekannter Arzt, darüber ſagt:

„Unbeſtrittene Tatſache iſt es, daß ein längererAufenthalt in Jtalien, Südfrankreich und beſonders in
Spanien, ſelbſt bei üppiger Verpflegung, eine bedeu-
tende Gewichtsabnahme erzeugt, und zwar in milderer
Form, als es die böhmiſchen Bäder Marienbad und
andere bewirken. Sicherlich erfolgt im Süden eine

ſtärkere Durchblutung der Haut und gleichzeitig eine
regere Tätigkeit des ſogenannten Gemeinſinnes, d. h
jenes Komplexes, der von allen Sinnesorganen und
Reflexen gebildet wird. Aber das iſt es nicht allein:
Schon die primitiven Steinzeitmenſchen bevorzugten
in großen Mengen unſere nKahrhafte Haſelnuß, von
deren Schalen noch heute gelegentlich ganze Lager
ſchichten in Mooren gefunden werden. Die Wirkung
der Olkoſt, beſonders des Nuß- und Olivenöls, iſt
nun in mancherlei Beziehung intereſſant. Nord
europäer haben oft beſonders gegen Leinöl
einen inſtinktiven Widerwillen, der häufig auf dem
üblen Geruch gewiſſer Speiſeöle beruht. Jn den roma
niſchen Ländern dagegen ſind erſtens die Speiſeöle

Von Liſelotte Hennocch.
Jeder von uns hofft auf ein gnädiges Geſchick. Es

iſt gut, darauf zu hoffen und dennoch gegen etwaige
Unfälle oft ſind es ſogar Unglücksfälle gewappnet
zu ſein. Ein Unfall, der im Sommer leider noch immer
häufig genug vorkommt, iſt

die Pilzvergiftung.
r bald nach dem Genuß der Pilze ſtellt ſich

chüttelfroſt ein. Erbrechen und Schwäche folgen.
Fieber ſteigt nicht ſelten bis zu 39 Grad. Nach 4 bis
5 Stunden zeigen ſich die anderen Folgen der Ver
jftung in Leibſchinergen, Krämpfen, Dürchfall. Beiſchweren Fällen kann der Tod noch am gleichen Tage

eintreten. Das erſte Gegenmittel iſt Rizinusöl. Ein
Eßlöffel voll wird mit einigen Tropfen Zitronenſaft
vermengt, damit der Erkrankte ſein Ekelgefühl nicht
noch ſteigern muß. Alsdann ſchnell dunklen Tee be
reiten und dem Kranken geben. Während er das
Getränk zu ſich nimmt, ſchwarzen Kaffee kochen und
einflößen. Eis wird in einem Beutel, falls nicht vor
handen, in einem Säckchen auf den Kopf gelegt.

Gasvergifkungen,
die durch das Ausſtrömen des Gaſes, meiſtens bei
undichtem Hahn oder defektem Schlauch, kommen,
können ſchwere Folgen haben. Die Vergiftung äußert
ſich in Bewußtloſigkeit oder einer plötzlichen Ohnmacht,
gefolgt von anhaltender Bewußtloſigkeit. Zuerſt den
Haupthahn abſtellen. Fenſter öffnen. Künſtliche
Atmung vornehmen und während dieſer Zeit Um
ſchläge aus Senfteig auf die Fußſohlen und auf die
Waden. Bricht der Kranke in ein heftiges Weinen
aus, ſo braucht man ſich darüber nicht weiter zu
ängſtigen, der Weinkrampf iſt meiſtens ein Zeichen
daſür, daß das Bewußtſein wiederkehrt.

Vergiftungen durch Verwechſlungen.
Trotz aller Warnungen werden leider noch immer
Säuren und andere giftige Flüſſigkeiten in Selter-
oder Bierflaſchen gefüllt. Salz- oder Schwefelſäure,
die im Haushalt Verwendung finden, können ſtarke
Vergiftungen und Verbrennungen hervorrufen, wenn
ſie in der Haſt mit einem Getränk verwechſelt werden.
Gegenmittel müſſen unverzüglich zur Hand ſein. Man
(öſe Bullrichſalßz in Waſſer und reiche es dem Ver-

„Nein, Fräulein Liſa, was für wundervolle, friſche
Farben haben Sie, und ſolche klare Haut!“ ſagt die
Kollegin. „Und dabei ſitzen Sie doch auch den gänzen
Tag im Büro und kommen nicht viel ins Freie. Wie
machen Sie es nur, ſo blühend und friſch auszuſehen?
Jch habe anfangs gedacht, die zarte Röte Jhrer
Wangen ſei Schminke, aber wie ich mich längſt
überzeugen konnte, iſt ſie Natur Und nun verraten
Sie mir doch bitte mal r Geheimnis!“

Fräulein Liſa lacht. „Mein Geheimnis iſt gar kein
Geheimnis!“ meint ſie fröhlich. „Jch will es Jhnen
gerne verraten: Jch nehme täglich mein Luftbad
bei gutem Wetter in der Badeanſtalt, bei ſchlechtem
Wetter und im Winter auf dem geſchützten Balkon
bzw. im Zimmer bei weitgeöffneten Fenſtern. Das
bekommt mir großartig, und meine durch das Luft
baden täglich gut durchblutete und daher beſſer er
nährte Häut ſieht deshalb friſch und roſig aus und
bedarf keiner künſtlichen Verſchönerung.“
Ja Luftbaden! Das iſt ja recht ſchön“, meint

die Kollegin, „aber das kann nicht jeder verträgen.
Mir bekommt es überhaupt nicht, ſo ſtundenlang faſt
unbekleidet herumzulaufen, ich friere dann, außer im
Hochſommer, den ganzen Tagl“

„Sie ſollen ja auch nicht ſtundenlang herumlaufen!“
ſagt Fräulein Liſa „das iſt ja gerade der Fehler
dabei und die Erklärung, warum ſo vielen Menſchen
das ſo nützliche und werkvolle Luftbad nicht ſo gut kut,
wie ſie es erwarteten. Es iſt gerade wie beim Waſſer
bade: weiſe Beſchränküng ſchütßt vor Schaden! Sehen
Sie, die reine Luft iſt durch die Gewohnheit der
Kleidung für die Haut heute ein Reizmittel geworden,
an das man ſich erſt gewöhnen muß. Wer das nicht
beachtet, der n ſich durch Luftbäder. Oft iſt das
ſchon beim Geſunden der Fall, mehr aber noch bei
Kränklichen und Kranken. Darum iſt auch bei Luft
bädern Vorſicht am Platze. Was nun den völlig ge
ſunden Menſchen anbelangt, ſo muß er ſich nur all
mählich daran gewöhnen, den Körper nackt der Luft
auszuſetzen. Unbedenklich kann er es bei ſchönem,
warmem Wetter tun. Bäder im Freien, in Flüſſen,
Seen uſw, ſind ſtets mit einem Luftbad verbunden,
und wenn man vernünftige Baderegeln beobachtet,
ha ſie dem Geſunden niemals Schaden. Das
Luftbad dauere anfangs wenige Minuten, dann ver
längere man es je nach der Witterung, ſchließlich härtet
man ſich derart ab, daß man ſtundenlang ohne Kleider
bleiben kann. Und wie man im kalten Waſſerbade
ſich Bewegung macht, ſo ſollte man auch bei kühlerem
Wetter das Luftbad mit Bewegung und Leibes
übungen verbinden.

friſcher und reiner und ferner durch Geſchmacks und
Aromazutaten veredelt. Dieſe le finden im weiteſten
Maße in der e Verwendung, und es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß Peweh er r als

deütende Mengen von Kokosölen, ohne an Körperſchönheit zu verlieren. Auch bei ihnen ſind So
wechſelkrankheiten eine Seltenheit. Die Olkoſt hat eine
mildernde und zugleich anregende Wirkung auf unſere
Verdauungsorgane, und Sl ſollte deshalb in weit
höherem Maße in unſerer Küche, auch der nord-
deutſchen, Verwendung finden, als bisher. Dabei iſt
zu beachten, daß Olkoſt an ſich niemals korpulenz
bildend wirkt; dieſe unerwünſchte Erſcheinung tritt erſt
dann ein, wenn man die Olkoſt mit reichlichem Fleiſch
genuß verbindet.

Von beſonders guter Wirkung iſt der Olgenuß
namentlich als Gegengewicht zu den Darmſchädigungen,
die vielfach durch den Gebrauch von Bitterlingen und
anderen abführenden Wäſſern zum Zwecke der Ge
wichtsminderung entſtehen. Endlich ſei noch auf die
heilungfördernde Wirkung der Olkoſt bei Lungenleiden
hingewieſen.“

Das segensrefche Luftbhac
Die wirkſamſte Geſundheits- und Schönheitspflege aber Vorſicht bei der Anwendung

Was nun die Wirkung des Luftbades anbelangt,
ſo iſt zunächſt zu beachten, daß der Körper in ihm
mehr Wärme nach außen abgibt, als dies in be
kleidetem Zuſtande der Fall iſt. Der erſte Kältereiz
bewirkt ferner, daß ſich die Blutgefäße in der Haut
zuſammenziehen und das Blut nach innen getrieben
wird. Bald darauf kommt aber die Reaktion: die
Blutgefäße der Haut erweitern ſich, die Haut wird
reichlicher mit Blut durchſpült und zur lebhafteren
Tätigkeit angeregt. Beim Luftbade, das wir im
Freien nehmen, wirkt aber die Luft nicht allein, es
kommt noch dazu der Einfluß des vollen Tageslichtes,
dem wir den Körper ausſetzen. Er iſt ſehr wichtig
Wir wiſſen ja, daß nach dem Norden gelegene Woh
nungen ungeſund ſind. Das Licht, das im Luftbade
unſere Haut umflutet, wirkt gleichfalls anregend und
belebend. Es bewirkt namentlich eine Zunahme der
roten Blutkörperchen, alſo eine Verbeſſerung des
Blutes. Geſteigert wird noch der Einfluß des Luft
bades, wenn wir den Körper direkt den Sonnen-
ſtrahlen ausſetzen. Bei höherſtehender Sonne iſt aller
dings auch für den Geſunden hierbei Vorſicht am Platze.
Da durch die Sonnenbeſtrahlung die Tätigkeit der
Schweißdrüſen angeregt wird, ſo wirken die Sonnen
bäder ähnlich wie Schwitzbäder.

Die Erfahrung hat gelehrt, daß Sonnenbäder oft
ſehr gut bei Bleichſüchtigen und Blutarmen, bei Fett
leibigen, bei Rheumatikern und Nierenleidenden ge
wirkt haben. Nervenſchwache, Herzleidende und er
regte Perſonen ſollten dagegen die Sonnenbäder
meiden und ſich mit einfachen Luft und Lichtbädern
begnügen. Bei ſchlecht ernährten und zu Lungen-
blutungen neigenden ſind ſogar die einfachen
Luftbäder nicht am Platze. Bei dieſem ſcheinbar ſo
einfachen Heilverfahren ſind alſo eine Menge von Um
tänden zu berückſichtigen, die nur das ſachverſtändige

uge des Arztes zu überſchauen vermag.
Es iſt alſo klar, daß jeder, der in ſeiner Geſundheit

nicht völlig feſt iſt, vor der Benutzung der Luft ünd
Sonnenbäder den Arzt um Rat fragen muß und auch
während des Gebrauches ſg nach ſeinen Ratſchlägen
und Verordnungen richtet. Nur auf dieſe Weiſe wird
e e e heilbringend ſein.enn Sie dieſe n e beachten, wirdauch bei Jhnen das Luftbad wahre Wunder tun; iſt
es doch gerade für uns berufsmäßige Stubenhocker,
die wenig Zeit und Gelegenheit für ſportliche Betäti
gung uſw. im Freien haben, das beſte und leicht
erreichbare Gegenmittel gegen die geſundheitlichen
Schädigungen des re

r. Franziska Berger.

Alſo, liebe Hausfrau, mehr Ol in unſere Küche!
Es gibt ja ſo vielfache Verwendungsmöglichkeiten da

kurz, faſt überall da verwenden, wo man ſonſt andere

Ein „Verjüngungsmittel“,
Heißes Waſſer.

Das heiße Bad iſt t Hunderten von Jahren den
Japanern als Heilmittel gegen plötzlich auftretende
Schmerzen wohlbekannt. Es wird von ihnen vor
beugend gegen Erkältungen angewandt, ſie benützen es
als Heilmittel gegen Rheumatismus und krampfartige
Schmerzerſcheinungen. Auch bei uns iſt man ſich in
ärztlichen Kreiſen über die geſundheitliche Wirkung des
heißen Bades längſt im klaren. Viele ÄArzte, die
ihren Patienten infolge der wirtſchaftlichen Not
läge das Heilbad, die heiße Thermalquelle nicht
verordnen können, nehmen zu den regelmäßigen heißen
Bädern ihre Zuflucht.

Bei Kopſſchmerzen hilft ein heißes Fuß
b ad, das eine Dauer von etwa fünf Minuten haben
ſoll. Neben die Wanne wird eine Kanne mit kochendem

für man kann es zum Braten, Backen, Kochen,

Waſſer geſtellt, da die Temperatur des Fußbades durch

h

Zeit ſo überdeutlich, daß r dieſe l nen
r rot

Stoffwechſelkrankheiten bei den meiſten ſüdlichen zum Teil tieriſche Felte benußte. G.Völkern viel ſelkener auftreten r n e v d b e
ger wir noch ein Eckchen weiter ſüdwärts. Bekannt eich verzehren die Eingeborenen der Südſeeinſeln be

langſames Hinzufügen des heißen Waſſers gleichbleiben
ſoll. Unmiltelbar danach erfölge ein kräftiges Frot
tieren der Füße und möglichſt eine halbſtündige Ruhe
pauſe. Auch ein Umſchlag auf den Nacken erweiſt ſich
als wundertätig, wenn ein Frottiertuch in heißes
Waſſer getaucht und auf den Nacken gelegt wird.

Schmerzende Füße, die ſich ſehr unangenehm
bemerkbar machen und den Körper völlig ermüden
laſſen, können durch eine Behandlung mit heißem
Waſſer geheilt werden. Jn eine Wanne mit heißem
Waſſer kommt ein Viertelliter Eſſig. Die Löſung wird
gut verrührt, die Füße baden des Abends und des
Morgens etwa zwei Minuten lang darin, und das
Brennen ſowie die Müdigkeitserſcheinungen hören auf.

r es vure ſind gleichfalls bis zur An
kunſt des Arztes durch heiße Kompreſſen zu lindern
Uber das ſeuchte und warme Tuch müſſen Billroth
und Flanellbinde gelegt und der Kranke vor e

alsZugluft geſchützt werden. Oft verlieren ſich die
ſchmerzen vollkommen

Daß heißes Waſſer aber auch ein Schönheitsmittel
iſt, wiſſen die wenigſten. Die Engländerinnen ver
danken dem täglichen heißen Bad ihren blühenden
Teint. Wird es nicht zu lange ausgedehnt, ſo wirkt
es erfriſchend und nicht, wie man häufig annimmt,
etwa ſchwächend.

Die klare Geſichtshaut ohne Puſteln und
ohne Miteſſer iſt das Zeichen einer guten Blutzirku
lation und einer regelmäßigen Verdauung. DerGenuß des heißen Waſers unmittelbar nach
den Mahlzeiten trägt dazu außerordentlich
viel bei. Eine Taſſe mit heißem Waſſer ohne jeden
See iſt das beſte Medikament, das es auf dieſem

ebiete gibt
Im allgemeinen iſt heißes Waſſer der Geſichtshaut

nicht zuträglich, und von einem täglichen Waſchen des
Geſichtes mit heißem Waſſer ſoll entſchieden abgeraten
werden.
trockenen Teint handelt.
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Jeder ſein eigener Punktroller.
Ratſchläge, ſchlank und ſchön zu werden.

Jeder ſein eigener Punktroller. Schon wieder ſind
es Jhre Hüften, die Sie ſtören. Legen Sie ſich
mit geſtreckten Armen und Beinen (wie ein Strich)
auf den Bauch und rollen Sie ſich um Jhre eigene
Achſen Stkört Sie aber auch noch Jhr Bauch ſo
heben Sie gus derſelben Ausgangsſtellüng abwechſelnd
die Arme und Beine (von den Hüften aus), ſo daß
Sie in die ſchaukelnde Bewegung einer Löſchwiege
kommen.

S

maſſieren.

„Entrungele dieſe drohend finſtere
Stirne!“ mahnt die ſanfte Schweſter in Shake

Die hübſchere Luſtſpiel „Die Widerſpenſtige.“
ode der freien Stirnen zwingt uns mehr als je

dazu, auf eine entrunzelte Stirne zu achten. Solange
die „Widerſpenſtigen“ eine ſeidene Haarwelle oder eine
Hutkrempe über der Stirne hatten, konnten ſie die
Stirne runzeln, ſoviel ſie wollten, keiner ſah es. Heute
entſtellt es uns vor aller Augen. Alſo: ſanfte KopfWahoge, meine Damen, Stirnbinden über Nacht,

wo das Übel ſchon eingeriſſen iſt; es gibt auch ein
winziges Nickelplätteiſen, das Sie elektriſch anſchließen
können, um die Falten buchſtäblich wegzuplätten. In
erſter Linie aber natürlich ein ſanftes Gemüt als
Faltenverhinderungsmittel.

unglückten zum Trinken. Eispillen müſſen ſofort be
ſorgt werden. Schleimige Suppen und ölige Getränke, beiſpielsweiſe n mit Olivenöl,
die ſich ſchnell herſtellen läßt, iſt dringend anzuraten.

Brand wunden
können ſelbſt der beſten und umſichtigſten Hausfrau
Schmerz und Schaden zufügen. Kaltes Waſſer muß
von der Brandwunde ferngehalten werden. Schnell
eine Löſung machen von Kalkwaſſer und Leinöl.
Darin ein ſauberes Läppchen eintauchen und auf die
Wunde legen. Niemals Brandblaſen öffnen. Durch
ſtarkes Pudern auch mit feinem Mehl die Wunde
ſchnell von der Luft abſchließen. Jm Intereſſe einer
ſchnellen Heilung vermeide man es, die Brandwunden
mit der Hand zu berühren, ſelbſt dann, wenn man ſich
von der Berührung eine vorübergehende Linderüng des
Schmerzgefühles verſpricht. Ein hervorragendes Mittel
zur ſchnellen Heilung iſt ferner ein Umſchlag mit gutem
Vienenhonig. Auf ein Leinenläppchen kommt der Auf
ſtrich aus Honig. Jn den erſten Minuten ſchmerzt
dieſer Umſchlag ſehr. Bald aber laſſen die Schmerzen
nach und die Heilung erfolgt ohne Hinterlaſſung von
Narben. Zu den alltäglichen Unfällen im Hauſe ge
hören ferner die Wundverletzungen, die nicht nur beim
Hantieren mit Küchengeräten, oft auch während der
Mahlzeit beim Schneiden von Brot oder Wurſt vor
kommen. Schnikk wunden

dürfen niemals mit den Händen berührt werden. Zu
erſt lagere das verletzte Glied hoch, ſpüle die Wunde
nur unter laufendem Waſſer ab, niemals in einer
Schüſſel, falls dieſe nicht ganz ſauber iſt. Wenn die
Wünde ſtark blütet, ſo empfiehlt es ſich, einen dicken
Bauſch von Wundwatte darauf zu preſſen. Auch blut
ſtillende Watte eignet ſich zur Stillung des Blutes.
Dann kommt ein Verband auf die Wünde, der aus
ſteriliſierten Binden beſteht. Iſt der Finger verletzt,
ſo ziehe man über den Verband einen Lederfinger,
wie man ihn von einem nicht mehr gebrauchsfähigen
Handſchuh erhält. Doch nicht etwa was leider auch
häufig genug vorkommt den Handſchuhfinger direkt
auf die blukende Wunde. Dadurch iſt die Gefahr der
Blutvergiftung gegeben.

Blufvergiftung.
Der Erkrankte fiebert und leidet an furchtbarem Durſt
gefühl. Schmerzen in den Gliedern, wie ſie oft bei

Erkältungen auftreten, und Schüttelfroſt ſind ſchlimme
Vorzeichen. Appetitloſigkeit, Schwäche und Verfall des
Ausſehens geben zu Beſorgniſſen Anlaß. Bei Blut
vergiftung ſollten ſofort Gegenmittel angewendet
werden. Alkoholgenuß, ſoviel der Erkrankte vertragen
kann. Hier iſt ſofortiges Einſchreiten des Arztes not
wendig. Bis zu ſeinem Eintreffen laſſen ſich die
Schmerzen durch Umſchläge mit eſſigſaurer Tonerde
ein wenig lindern. lutvergiftung darf unter keiner
Bedingung leicht genommen werden, auch dann nicht,
wenn ihr Urſprung eine kleine, ſcheinbar ganz un
bedeutende Wünde war.

Jnſektenſtiche,

die Stiche von Bienen können oft ſehr unangenehme
Folgen haben. Als Gegenmittel iſt eine Beträufelüng
mit Salmiakgeiſt anzuraten. Bei juckenden, doch nicht
ſchmerzenden Jnſektenſtichen erweiſt ſich eine Ein
reibung mit angefeuchtetem Zucker ſehr günſtig. Der
Zucker ſchließt die Luft ab, das Juckgefühl hört ſchon
nach kurzer Zeit auf. Das Verfahren iſt einige Male
am Tage zu wiederholen.

Doch nicht nur im häuslichen Kreiſe kommen un
fallartige Ereigniſſe vor, auch im Freien. Wenn auch
der Sommer nicht gerade ſehr heiß war und keine
Veranlaſſung gab, Zis ſog zu befürchten, ſo können
doch noch genügend Unfälle durch die Sonne vor
kommen. Sie ſind an ſchönen Spätſommertagen nicht
ſelten. Fühlt man ſich nach einer Wanderung in der
Sonne ünpäßlich, leidet man an Blutandrang nach
dem Kopf, an Herzbeſchwerden, ſo begebe man 5
ſchnell aus dem ſonnigen Gebiet, lege oder ſetze ſich
in den Schatten, öffne die Kleider, damit keinerlei
Beengungen mehr vorhanden ſind, und tauche Hände
und Arme in kaltes Waſſer. Auch ein Kopfguß mit
kaltem Waſſer iſt zu empfehlen.

Verunglückte beim Baden und Schwimmen

bedürfen der ſofortigen Hilfe. Wenn ſie bewußtlos an
Land gelangen, müſſen ſie ſchnell und heftig gerüttelt
und geſchütkelt werden. Das Waſſer wird aus den
Lungen entfernt, indem man den Verunglückten auf
den Bauch legt, den Kopf nach unten hängen läßt.
Dann den Verunglückten umlegen und Atmung
ſchaffen. Die unteren Rippen zuſammendrücken und
ausdehnen. Die Arme über dem Kopf zuſammen
führen und ſenken, damit die Lunge zu atmen beginnt.
Die Zunge muß nach vorn gezogen und bewegt werden.

Man hauche dem Armſten ſeinen Atem ein, indem
man die Luft tief einatmet und dem Bewußtloſen in
den Mund bläſt, dann bewege man den Bruſtkorb, um
die Luft auszulaſſen. Dieſe Tätigkeit ſoll oft wieder
holt werden. Die Rettungsverſuche müſſen unabläſſig
und ſtundenlang gemacht werden. Oft ſind Verun-
glückte nach Stunden wieder zum Bewußtſein ge
kommen. Beginnen die erſten Atemzüge, ſo frottiere
man noch die Haut, bringe den Erkrankten zu Bett,
ebe ihm. heißen Kaffee und löffelweiſe Alkohol:
ognak, Weinbrand und Wein. Unterlaſſe aufregende

Geſpräche und vor allen Dingen Berichte über dieBergung und die Rettung. Wieviel Unglück würde

vermieden, wenn man im Bewußtſein, wie notwendig
und unheilverhütend oft erſte Hilfe ſein kann, die Rat
ſchläge in der Hausapotheke aufhängen oder ſonſt an
einem Ort aufbewahren wollte, der jedem Familien
mitglied erreichbar iſt,

Jſt Faulheit heilbar?
Die Klagen vieler Eltern, daß ihre Kinder nicht

lernen wollen, hät den Wiener Pſychiater Dr.
Lukacs veranlaßt, ſich näher mit dieſem Problem zu
beſchäftigen. Er hat bei den Kindern drei verſchiedene
Arten von Faulheit beobachtet, nämlich allgemeine
Faulheit, Lernfaulheit und Denkfaulheit. Viele Kinder
müſſen durch Strenge zur Arbeit gebracht werden,
andere verſtehen es, ihre Umgebung dürch Tränen und
Vorſpiegelung angeblicher Müdigkeit zu hintergehen.
Nun hat der Pſychiater herausgefunden, daß es ſich
in vielen Fällen angeblicher Faulheit um eine aus
geſprochene Mut loſigkeit des betreffenden Kindes
handelt. Beſonders deutlich ging dieſes aus einem Fall
e Ein neunjähriger Knäbe beſaß eine ältere,
ehr begabte Schweſter, die auf alle mögliche Weiſe
verſuchte, dem Bruder ihre Überlegenheit fühlen zu
laſſen. Bei einem Wettſtreit, der eines Tages zwiſchen
den beiden Kindern veranſtaltet wurde, ſiegte natürlich
die ältere Schweſter, und da man dieſe dem Kind oft
als Müuſterbeiſpiel vorgehalten hat, wurde das Kind
entmutigt. Das Kind arbeitete überhaupt nicht
mehr, es wurde faul, da es von vornherein an die
Zweckloſigkeit ſeiner Bemühungen glaubte. Aufgabe
der Eltern iſt es dann, dieſe Hemmungen zu be
ſeitigen und dem Kind klarzumachen, daß es keines-
wegs unbegabt iſt, ſondern ſeine Aufgabe löſen kann,
wenn es ſich die nötige Mühe gibt.

Gleichviel, ob es ſich um fettigen oder um
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worden iſt und demnächſt in das Zuchthaus eingeliefertBer Mord von Machterstecdt vor Gericht wird. ie Trauung erfolgte im Beiſein des Uber
e wachungsperſonals. Die Eheſchließung erfolgte aufe e Oer Schuß auf cien Grubendirektor eAltenburg Der Altenburger Stadtrat gab in

ſeiner letzten Sitzung bekannt, daß die Thüringer
Regierung die rückſtandigen Theaterbeiträge derStadt dadurch einzieht, daß ſie von den Steuer

Krimmitſchau. Als der Feuerwehrmann Paul
Fiedler bei einer Feuerwehrübung an Fabrikgebäuden
der Firma Riedel K Rietſch und Carl Köhler durch

Benharriches Leugnen des vermulichen Täters
f. S alberſtkadt. Der myſteriöſe Mord, dem der Grubendirektor Emil Kramer von der Grube „Con

rn t Höhe des dritten Stocken re an Zehntel einbehält und cordig in NRachierſtedt am Abend des 19. Februar dieſes Jahres zum Opfer fiel beſchäſigt jeht das Schwur- nen n ne ehe e e e
verrechnet. Bisher ſind die Steuerüberweiſungen gericht Halberſtadt. Der Heilgehilfe Otto Koch aus Hoym hat ſich wegen Mordes zu verankworken. Zaun, daß die langen Spitzen tief in den Rücken des

S Am insgeſamt 7800 M. gekürzt worden.

Scheunenbrände.
Leſtß en In einer großen Scheune des Guts
eſitzers e ri in Großſtöbniaus. Die n un Volkspartei angehörte, war in der Arbeiterſchaft von
gefüllt war, brannte in kurzer Zeit vollſtändig nieder. Nachterſtedt wegen ſeiner Strenge außerordentlich ver
Mitverbrannt ſind auch zwei Dreſchmaſchinen. Man haßt. Man fand
vermutet Brandſtiſtung in ſeinem Beſitz zahlreiche Drohbriefe,

Gera. In Großbocka brach morgens gegen 5 Uhr baldiges Ende ankündigten.

Unglücklichen eindrangen. Er mußte mit aller Vorſicht
aus ſeiner furchtbaren Lage befreit werden. Jm
Krankenhaus wurde ſofort eine Operation vorgenommen

Grauenvoller Leichenfund.
Mit abgeſchnittener Naſe und herausgeriſſener Gurgel.

Steinach. Jn der Nähe von Steinach wurde im
Walde in der Nähe der Landſtraße die furchtbar ver
er Leiche des 34 Jahre alten verheirateten
Arbeiters Adolf Deiſſing aus dem benachbarten Dorfe

Die Tat hat nicht nur wegen der Perſon des Ge
töteten ſondern auch wegen ihrer Begleitumſtände weit
über Mitteldeutſchland hinaus großes Aufſehen erregt.
Kramer, der dem Kreistag als Vertreter der Deutſchen

in erſter Linie diejenigen Leute entlaſſen, die mal im
Dienſt geraucht hatten oder die ſonſt, wenn Kramer bei
der Arbeit vorüberkam, Bemerkungen gemacht hatten,
wie z. B. „Hier kannſt du mit zugreifen, da ſteht eine
Schippe an der Wand.“ Man nannte ihn all
gemein auch den „Auskramer“.

Auf die Frage des Vorſitzenden, warum er von der
Grube entlaſſen worden ſei, erklärte Koch, daß ihm derdie i ein in Beamte, der ihm die Papiere brachte, geſagt habe, er ſei

auf dem Gut der Familie Albert Feuer aus, das bald Schon vor zwei Jahren ging einmal die Kugel eines ſziſtlos entlaſſen wegen Zeamtenbeieidigung. ä edie große, mit Srmeweraen enie Scheune ergriff unbekannt gebliebenen Schuhen haarſcharf an Kramers Der Angeklagte mußte in dieſem Zuſammenhang zu e e
und durch Funkenflug auch die angrengenden Gehöfte Kopf. vorbei. Am Abend des 19. Februar dieſes Jahres geben, daß er dem Direktor Schneeſuß gegenüber nach mußte fallen gelaſſen werden, da Deiſſing nur ganz

ſeiner Entlaſſung eine Bemerkung gemacht habe, er
wolle nicht noch einmal auf die Grube komimnen, ſonſt
würdeerſich Direktor Kramer gegenüber
vergeſſen.

Nach einer kurzen Pauſe gab der Vorſitzende be
kannt, daß Dienstag nachmittag

in Nachkerſtedt ein Lokaltermin“
ſtattfinden wird, zu dem ſich alle Prozeßbeteiligten im
Auto begeben. Abends ſollen dann an der Villa Kra
mers Beleuchtungsproben vorgenommen werden, da
um dieſe Jahreszeit die Beleuchtung ungefähr die gleiche
iſt, wie damals an. 9. Februar.

Der Vorſitzende kommt nun auf die Vorgänge am
kritiſchen 19. Februar zu ſprechen. Der Angeklagte
ſchildert den Verlauf des Tages Er habe ſich um
7 Uhr mit ſeiner Frau zum Abendbrot geſetzt. Wäh
rend der Mahlzeit ſei ein Freund ſeines Stiefſohnes
gekommen, um dieſen abzuholen. Es dauerte jedoch zu
lange. Der junge Mann habe auf die Uhr geſehen, feſt
geſtellt, daß es bereits 7.15 Uhr war, und ſei ſchließlich
ſortgegangen. Daraufhin habe Koch ſich umgezogen,
was weitere zehn Minuten erforderke, worauf er mit
ſeiner Frau die Wohnung verlaſſen habe. Während er
die Tür zuſchloß, rief eine Nachbarin ihnen zu: „Warum
geht ihr denn fort? Wenn ihr Skat ſpielen woillt, dann
kommt doch zu uns.“ Auf dem Wege habe er ſich von
ſeiner Frau getrennt, um ſeine Tochter, die noch nicht
et ſten e a gern v e der Ken
getroffen und geprügelt, weil ſie ſi erumgetriebenbeantworket die Frage, ob er ſich ſchuldig habe Auf dieſe Weiſe ſei er bei ſeinen Freunden etwas

immer wieder mit einem ſehr entſchiedenen päter angekoinmen.

Der Mord an Dr. Kramer wurde gegen 7.15 Ahr
abends verübt, alſo zu einer Feit, in der er ſich
r e Angaben noch in der Wohnung befun
en habe.

Der Tatort iſt von der Kochſchen Wohnung etwa eine

traf ihn die tödliche Kugel, als er auf dem Hof ſeines
außerhalb von Nachterſtedt elegenen Villengrundſtücks
im Scheinwerferlicht eines Autos ſtand, mit dem ein
Freund von ihm zu Beſuch gekommen war. Der Täter
muß vom Zaun des Gründſtücks aus auf 25 Meter
Entfernung in kniender Stellung geſchoſſen haben, denn
man fand an der betreffenden Stelle ein Lager aus

bedrohte. Da völlige Windſtille herrſchte, konnten die
übrigen Gebäude des Gutes, auf die das Feuer ſchon
übergegriffen hatte, gerettet werden. Uber die Brand
urſache iſt noch nichts bekannt.

Saalfeld. In der Trautſcholdſchen Mahlmühle,
der ſogenannten Riedermühle an der Saale, kam durch
Heißlaufen einer Welle ein Brand zum Ausbruch, der Reiſt d Strot
aber ſchon im Entſtehen bemerkt wurde, ſo daß er mit un W
Handgeräten bekämpft werden konnte. Die Motor Frotz aller Nachforſchungen und trotz einer Be
ſpritze brauchte nicht mehr einzugreifen vinens pung n ne e a 000 Mark blieb der

S ächſt unenldeckt.Ein guter Fang der Polizei. Im erſter Linie wurden führende kommu-

alen r ne er J e e e e e e e e a enz nDahlen. Vor etwa einem Jahre wurde in radikalen vorgenomimnen, ohne daß ſich der Verdacht als
das zwiſchen Frauwalde und Ochſenſaal im Walde richtig erwies Erſt fünf Monate ſpäter trat plötzlich
gelegene Jagdhaus der Frauwalder Jagdpächter ein die Frau des früheren Heilgehilfen der
Einbruch gerübt. Die Diebe räumten dabei gründ Dröbe e n der e e e en
in cua Mehen drei dolſtänsigen Jelten, 21 wolle Herrn Mner re e e ne e e
nen Decken, einem großen Poſten ſilberner Beſtecke, aus Rache verübt und vas dazu benutzte Milftär
Jagdſtiefeln, Ferngläſern und reichen Zigarren
vorräten nahmen ſie auch einen neuen Rundfunk
apparat mit. Dieſer Apparat iſt nunmehr den

notdürftig bekleidet war und die Art der Verletzungen
(es fehlte ihm die Naſe, und die Gurgel war ihm
herausgeriſſen) auf ein Verbrechen ſchließen laſſen
mußten. Jm Anſchluß an die am Tatort und am
Wohnort des Toten angeſtellten Ermittelungen wurde
nunmehr der Schwager Deiſſings, Edwin Götz, in
Hämmern verhaftet und in das Sonneberger Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Wieder Flugverkehr über Dresden.
f. Dresden. Die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei

teilt mit, daß die zwiſchen der ſächſiſchen Regierung und
dem Reichsverkehrsminiſterium geführten langwierigen
Verhandlungen über die Aufhebung der Sperrung des
Dresdner Flughafens zu dem Ergebnis geführt haben,
daß der regelmäßige Streckenverkehr ſofort wiederauf
genommen werden kann. Lufthanſa und Nordbayriſche
Verkehrsflug AG. werden Dresden daher wieder an
fliegen. Damit iſt dem dringenden Bedürfnis des
Dresdner und des ſächſiſchen Luſtverkehrs vorläufig ent
ſprochen worden. Lediglich einige neuere Flugzeug
muſter können bis auf weiteres den Dresdner Flughafen
noch nicht benutzen. Die von den zuſtändigen Stellen
ür notwendig erklärten Verbeſſerungen des Dresdner
Flughafens ſollen unverzüglich durch die Flughafen
betriebsgeſellſchaft in Angriff genommen werden. Es
kann damit gerechnet werden, daß im kommenden Früh
jahr der Dresdner Flughafen allen Anforderungen ent
ſprechen wird und dann von Flugzeugen aller Gattungen
angeflogen werden kann.

Keine Veranlaſſung
für Rettungsarbeiten!

Merkwürdiges Verhalten

dieſem Graben ein verroſtetes Militärgewehr, Mo

kommen, vergeblich geweſen waren. Einem Dahlener ſtadt begann unter ſtarkem Andrang des Publikums.

trug. Der Händler benachrichtigte den Gendarmen, Vorſ.? Warum war denn Direktor Kramer ſo

gewehr mit einer Kinderſpringſchnur umwickelt in den
Mühlgraben geworfen habe. Tatſächlich fand man in

dell 98, mit ei ind i hDieben zum Verhängnis geworden, nachdem bisher datanhn ehe nene n geh wurde
alle Bemühungen, den Tätern auf die Spur zu Die Verhandlung vor dem Schwurgericht in Halber

Runbdfunkhändler wurde von dem Dachdecker Scheibe Ko
in Sitzenroda ein Apparat zum Kauf angeboten, der u
die Nummer des im Jagdhaus geſtohlenen Apparates

Der n n gefürchtet?der bei einer Hausſuchung bei Scheibe auf dem Köſch! Es wurde behauptet, daß, ſeitdem er auf der
Boden verſteckt faſt das geſamte Frauwalder Diebes- Grube war, 60 Verhandlungen vor dem Arbeitsgericht

g ſtattgefunden hätten. Außerdem war die Beleg halbe Stunde entfernt. Koch hätte mindeſtens drei z 5 ze de Synrer re Berger d de t ſehr erregt, weil Direktor Kram e viertel bis eine Stunde eerelee um von ne Woh eines Polizeioffiziers.
garren waren bis anf die leeren Kiſten anfgeraucht et abeo, m en a egnaft n e nach e Villa und von dort zum e e du a ehe De en

1 l von au ann ringert, rd e ſei a etzt ellung zu Preſſeberichten über das VerhaltenDa noch verſchiedenes anderes Diebesgut be Scheibe f re r warden Haufe iter Belannken z ſahen es er ecaeahren er Schutz
aufgefunden wurde, u. a. nicht weniger als ſechs Scceceeee, e polizei beim Flugzeugabſturz in der DresdnerFahrräder, ſcheint man mit der Feſtnahme Scheibes
einen guten Griff getan zu haben. Vermutlich fin-
den damit auch die Einbrüche der letzten Zeit in
Schmannewitz und Ochſenſaal ihre Aufklärung. Ob
Scheibe, wie anzunehmen iſt, Helfershelfer gehabt
hat, muß die Unterſuchung ergeben.

Sägewerk niedergebrannt.
Hohenleipiſch. Jn dem Sägewerk von Metzger

aus unbekannter Urſache Feuer aus. ei

Heide. Hiernach hat der betreffende Offizier den Be
ihn unterwegs von Unbekannten ein Stück Holz ins Amten ſeiner Bereitſchaft die ſich zur Heit des Flug
Rad geſchleudert, ſo daß K. ſtürzte. Er konnte ſich deugunglücks nur etwa 650 Meter von der Abſturgſtelle
jedoch wieder erheben und ſeine Fahrt ſortſetzen. entfernt auf einer Schießübung befanden, un ker
Später kehrte er um und fuhr die gleiche Strecke ſagt ſich an den Unglücksort zu begeben.
zurück, um den Täter ausfindig zu machen. Dabei Dies Verböt begründet die Polizei damit, da m den
wurde vom Straßengraben aus gegen das Rad e angeblich keine Veranlaſſung
Kluges mit einer Stange ein Stoß geführt, ſo daß vorgelegen habe, ſeine Bereitſchaft in Bewegung zu
Kluge erneut ſtürzte. Er wurde von Straßen ſetzen, da im Augenblick der len
aſſanten beſinnungslos auſge i ine keineswegs feſtſtand und die Bereitahnen bennanaslos aufgefunden und in ſeine mit Notſtandsgerät ausgerüſtet war.

Zwei Perſonen durch Gas getötet
Leipzig. Am Sonntag wurde in ihrer Wohnungin der Huſlac do irape 50 die 77 Jahte alte

Witwe Thereſe Hoſmann nebſt ihrem 50jährigen Sohn,
dem Verkäufer Richard Hoſmann, ſo aufgefunden
Die alte Frau war ſchon längere Zeit ſchwer leidend.
Der Sohn hatte ſie gufgeſucht, um die acht bei ihr
zu wachen. Vermutlich hat dieſer den Gashahn an der

des Unglücks noch
aft überdies nicht

F.

bran
z ein Winde griffen Sie Jlammen ſo verhängten Zimmerlampe nicht ganz zugedreht, ſo daß Wohnung gebracht. Dieſe Begründung iſt ebenſo merkwürdig wie dasI m ſich, daß eine Ret g. des n gern während des Schlafes das Gas entſtrömen ne t S eenen itſc ſuh er etun ſich n e er e während des s d Verhalten des betreſſenden Bereitſchaftsführers ſelbſt,e wen bis Der Sohn wutde, Auf dem Soſa liegend, angejogen Aus dem kommunalen Leben e falle fuern nieder e Maſchinen und ait einer We ehe r ünden. r el e e e e en

ſtelle aufzuſuchen, gleichzeitig aber das mehrereWurzen. e a ärte in ſeiner r run im cent e te ten Kilometer entfernkte Polizeipräſidium um Ent
Sitzung ſein Einverſtändnis mit der Aufnahme einesre wurden nicht angeſtellt, da beibeiden der Tod bereits eingekreten war. Die LeichenMotorradſahrer tödlich verunglückt.

Borna. f. der Eiſenbahnüberführu inGnandorf fuhr von ein e der Erge

Um den Poſten des Zweiten Bürger
meiſters.

Leipzig. Bürgermeiſter Dr. jur. et ver. pol.Baumgardt, Delbſc, hat ſeine Kandidatur um den
Poſten des Zweiten Bürgermeiſters in Leipzig zu
rüchgezogen, um einer Einigung auf den bürger
lichen Sammelkandidaten, Miniſter g. D. Dr. Weber,
micht im Wege zu ſtehen.

T
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Aber nun wurde das alles anders, ganz anders!

Doch Dietrich von Rheinsbergh konnte ſich auch jetzt
noch nicht offen als Beſchützer Elmes bekennen, denn
er war ja noch immer nicht verheiratet.

Und ſo arrangierte eben Frau von Löwenried auf
ſeinen dringenden Wunſch alles.

Nun war die erſte Begegnung mit Elme von
Dörring da! Anders, als er ſich dieſe Begegnung
gedacht, war ſie geworden, ganz anders, Man hatte
dem jungen Mädchen Mißtrauen gegen ihn ein
geſlößt. Oder war es am Ende doch nur die Abwehr
gegen den Mann, der Schloß Werdenberg an ſich
gebracht hatte

Grübelnd ſah Dietrich von Rheinsbergh in das
blaſſe, liebreizende Mädchengeſicht. Jeder Zug dar
in erinnerte an Maria! Und in den großen, dunkel-
blauen. Augen e Abwehr geweſen.

Abwehr gegen ihn!Dietrich S Rheinsbergh lächelte vor ſich hin.
Kaum war man wieder daheim, ſtieß man ſich auch
ſchon wieder an tauſend ungeſchriebene Geſetze. Denn
warum durfte er dem blonden Mädelchen nicht ein
fach ſagen: Kind, komm mit nach Rheinsbergh. Jch
habe deine Mutter über alles geliebt, und ich möchte
dix ein Vater ſein, weil du ſo einſam und allein
biſt Bring ein wenig Sonnenſchein in mein ſtilles
Haus, dann haben wir beide gewonnen.

Abex das ging nicht, weil ſittenſtrenge Menſchen
es nicht gelitten hätten, weil man etwas wittern
würde, etwas, das gar nicht da war. Doch man

der Gemeinde getrieben und war in

wurden beſchlagnahmt.

Entlaſſener Pfarrer
t Freiberg Das kirchliche Obergericht in Dresden

hat gegen den Pfarrer Bitterlich in Schlettau im Erz
gebirge auf Dienſtentlaſſung erkannt. Bitterlich hatte
zuſammen mit dem Vorſttzenden des Kirchenvorſtandes
in Schlettau geſchäftliche Manipulationen ohne Wiſſen

dieſem Sommer
wegen Unterſchlagung zu Gefängnis verurteilt worden.
Er verliert durch dieſen Spruch des kirchlichen Ober
gerichts alle Rechte als Geiſtlicher und den Titel
Pfarrer

Doppelter Anſchlag
auf einen Motorradfahrer.

Pirna. Als der Motorradfahrer Kluge aus
Sdorf von Doberzeit nach Lohmen fuhr, wurde

Mühl

würde eben die Naſen ſo lange heben, bis die Be
teiligten ſelbſt ihrer eigenen Sache mißtrauten; denn
ſo War nun einmal der Lauf der Welt immer ge
weſen und es würde vorderhand wohl auch ſo bleiben.
Und wenn man es ſich recht beſah, dann war es auch
gut ſo.

„So in Gedanken Es feſſelt Sie doch nicht
etwa noch heute eine ſchöne, kleine Japanerin
fragte liſtig zwinkernd Herr von Bender, ein ſehr
lebensluſtiger Herr, der aber in Gegenwart ſeiner
beſſeren Hälfte kaum ein Wort zu ſagen wagte.

Dietrich von Rheinsbergh lachte
„Durchaus nicht. Man vergißt ſchnell.“
„Aber Sie müſſen mir erzählen, Sie beneidens

werter Weltenbummler. Gewiß haben Sie ungeheuer
viel Jntereſſantes erlebt.“

„„Meinen Sie? Wir ſchliefen in Bengal mal
mitten zwiſchen Tigern und bemerkten die Beſtien
erſt, als ſie uns ſchon aufs Korn genommen hatten.
Na, ſie haben ſämtlich ihr Fell auf dem Platze ge
laſſen. Wir hatten ein paar engliſche Lords mit
und die waren brillante Jäger. Meine Tante
Löwenried hat vorhin mein Präſent zu ihrem Ge
burtstage in Empfang genommen: ein rieſiges
Digerfell. Stammt von jenem Abend in Bengal.
Frauen haben wir damals monatelang nicht geſehen.
Hätten Sie wahrſcheinlich eklig langweilig gefunden,
lieber Bender, nicht wahr

o ſchwieg ein bißchen beſchämt, ſagte dann aber
och:

„Müt gehört zu ſolchen Sachen, alle Wetter.“
Ich wollte nicht renommieren, aber weil Sie

doch fragten“ ſagte Dietrich von Rheinsberg ruhig.
Herr von Ohringen kam, auf den Krückſtock ge

ſtützt, herübergehumpelt. Das Monokel ſaß kunſt-
gerecht im linken Auge, die ſpärlichen weißen Haare
wären ſcharf nach rechts und links geſcheitelt. Er
war von ſeiner Gattin geſchickt, die es für richtig
erächtete Dietrich von Rheinsbergh beizeiten vor
guſdringlichen Leuten zu ſchützen. Denn ſchließlich
hatten die Benders eine Tochter, die noch immer
guf. den Mann wartete. Und Hortenſe von
Ohringen, die Tochter des alten Generals, hatte nun
doch noch eher Auſpruch auf Dietrich von Rheins-
bergh, als die überſchlanke, aſchblonde Hilma von
Bender.

beantragt werden,

Tſcheche getraut, der zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt

Zwiſchenkredits für die geplanten Bauten der Woh
Rungsfürſorge G. m, b. H. Die Erhebung einer
Bürger und einer Getränkeſteuer wurde abgelehnt.

Bad Elſter. Die Gemeindeverordneten lehnten
die Notverordnungsſteuern ab, da ſie für die Ge
meinde nicht tragbar ſeien. Beim Miniſterium ſoll

die Bierſteuer in der bisherigen
Höhe zu vbelaſſen, da Bad Elſter als Grenzort den
ſchweren böhmiſchen Wettbewerb zu beſtehen habe.

Reichenbach im V. Jn der Ratsſitzung wurde
auf Vorſchlag des Pollzeigusſchuſſes die Einführung
einer Einheitstaxe für Kraftdroſchken beſchloſſen.
Die Rathausſtraße ſoll künſtig vom Marktverkehr
freigemacht werden.

Von der Kirche ins Zuchthaus.
F Zwickau. In einer hieſigen Kirche wurde ein

Alſo! Und ſo verrichtete General von Ohringen
Vorpoſtendienſt!

Faſt liebevoll betrachtete Frau von Ohringen den
Gakten, der bald genug mit Rheinsbergh in ein an
geregtes Geſpräch vertieft war. Frau von Bender,
die natürlich mit dem gleichen Intereſſe herüberſah,
meinte erbittert zu ihrer Tochter
„Wie der Ohringen vorgeht! Paſſ' guf, ſie kapern
ſich noch den Rheinsbergh. Aber leider iſt man
machtlos, wenn man einen Dummkopf zum Manne
und eine Gans als Tochter hat.“
Hilma von Bender ſenkte den Kopf. Wenn man

ſie doch nur endlich in Ruhe ließ! Sie wußte ganz
genau, daß ſie nicht mehr mit den viel ſüngeren und
ſchöneren Mädels verglichen werden konnte. Und
ſie hatte ſich mit ihrem Schickſal auch längſt ab
gefunden. Es genügte ihr wenn ſie für die drei
wilden, geſunden Buben ihres Bruders die gute
Tante ſein durfte Sie war dieſer ewigen, aufreiben
den Jagd auch wirklich müde. Detlef, der Bruder
hatte ihr erſt vor kurzem geſagt:

„Mucke auf! Papa und Mama müſſen immer
Befehle austeilen, das ſteckt nun mal ſo drin.
Schließlich haben wir früher eben doch eine Menge
Dienerſchaft gehabt, ehe der große Krach kam. Jch
hab auch ein armes Mädel genommen. Daß ich
unſinnig glücklich bin, laſſen die Eltern nicht gelten.
Du haſt dich verplempert, ſagte Mama mir erſt
neulich. Du ſiehſt alſo, daß man mir auch noch nicht
verziehen hat.
armes Ding.“

Leider konnte Detlef ihr nicht helfen, und ſeit
Dietrich von Rheinsbergh. wieder daheim war, war
die Mama wie beſeſſen

„Er iſt gut vierzig. Was willſt du noch mehr
Eine paſſendere Partie bietet ſich nicht gleich wieder.
Es wäre wirklich an der Zeit, daß du uns nun end
lich die Freude machen würdeſt

Hilma hatte gehorſam genickt, obgleich ſie ganz
genau wußte, daß dieſer ſchöne große Mann dort
drüben gar nicht daran dachte um ſie zu werben.
Die Eltern würden in dieſer Hinſicht nur eine neue
Enttäuſchung erleben, und ſie würde es dann büßen
müſſen.

Dietrich von Rheinsbergh wußte natürlich auch
längſt, mit was für S änſchen und Hoffnungen man
ſich ringsum trug. Aber er lächelte nicht einmal

Aber dich ſollen ſie in Ruhe laſſen,

ſendung eines überfallkommandos zur Ermittlung der
Unfallſtkelle erſucht. e konnten Polizeibeamte, die unmittelbar an der Abſturzſtelle weilten,
nicht mit Notſtandsgerät ausgerüſtet ſein. Das Poligei
präſtdium gibt aber ſelbſt zu, daß die trotzdem an Ort
und Stelle eingetroffenen ren ver und Reichswehrſoldaten ort die Bergung der verunglückten
Flugzeuginſaſſen vornehmen konnten, indem ſie ſich ein

fach mit ihren Seitengewehren Eingang
in das Jnnere des Flugzeugs n Es iſt
dere begreiflich, daß eine Polizeibereitſchaft, die ein
erartiges Unglück in unmittelbarer Nähe miterlebt

von ihrem Führer nicht ſofort in Bewegung geſetzt
wird, um die Hilfe leiſten zu können, die nach Lage
der Dinge geleiſtet werden kann. Man muß erwarten
daß die weiteren Unterſuchungen über dieſen Vorfall zu
einer völligen Klarſtellung der ſelbſtverſtänd-
lichen Pflichten eines Bereitſchaftsführers in
ſolchen Fällen führen.

darüber. Er grübelte nur voll ſchweren Ernſtes der
Wage nach, wie er wohl das Vertrauen Elme von
Dörrings gewinnen könnte. Er hätte ihr ja nur
zu erzählen brauchen, was er mit ihrer Mutter einſt
vereinbart hatte. Aber wenn man ihr bereits
Argwohn eingeträufelt hatte, dann brauchte ſie ihm
nicht zu glauben, daß wirklich einſt nur alles um
ihretwillen geſchah.

Wie ſehr ſie ihrer Mutter ähnlich war! Da, die
Bewegung des blonden Kopfes! Und das Haar war
dasſelbe Aber Marias Augen waren heller geweſen.
Und in ihnen hatte immer eine ſtille Entſagung ge
legen. Jn Elmes Augen aber lagen Trotz und der
Wille, ſich durchzuſetzen. Sie hatte augenſcheinlich
Temperament, die kleine, ſchöne Elme.

Rheinsbergh lächelte weich. Elme war ja auch
ſein Kind. Nicht von ſeinem Blute, aber doch ſein
Kind nun, da ſie die Mutter verloren hatte. An
ihren Vater dachte er kaum noch. Er war für ihn
ſchon damals ausgelöſcht, als er ſich weigerte, die
Beleidigung, die ihm von Rheinsberah angetan
worden war, zu rächen. Rheinsbergh ſah ſcharf zu
Elme hinüber.

Hatte ſie etwas von dieſem Vater? Er konnte
keine Ahnlichkeit entdecken. Und die kleine zierliche
Figur ſtammte auch nicht von den Dörrings.

Aber der Charakter! Der konnte anders ſein als
bei threr Mutter. Die war ſo ſanft und anlehnungs
bedürftig geweſen, und gerade das hatte ihn, Rheins
bergh, ſo ſtark gefeſſelt. Gerade darum hatte er ſie
lieben müſſen. Und nie hatte er die zarte Frau ver
geſſen. Auch dann nicht, wenn draußen im toſenden
Leben der Zufall eben doch ab und zu Frauen ſeinen
Weg kreuzen ließ.

Dietrich wurde aus ſeinen Gedanken geriſſen.
Seine Tante Löwenried rauſchte auf ihn zu.

„Nun, wie gefällt dir dein kleiner Schützling
Reizend, nicht Aber Studien hab ich gemacht, auch
reizend. Wie vorſichtig man ſich zurückhält inmitten
der jungen Herren. Weil man der Meinung iſt,
Elme ſei arm. Flirten und tanzen, ja, das möchte
man ſchon und wird es auch, ſobald Elme aus dem
Trauerjahr heraus iſt. Aber heiraten würde ſie
keiner. Sie ſind alle bereits genügend von daheim
gewarnt. Und dabei ſind es meiſt Söhne reicher
Eltern, die ſo berechnend ſind. Zum Lachen, wenn
es nicht ſo traurig wäre. Das Kind int mir leid.
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Aus alſer Welt
Anſchlag auf einen Hamburger

Journaliſten.
Auf einen Hamburger Journaliſten, den

Gerichts berichterſtatter eines Ham-
burger Blattes, iſt am Montagmorgen ein An
S verübt worden. Als er ſeine Wohnung im
Stadtteil Winterhude verlaſſen wollte, trat ihm auf

Treppe ein junger Mann entgegen und gab
mehrere Schüſſe ab. Es handelt ſich um
Patronen, die Traänengas enthielten. Der
überfallene hat leichte Augenverletzungen erlitten.
Der Täter flüchtete ſofort und wurde von Polizei
beamten verfolgt. Jn einem Fabrikbetrieb in der
ne nahm man einen jährigen Maurer
ehrling Kurt J. feſt, der im Verdacht ſteht, der

Täter zu ſein. Der Anſchlag dürfte im Zuſammen
hang mit der Berichterſtattertätigkeit des Journa-
liſten ſtehen, der bereits ſeit einiger Zeit mehrfach
Drohbriefe erhalten hatte.

Eine Hochſpannungsleitung reißt
Durch das plötzliche Reißen einer Hochſpannungs

leitung ereignete ſich am Stauſee bei Hengſtey ein
ſchweres Unglück. Die 37fährige Lehrerin Eversberg
befand ſich während eines Ausflugs mit
einer Klaſſe der hieſigen Volksſchule auf dem Wege
vom Strandhaus zum „Jnſelgaſthaus“, als die
Drähte zur Erde ſielen. Die Lehrerin und ein
8ijähriges Mädchen wurden durch den elektriſchen
Strom ſofort getötet. Eine zweite Schülerin mußte
mit ſchweren Brandwunden ins Krankenhaus ein
geliefert werden, zwei andere Mädchen erlitten
Ieichtere Verletzungen

überſchwemmung in Spanien.
Eine plötzliche überſchwemmung in der Provinz

arragonag verurſachte eine große Panik unterben Bewohnern, die auf Hausdächer und Bäume
flüchteten. Mindeſtens acht Perſonen ſind
ertrunken Die überſchwemmung ging ſo raſch
zurück, wie ſie gekommen war.

Das letzte Urteil in den Szolnoker Gift
mordprozeſſen.

Der Gerichtshof von Szolmwok verkündete dasUrteil in dem letzten Straſproget gegen die Gifte

miſcherinnen in der Theißgegend, die ihre Männer
und näheren Verwandten mit Arſenik vergifteten.
Die 68jährige Witwe Eliſabeth Takacs wurde zum

ode durch den Strang und die Witwe
Sarah Doko lebenslbänglichem Zucht-
haus verurteilt; vier andere Angeklagte erhielten
Zuchthausſtrafen von 5 bis 15 e

Tränengas ſtatt Parfüm.
Robert Hillmann, Student der Chemie in

London, war mit einer jungen Dame verlobt. Er
pflegte mit ihr Ausflüge auf ſeinem Motorrad zu
machen und die Abende entweder mit ihr im Eafé
oder im Kino zu verbringen. Seit einiger Zeit be
merkte Robert, daß ſeine Braut für ihn wenig Zeit
hatte. Jmmer hieß es, ſie habe eine Extraarbeit
ſie war Sekretärin bei einem Rechtsanwalt zu
erledigen. Der eiferſüchtige Bräutigam ſtellte ſich auf
die Lauer und ſah zu ſeinem größten Entſetzen, daß
ſeine Braut ihre Wohnung in Begleitung eines Gen
tlemans in eleganteſter Kleidung verließ, und mit dieſem
in einem eleganten Auto davonſauſte. Der Student
ſchwor Rache. Er griff zu keinem Revolver, machte
nicht einmal eine Eiferſuchtsſzene, ſondern führte einen
raffinierten Plan aus. Er erſchien eines Tages bei
der Treuloſen und überreichte ihr ein hübſches Paket
mit einer Flaſche neueſten Pariſer Parfüms Darauf
verabſchiedete er ſich. Eine halbe Stunde ſpäter er
tönten im Hauſe Alarmrufe, man rief nach der Po
lizei. Die Luft im Hauſe war von einem ſchrecklichen
Geruch verpeſtet. Leute fielen um, und dicke Tränen
guollen ihnen aus den Augen. Was war geſchehen
Der betrogene Bräutigam hatte ſeiner Verlobten ſtatt
eines Pariſer Parfüms Tränengas geſchenkt. Die
Moral der Geſchichte lautet: man ſoll ſich hüten, einen
Chemiker zu betrügen.

101 Jahre Gefängnis.
Eine junge engliſche Journaliſtin, Miß Daphne

MartinHurſt, iſt die erſte Frau, der es vergönnt war,
das berüchtigte alte Gefängnis von Smyrna zu
beſuchen. Es umfaßt ſieben Gebäude Jedes Ge
bäude trägt die Bezeichnung der höchſten Jahreszahl,
die die Gefangenen dort verbringen müſſen. Die
Jahreszahl wächſt mit unheimlicher Geſchwindigkeit,

Berliner Rechtsanwalt vor Gericht
Er will ein neues Leben beginnen.

Dr. Theodor Ahrens, Jahre hindurch viel
beſchäftigter Rechtsanwalt in Ver lin bis er aus
der Anwaltſchaft ausſchied, ſtand jetzt als Ange
klagter vor Gericht.
den ihm zur Laſt gelegt; gemeinſam ſollte er ſie mit
ſeinem Freunde Glaß und deſſen Freundin,
Camilla Vöſte, begangen haben. Man hatte
ein Auto gekauſt, Anzahlung 1000 M. Jn wenigen
Stunden war es für 1000 M. weiterverkauſt, noch
einige Stunden, und dieſer Erlös war von den drei
Angeklagten vergeudet, in Kokain und andere Rauſch
gifte umgeſetzt worden.

Für Theo Ahrens war die Verhandlung am
Montag vor dem Schöffengericht unter Landgevichts
direktor Rampe eine Art Probeprozeß.
Was in dieſer Verhandlung herauskam, war bedeut
ſam für etwa zehn noch ſchwebende Be
trugsverfahren gegen Ahrens Vielleicht
kommen ſie zur Einſtellung, denn es hat den An
ſchein, daß Ahrens ſtels 9 51 zugebilligt werden
muß. Wöochenlang vor der Hauptverhandlung war

Ahrens in der Jrrenanſtalt
Buch zur Beobachtung. Oberarzt Dr. Wahrſtedt,
der als Gutachter auftrat, meinte, daß Ahrens ſeine
Straftaten in einem Zuſtand begangen hat, der die
freie Willensbeſtimmung ausſchloß Der Haupt
angeklagte war auf freiem Fuß Der UnterſuchungsLichter Rehbronn hatte ihm freies Geleit zugeſichert.

Jn den Jnflationsjahren war Ahrens vielbe
ſchäftigter Syndikus größer Geſellſchaſten und Ver
teidiger in Strafſachen. Die Praxis in der Mo
ſtraße war ſo groß, daß ſich Ahrens für ſein Warte-
zimmer die Stühle von anderen Hausbewohnern
ausleihen müßte. Als es dann bei ſaulen Geſchäften
ſchief ging, mußte er die Anwaltebank mit dem
Zeugenſtand vertanſchen, Schließlich floh er nach

Unterſchlagungen wur

e

der Türkei Nur mit wenig Geld hatte er das
Ziel, Anwalt in Konſtantinopel zu werden, da er als
Offizier in türkiſchen Dienſten während des Krieges
türkiſch ſprechen gelernt hatte. Aber daraus wurde
nichts. Das Geld war bald zu Ende, und Ahrens
gründete die „Teddy-Bar“ in Konſtantinopel. Und
als Ahrens bei einer Razzia auf ſeiner Schlafſtätte,
dem armeniſchen Kirchhoſf, aufgegriffen wurde hörte
u daß der Pera-Palaſt einen Chefportier
ſitchte.

Der frühere Berliner Anwalt, im Cutawayh,
wies den Fremden ihre Zimmer an. Aber auch im
Hotel war er nicht ſicher, denn die Gläubiger aus
der TeddyBar wären allzu ſtürmiſch. Nun folgten
eine Fahrt nach Eskiſchehir, ein amerikaniſches
Duell mit einem deutſch türkiſchen Fliegeroffißier,
dann Gründung einer neuen Bar, in einer früheren
Kirche, zwiſchen den Säulen der Seitenſchiffe waren
die Separees. Dann verſuchte ſich Ahrens als Kino-
pianiſt, Bärkellner, Portier, Nachhilfelehrer und

Koch auf der Jacht eines Millivnars,
der mongtelang auf dem Mittelmeer herumkreuzte.
Da packte ihn plötzlich das Heim weh

Ahrens kam nach Deutſchland, vertraute ſich An
waltskollegen an, und jetzt ſtand er vor Gericht und
ſagte. Macht einen Schlußſtrich ich will neu an
faängen, ein neues Leben beginnen!

Die Möglichkeit, dieſes Verſprechen wahr zu
machen, iſt ihm nun gegeben. Die Verhandlung
ſelbſt vollzog ſich ſehr raſch. Der Sachverſtändige
erklärte, daß Dr. Ahrens ſich zur Zeit der Auto
ſchiebung in einem ſtändigen Zuſtande des S 51 be
fand. Das Gericht verkündete nach einer Beratungs
Pauſe von kaum zwei Minuten den Freiſpruch,
nachdem auch der Staatsanwalt Freiſpruch bean-
tragt hatte.

e

während man von einem der düſteren Gebäude zum
andern wandert. Das letzte Gebäude heißt das 101-
JahrGefängnis. Jn dieſem Hauſe ſitzen zwei Ge
fangene, von denen jeder zu einer Gefängnisſtrafe von
101 Jahr verurteilt worden iſt. Auf die Bemerkung
der jungen Dame, daß es doch viel einfacher wäre,
die Leute zu lebenslänglichem Gefängnis zu verur
teilen, erklärte der Vertreter der türkiſchen Gerechtig
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Der Schienen Zeppelin

Das erſte Bild von der ſenſationellen Fahrt des neuen SchienenZeppelins auf der Strecke Burgwedel- Eelle
bei Hannover.

keit, daß mit der alten Tradition, die eine Gefängnis
ſtrafe von dieſer Dauer vorſchreibt, nicht gebrochen
werden dürfte. Der eine von den Gefangenen, Ali
Efé, iſt erſt 25 Jahre alt. Er iſt ein großer, ſchlanker
junger Mann, n militäriſcher Kleidüng, die er im
Gefängnis tragen darf. Ali Efé iſt ein berüchtigter
Räuber und hat ſogar gegen Muſtafa Kemal ge
kämpft. Er wurde zum Tode verurteilt und dann zu

Berlin. Flügel: Fr

101 Jahren Gefängnis begnadigt. Das Gefängnis iſt
alles andere als gemütlich, ſchon wegen des furcht
baren Schmutzes. In den türkiſchen Gefängniſſen iſt
einigen ſogenannten Ehrengefangenen geſtattet, Uni
form, die ſie in ihrem zivilen Leben getragen haben,
zu behalten So ſieht man neben einem Gefangenen
in prunkvoller Generalsuniiform einen Sträfling in der
Kleidung eines Schlafwagenſchaffners.

Schweres Exploſionsunglück
in Preßburg

Acht Todesopfer, zwei Perſonen ſchwer
verletzt.

Wie aus Preßburg gemeldet wird, kam es in
der Munitions- und MetallwarenfabrikRoth AG. in Preßburg zu einer Exploſion
der bisher acht Menſchenleben zum Opfer
fielen. Zwei Perſonen wurden ſchwer verletzt
und befinden ſich zur Zeit in größter Lebensgefahr.
Dreizehn Perſonen erlitten leichte Verletzungen Nach
den bis zur Stunde vorliegenden Berichten kam die
Exploſtonskataſtrophe dadurch zuſtande, daß in dem
Arbeitsraum, in dem ſechs Frauen und ein Arbeiter
mit der Erzengung von Luchtpatronen beſchäftigt
waren, von der Kapſelpreſſe eine Sprengkapſel weg
flog und ein Kilogramm Sprengſtoff beim Aufſchlag
entzündete. Sofort nach der heftigen Detonation
war die Rettungsgeſellſchaft zur Stelle und überführte
die ſchwerverletzten Überlebenden aus dem völlig zer
ſtörten Raum und den angrenzenden Arbeitsſtätten
in das Krankenhaus.

RadioEcke
Mittkwoch, Oktober
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.50 Uhr Dienſt der Hausfrau. Eliſabeth Auguſtin, Naunhof

bei Leipzig Die Zitrone im Haushalt
12.60 Uhr Meta Seinemeyer ſingt. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca. Neue Tanzplatten.
14.15 Uhr: Aus dem Familienleben Martin Luthers
14.30 Uhr. Jugendfunk. Der Raubſchütz Karl Stülpner. Aben

teuerliche Geſchichten von Kürt Arnold Findeiſen
Sprecher: Theo Paul Münch von der Komödie Dresden.

16.00 Uhr Prof. Dr. Otto Steche: Die Stellung der Biologie
im nalurwiſſenſchaftlichen Denken der Gegenwart (D).

16.30 Uhr von Berlin. Konzert.
17.30 Uhr: Aus dem Lebenslauf Chriſtian Günthers. Lyriſche

roben.18.05 d Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen

18.25 Uhr: Signora F. Parini und Ernſt Smigelſki; Jtalieniſch.
18.50 Ahr: Akktuelle Viertelſtunde
19.65 Uhr Dr. Erich mer Die Börſe als Kapitalmarkt.
19.30 Uhr. Nacht und ukgeſänge, geſungen von A. Fleiſcher,

Sammler.
20.30 Uhr Drei Szenen von Auguſt Strindberg.
21.10 Uhr: Alte Tänze. Funkorcheſter. Dirigent. Rettich.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr Tanzmuſik Kapelle

Waldo Oltersdorf.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

09.00 Uhr: arlfunk. Alfred Tſchentſcher und Dr. Walthereiten See r der Zutritt verboten.“ Mit dem
Mikrophon in einem Fernſprechamt. (Für Schüler vom
13. Lebensjahr ab.)

10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
11.30 Uhr. Ob. Landw. Rätin Dr. Wolff. Lehrgang für prak

tiſche Landwirte. Landesfraüenfragen (I1)* Die ländliche
Haüswirtſchaft und ihre Bedeutung für die Volkswirr-

ch

12.00 Uhr: Klaſſtſches und Volkstümliches (Schallplatten).
14.90 Uhr: Von Berlin Schallplatten
15.00 Uhr. Kinderſtunde. Edith Larſſon: Märchen und Ge

ichten. e15.45 Frauenſtunde. Eva Förſter: Landfrauenarbeit in
der DLG.

16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Ob. -Stud. Dir. Dr. Walther
Hofſtaetter: Die heutige Lage des Deutſchunterrichts.

16.30 Uhr. Von Hamburg Konzert.
17.30 Uhr. Ziergeſang (ID). Dr. Marie Louiſe Hiller, Ein

führung: Marie Steen, Geſang; Selma Honigberger, am
gel.18.00 h De ne Die internationalen Kapitalmärkte

18.30 Uhr Hochſchulkfunt. Prof. Dr. Reichenbache Das phyſt
kaliſche Welkbild der Gegenwart (II). rn ne49.00 Uhr Dr. Joh. Günther Deutſch für Deutſche

19.30 Uhr: Stunde des Beamten Miniſterialrat Feßler Was
muß der Beamte von der Wirtſchaftspolitik wiſſen?

26.00 Uhr. Aus dem Hotel „Adlon“. Unterhaltunrgemuſik.
Kapelle Emil Roöſz.

20.30 Ahr: Von Leipzig Drei Szenen von Strindberg.
21.10 Ahr: Von Leipzig Alte Tänze.
Nach den Abenſddmeldungen bis 00.90 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle

Otto Kermbach). Refraingeſang: Joh. Maximilian.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Berantwortlich. Dr. rer. pol. Hans Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rö ßner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; i. V. Hans- Herbert Schoedel
ſür Mitteldeutſchland und Gerichtsſaal; Otto Georg für
Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Sruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Aber noch viel mehr leid wird ſie mir tun, wenn ſie
ihr Erbe antreten wird und wenn die Meute ſich auf
ſie ſtürzen wird. Dann wolle es Gott geben, daß
es ihr nicht genau ſo geht, wie es einſt ihrer Mutter
ging, die auch eine Waiſe war und dann Dörring in
die Hände fiel. Wenn du doch recht bald heiraten
würdeſt, dann könnteſt du ſie anders ſchühen,
Dietrich. So, unter dieſen Verhältniſſen, ſehe ich
nicht recht klar.“

„Liebe Tante, das iſt nun ſchon dein zweiter An
lauf, mich in eine Ehe hineindirigieren zu wollen.
Jch muß dir aber immer wieder ſagen, daß ich gar
nicht an eine Heivat denke. Jch bleibe Junggeſelle

Sie ſah ihn vorwurfsvoll an. Dann ſagte ſie:
„Und an den alten Namen Rheinsbergh denkſt du

nicht, daß er mit dir erliſcht?“
Jn ſeinen Augen bvlitzte es auf, doch er ſagte

nichts. Und die alte Dame ſagte leiſe
„Jetzt biſt du noch jung. Für einen Mann das

ſchönſte Alter, eine glückliche Ehe einzugehen. Sieh
dir doch Brigitte Brach an. Ein ſchönes Mädel
und reich! Dabei nicht mehr gar ſo jung. Du willſt
doch ſchließlich einen ernſten Kameraden. Den
hätteſt du in Brigitte. Jch kann dir wirklich nur
Taten

„Liebe Tante, unternimm nach dieſer Seite hin
nichts; es würde mir tatſächlich leid tun, wenn du in
unangenehme Situgationen kämeſt. Jch könnte dir
dann nicht helfen. Brigitte war ſchon immer ein
ſchönes, kluges Mädel; als Frau aber kommt ſie
nicht für mich in Betracht.“

So ruhig und beſtimmt hatte er es geſagt, daß
Frau von Löwenried wußte, daß ſich nichts an ſeinem
Entſchluß ändern würde. Klug, wie ſie war, fing
ſte ein anderes Geſpräch an.

Doch dann mußte ſie ſich bald genug wieder ihren
Gäſten widmen, und auch Rheinsbergh wurde in
Anſpruch genommen.

Beim Abſchied verneigte ſich Rheinsbergh tief
und förmlich vor Elme von Dörring. Sie reichten
einander nicht die Hand. Rheinsbergh ſagte ge
dämpft:

„Auf Wiederſehen, mein gnädiges Fräulein.“
Und Elme ſah ihn nur ſtumm an mit ihren

ſchönen, rätſelhaften Augen.

Sie trafen noch mehrere Male zuſammen, denn
Rheinsbergh wurde mit Einladungen förmlich über

ſchüttet. Elme begleitete bei paſſenden Gelegenheiten
Frau von Löwenried. Rheinsbergh machte vor ſich
gar kein Hehl daraus, daß er ſich auf jede dieſer Be
gegnungen freute. Er dachte immer an das blonde
Mädel, und er hatte eine lange Unterredung mit
Juſtizrat Herrberg gehabt, der zum Vormund Elmes
beſtimmt worden war und der um alles wußte. Der
alte Herr hatte lächelnd geſagt:

„Elme von Dörring ſollte erſt am einund-
zwanzigſten Geburtstage erfahren, daß ſie vermögend
iſt. Sie wiſſen doch am beſten, daß es ihre Mutter
ſo beſtimmt hat.“

„Allerdings, doch damals konnte niemand ahnen,
daß Herr von Dörring ſo bald ſchon ſterben würde.
Meiner Anſicht nach hat ſich die Sachlage verſchoben
Elme von Dörring könnte eine Ehe eingehen wollen.
Wie nun, wenn ihre Armut das Hindernis bildete

Der Anwalt lächelte nicht mehr. Er ſagte nur
kurz „Elme von Dörring ſoll keinem Mitgiftjäger
in die Hände fallen. Vor Not iſt ſie geſchützt auf
ihr Alter. Es iſt alles gut ſo, wie es iſt.“

Rheinsbergh wußte nicht, warum er ſich freute,
daß der alte Herr ſo dachte. Aber er atmete direkt
befreit auf. Ganz nebenbei ſagte er noch

„Jhre Anſicht deckt ſich mit der meinen. Jch war
mir nur nicht ganz klar. Jch bin auch heute nur
gekommen, um ſchriftlich zu geben, daß Werdenberg
von heute an für Elme von Dörring zum Verkauf
ſteht.“

Der Juſtizrat nickte.
„Sehr gut. Jch werde alſo ein beſonderes Schriſt-

ſtück anfertigen, das wir dann beide unterſchreiben.
Sollte einem oder dem anderen von uns beiden
etwas zuſtoßen, dann iſt alles geordnet.“

Eine Weile ſchwiegen die Herren dann. Sie
rauchten ihre Zigarren und die blauen Ringel
ſtrebten zur Decke. Plötzlich beugte ſich Juſtizrat
Herrberg vor. Ex blickte ſeinen Beſucher lächelnd in
das braune Geſicht.

„Mir iſt eben ein ganz vorzüglicher Gedanke ge
kommen, Herr von Rheinsbergh.“

„Wollen Sie mir dieſen Gedanken anvertrauen
„Selbſtverſtändlich! Heiraten Sie die kleine Elme,

das wäre die allerbeſte Löſung, die man ſich in dieſer
Sache nur denken könnte ſagte der alte Herr ruhig,
als handle es ſich um etwas, das nahe genug lag,
um erwogen zu werden.

Rheinsbergh ſtarrte ihn an dann ſprang er auf,
durchmaß mit großen Schritten das Zimmer. Der
Juſtizrak lächelte verſtohlen und nickte vor ſich hin.
Mit einem Ruck blieb Rheinsbergh ſtehen. Seine
ſonſt ſo klangvolle Stimme klang heiſer, als er ſagte:

„Ganz abgeſehen davon, daß der Plan von vorn
herein unausführbar iſt, bin ich außerdem viel zu
alt für das kleine ſchöne Mädel. Sie kann ganz
andere Anſprüche ſtellen.

Der Blick des alten Herrn ruhte mit un
verhohlenem Wohlgefallen auf Rheinberghs großer,
athletiſcher Figur. Dann ſagte er

„Jch ſehe keinen Grund für Elme von Dörring,
Jhren Antrag abzulehnen. Natürlich liegt es mir
ſern, Sie überreden zu wollen. Nur das arme
Kind wäre dann geborgen und es wäre vielleicht auch
im Sinne Maria von Dörrings!“

Dietrich von Rheinsbergh ſtand dicht vor dem
Juſtizrat, und er drückte krampfhaſt die Rechte des
alten Herrn.

„Jch habe Marig von Dörring über alles ge
liebt. Wenn es ihr Wille wäre, dann Do
ich ſagte es ſchon, ich bin zu alt, bin reichlich vierzig.
Es wäre ein Verbrechen, dieſes blühende Menſchen
heben an mich binden zu wollen.

„Mit dieſer Figur, dieſem Ausſehen iſt man nicht
alt ſprach der alte Herr ſehr entſchieden. Und ſo
viel ich weiß, haben Sie durch Jhre Heimkehr in
unſerem Damenflor allerlei Hoffnungen erweckt.
Warum ſoll es dann nicht die kleine Elme ſein Jch
nehme nämlich an, daß Sie Jhr Geſchlecht nicht aus
ſterben laſſen wollen 2“
Dietrich von Rheinsberah ſtrich ſich über die
heiße Stirn. Jm Geiſte ſah er Maria und Elme
dicht nebeneinander. Die eine hatte er geliebt und
es war doch Sünde geweſen. Die andere die war
freil Er konnte ſie an ſein Herz nehmen, konnte
ſie ſchützen. Und es war doch ein Stück von Maria
war ihr Fleiſch und Blut! Wenn es mnöalich wäre
Wenn Elme ihm vertrauen, ihn lieben könnte!
Wäre das nicht das Glück? Hatten deswegen alle
Frauen, die ihm bis jetzt begegnet waren ſowenig

Eindruck auf ihn gemachk, weil ihm Marias Tochter
beſtimmt war

Rheinsberah richtete ſich auf.
er die letzten Gedank
ſich Wenn

Gewaltſam ſchob
on ſich. Wohin verirrte er

der ſtiJuſtizrat ſolche

törichten Hoffnungen in ihm geweckt? Oder waren
dieſe Hoffnungen und Wünſche nicht ſchon die ganzen
letzten Tage in ihm geweſen

„Herr Juſtizrat, Elme von Dörring hat das
Recht, über ſich zu verfügen, wenn Sie wiſſen wird,
daß ſie vermögend iſt. Jetzt würde ſie vielleicht aus
ihrer vermeintlichen Armut heraus nach beſſeren
Verhältniſſen greifen, und ſie würde es dann ſpäter
bereuen, ſich an einen um ſo vieles älteren Mann
gebunden zu haben“, ſagte er feſt.

Der alte Herr ſchüttelte den Kopf.
„Wenn man an jeder Sache ſo lange klügeln

wollte, bis ſie das Geſicht erhält, das man ſehen
will, nun, dann käme wohl im Leben ſo manches
nicht zuſtande. Wiederum haben Sie vecht. Jch an
Jhrer Stelle hätte aber nicht ſolange gedeutelt. Sie
ſind ſehr reich und Sie ſind überall begehrt. Wenn
die Kleine ſie lieben könnte, wäre doch alles gut

„Das wird aber nicht ſein, verlaſſen Sie ſich
darauf. Jm Gegenteil, Elme von Dörring haßt
mich, weil ich den Dörrings die Heimat nahm.“

„Das“, machte der alte Herr ärgerlich, „das iſt
köſtlich. Dann wäre es doch am Ende beſſer, man
ſfände eine Klauſel, die es ermöglichte Elme ſchon
jetzt in den Genuß Werdenbergs zu ſetzen. Dann
wird ſie mit einem Schlage anders über Sie denken,
Herr von Rheinsbergh.“

„Nein, ſie ſoll ruhig ſchlecht von mir denken.
Juſtizrat Herrberg nahm den goldenen Kneifer

ab.

„Ja?“ fragte er ganz verdutzt.
„Ja, Herr Juſtizrak! Es iſt beſſer ſo. inJhren ln will ich mir tatſächlich noch einmal

reichlich überlegen.“ SDe Herren ſprachen noch einige freundliche
Worte miteinander dann verabſchiedete ſich Rheins
bergh ziemlich haſtig Der alte Herr blickte ihm

lächelnd nach. 7Die beſte Löſung wäre es, die allerbeſte Löſung“,

ſagte er leiſe vor ſich hin.

Rheinsb uchte nicht erſt die Löwenriedser e e Auto, das er ſelbſt
t e, direkt n auſe.ſteuerte, direkt nach H We ſehen ſelgt
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mit ſeinem lenkbaren Luftſchiff von
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Dref Luftschiffe gibt es noch
Alle anderen ſind abgeſtärzt, verbrannt, verunglückt oder abmontierk, Heutſchland baute allein 125 Luft
ſchiffe, alle anderen Länder zuſammen kaum drei len Von den drei, die noch exiſtieren, ſtammen

zwei aus den
Das ſchreckliche Unglück des engliſchen Luft

77 iffes „R. 101“ in Nordfrankreich bringt ähnliche
nfälle in Erinnerung, doch darf geſagt werden,

daß noch niemals derart viele enſchen bei einem
Luftſchiffuntergang ums Leben kamen. uſt die
zahlreichen Zeppeline, die während des Krieges in der
Nordſee verſchwanden, hatten keine ſo große Beſatzung
an Bord, und das jetzige Unglück wirkt deshalb be
ſonders kragiſch, weil es ſich hier ja nicht um ein Luft
ſchiff handelte, das ſich auf einer Expedition befand,
ſondern um einen reinen Paſſagierflug. Nachdem die
Engländer ihr größtes Luftſchiff verloren haben, das
gleichzeitig das größte der Welt war, beſitzen ſie nur
noch das Schiff Nummer „100 mit dem aber vor
läufig keine Fahrten unternommen werden ſollen, da
es ſich doch nicht ſo bewährt hat, wie man dachte.
Außerdem gibt es auf der ganzen Welt noch zwei Luft
ſchiffe: den „Graf Zeppelin und die „Los
Angeles“, die ja auch von uns gebaut wurde und
die Dr. Eckener im Jahre 1924 in Amerika als
Reparationsanteil ablieferte. Die Amerikaner haben
zwar noch ein Ganzmetall- Luftſchiff kleinen Formats,
das aber hier nicht einzurechnen iſt, beſonders, da es
ſeine Lufttüchtigkeit noch nicht erwieſen hat.

Wie kommt es, daß es auf der ganzen Welt nur
noch drei Luftſchiffe gibt, wo doch ſchon mehrere
hundert im Laufe der Jahre erbaut worden ſind? Die
Frage iſt nicht ſo einfach zu beantworten. Nehmen
wir zuerſt einmal Deutſchland, das ja immer führend
auf dem Gebiet der Luftſchiffahrt geweſen iſt. Graf
Ze p n t im Jahre 1806 ſein erſtes Ganz
metall Luftſchiff aus Aluminium hergeſtellt und damit
im Jahre 1900 ſeine erſten Fahrten angetreten. Jn
räſcher Folge wurden immer neue Zeppeline gebaut,
während man die alten jeweils abwräckte. Die Werft
in Friedrichshafen war nur imſtande, jederzeit ein
einziges Schiff zu beherbergen, alſo ſuchte man dann,
wenn ein neues gebaut war, das alte zu verkaufen
oder man mußte es abmontieren. „2 LIV“ wurde be
kanntlich nach einer Fahrt von 20 Stunden bei Echter
dingen (1908) zerſtört, worauf das deutſche Volk in
einer Zeppelin Spende mehr als 6 Millionen Mark
aufbrachte, die ein Weiterbauen ermöglichten. Die da
maligen Schiffe hatten einen Inhalt von 15 000 Kubik
meter; ſie waren 136 Meter lang, 13 Meter breit und
konnten 26 Menſchen befördern. Arg viel weiter ſind
wir auch heute noch nicht gekommen, denn Nr. „101“
konnte nur 58 Perſonen mitnehmen und iſt das größte
Luftſchiff geweſen, das je gebaut wurde, doppelt ſo
groß als die damaligen Zeppeline.

Inzwiſchen hatten auch andere Völker, einige ſogar
vor uns, mit dem Bau von lenkbaren Luftſchiffen be
gonnen, ohne allerdings große Erfolge erzielen zu
können. Renard und Krebs landeten 1885 mit
einem lenkbaren Schiff an der Abfahrtſtelle, was da
mals als große Leiſtung gelten durfte; doch waren die
Zurückgelegten Strecken minimal. Der Braſilianer Santos
Dumonk machte bis 1903 mit neun kleinen und
einem großen Modell Verſuche und erreichte ſchließlich,
daß er eine Strecke von 98,6 Kilometer in 228 Stunden
zurücklegen konnte. Doch war auch ihm auf die Dauer
ein Erfolg verſagt. Die Gebrüder Lebaudey
machten mit ihrem Luftſchiff nur wenige Fahrten, bis
auch ſie es lter Die halbſtarre „Patrie“ des
Se Juklliot flog 1907 beim Start davon
aufs offene Meer und wurde nicht mehr geſehen. Auch
die Luftſchiffe des Franzoſen Deuktch de la
Meurthe und des franzöſiſchen Grafen de la
Vaulx lebten nicht lange Das lenkbare liegeniſt eben doch nicht ſo leicht, wie es ſich viele vorgeſtellt
haben mögen. In den Jahren 1907 und 1909 machte
der Amerikaner Godard zwei e Verſuche,

pitzbergen über
Den Nordpol zu fliegen.

Die Verſuche in Belgien, Spanien, Rußland und
Italien haben vor dem Kriege zu keinem greifbaren
Reſultat geführt. Das halbſtarre Syſtem des Majors
von Parſeval konnte ganz nette Fahrten unter
nehmen und wurde, ebenſo wie das unſtarre Luftſchiff
der Herren Groß, Sperling und Baſenach,
von der deutſchen Militärverwaltung übernommen,
doch haben ſich beide Typen auf die Dauer nicht ſo
bewährt, wie es zuerſt den Anſchein hatte. Man wird
ſich auch erinnern, daß im Jahre 1918 die ſüddeutſche
Firma Schütte-Laänz ein ſtarres Luftſchiff er
baute, aber die Holzverſchalung bewährte ſich nicht
ſo wie die Aluminiumverſchalung des Zeppelin.

Bis zum Ausbruch des Krieges waren ungefähr
75 Luftſchiffe erbaut worden, darunter 25 eppeline.
Während des Krieges wurde überall mit Hochdruck ge
arbeitet. So ſtellten wir allein 87 Luftſchiffe her, von
denen 12 verbrannken, 15 abgeſchoſſen wur en, 11
mußten auf feindlichem Gebiet niedergehen, 8 wurden
angeſchoſſen ünd gerieten „in Gefangenſchaft“, Schiff
ging auf dem Ozean im Sturm unter, 6 ſind ver
ſchollen, der Reſt wurde nach dem Kriege abgerüſtet.
Jkalien und England ſowie Frankreich und Belgien
bekamen je 1 Schiff auf Reparationskoſten geſchenkt;
alle 4 ſind ſchlecht behandelt worden und gingen bald
kaputt. Amerika ließ ſich die „Los Angeles“ bauen,
dis bekanntlich tadellos fünktioniert und bereits große
Fahrken hinter ſich hat. 1919 haben die Engländer
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tſchen Werften.

mit einem ihrer Schiffe als erſte den Aklantiſchen
Ozean überflogen, doch „ſtarb“ das Schiff bald darauf
bei einer neuen Fahrt. Jtalien baute die „Jtalia“,
mit der General Nobile in die Arktis flog. Der
Untergang des Schiffes iſt bekannt. Amundſen iſt
auf der Suche nach den Verunglückten verſchollen.
Frankreich hat ſich noch einmal an den Bau eines
Luftſchiffes herangewagt, mit dem Erfolg, daß es bei

der dritten Fahrt zu Bruch flog. Die beiden engliſchen
Schiffe „100“* und „101* haben recht hübſche Fahrten
ausgeführt, doch zeigten ſich bei erſterem bald grobe
Konſtruktionsfehler, ſo daß das Schiff ſeit Monaten
am Maſt liegt, und „101* iſt ſoeben verbrannt. Das
Navigieren mit einem ſtarren Luftſchiff iſt eine un
jemein ſchwere Sache, die gelernt ſein will. Die Gehren der Witterung ſind derart zahlreich und groß,

daß die meiſten Völker endgültig die Hände davon
gelaſſen haben, und ſo iſt es kein Wunder, daß es zur
Zeit ein Luftſchiff iſt ja auch eine ſehr teure Ma
ſchine nur drei derartige Fahrzeuge auf der Welt
gibt, von denen zwei aus deutſchen Werften hervor
gingen, während das dritte augenblicklich nicht navi
gationsfähig iſt.

Zum 125. Todestag Velſons

Relſons Tod ſei Drafalga (Nach dem Gemälde von Benjamin Weſt.)
Oben rechts: Admiral Horatio Nelſon.

Hovatio Nelſon, Englands größter Admiral, der Oberbefehlshaber der engliſchen Flotte im Kriege gegen
Napoleon, fiel am 21. Oktober 1805 in der

beſiegte und damit

Das Schickesa e

es nkaschatzes

oßen Schlacht vor Trafalgar, in der er die franzöſiſche Flotte
nglands Vorherrſchaft zur See ſicherte.

Zu dem ſenſationellen Fund in Südamerika

Der Rechtsanwalt Julius Torres
aus Ekuador ſoll den regulären Jnkaſchaßz
gefunden haben. D. Red.

Die Wiederenkdeckung der letzten Nachkommen der
Jnkas, jenes Herrſchergeſchlechtes, das vor beiläufig
400 Jahren von einer Schar gewiſſenloſer Abenteurer
vom perugniſchen Thron geſtürzt wurde, beſchäftigt ſeitlanger Zeit Wlſſenſchafciche Forſchung und Phantaſie

der weißen Raſſe. Nachdem der frühere Straßen
räuber Pizarro auf verräteriſche Weiſe den IJnka
könig Akahuglpa gefangengenommen und von
ihm ein ungeheuerliches Löſegeld verlangt hatte das
Zimmer, in dem ſich der „Sohn der Sonne“ befand,
bis zur Decke mik Gold zu füllen und nachdem
dieſer märchenhafte Schatz tatſächlich dem habgierigen
Spanier gausgeliefert worden war, haben ſich ver
wegene Glücksrikker, kühne Entdecker und wiſſenſchaft
liche Forſcher vergeblich abgemüht, die übriggebliebenen
Reichkümer der Jnkas zu gewinnen und auf die Spur
der geheimen Hauplſtadt jener merkwürdigen Dynaſtie
zu gelangen. Es aus der Geſchichte bekannt, daß
Francesco Pizarro ſchmählich ſein Wort brach und den
a Fürſten, den er durch einen feigen über
fall in ſeine Gewalt gebracht hatte, nach Bezahlung des
Löſegeldes erwürgen ließ.

Eine üralte Kultur, die in vieler Beziehung heute
noch nicht erreicht iſt, ging damals zugrunde, und
Barbaren, die ſich Chriſten nannten, zerſtörten ſoziale
Einrichtungen, die für uns heute nöch muſtergültig
in Es ſei hier nur darauf hingewieſen, daß in
enem glücklichen Lande die ſogiale Frage gelöſt war,

daß es dort keine Armen gab, daß das Eigentum als
heilig galt, und daß es bisher nirgends gelungen iſt,
das Jdeal, das die Jnkas verwirklicht hatten, wieder
zu erreichen.

Die Jagd nach dem Schatz der Jnkas nahm bald
nach der Ermordung des letzten einheimiſchen Herr
ſchers von Peru ihren Anfang. Man wußte, daß mit
dem Löſegeld, das in die Befreiung Atahualpas be
zahlt würde, noch lange nicht die Ungeheuren Gold
vorräte, die die Jnkas aufgehäuft hatten, erſchöpft
waren; und ſchon ſeit dem 16. Jahrhundert verſuchten
kühne Reiſende, vor allem der berühmte Sir Walter
Räleigh, die alte Hauptſtadt der Jnkas und den
Inkaſchat zu entdecken. Alle Bemühungen waren aber
bisher vergeblich geweſen. Jetzt hört man, daß der
er Schatz in einem armſeligen Jndianerdorf
n den Anden gefunden worden iſt.

Dieſer Entdeckung ging vor einigen Jahren eine
wichtige Publikation des franzöſiſchen Forſchers George
Broöſſegu voraus, dem es gelungen war, die ge
heimnisvolle Hauptſtadt Perus und die letzten Über
bleibſel der Jnkas aufzufinden. Broſſeau berichtete
kurz die Geſchichte der letzten Jnkas, wie ſie ihm vom
Hohenprieſter der letzten Reſte der Urbevölkerung
Perus geſchildert wurde:

„Die herrſchende Nation der Ouichags und Aymaras
hatte ihre Oberhoheit über das weile Land von Parou
(Peru) aufgerichtet. Dieſe Herrſchaft, die mehr durch
Milde und Gerechtigkeit erworben wurde, erſtreckte
ſich immer weiter nach allen Richtungen, vom Pagifik
bis zu den großen Wäldern des Ukahali und von
Norden nach Süden auf den weiten Hochebenen der
Kordilleren und Anden, ſo reich an Gold, Silber und
anderen Metallen, die wir ausbeuten. Unſere Vor
fahren lebken glücklich in ihrer großen Stadt von
100 000 Einwohnern, der erſten Reſidenz unſerer
Herrſcher TambuTocco, die nördlich von Cuſo in den
Päſſen des Urubamba lag

Unſere Herrſcher die dieſer Stadt entſtammten,
hatten hier große Reichtümer aufgeſtapelt. Plötzlich
dräng zu ihnen die furchtbarſte Nachricht: Krieger mit
blaſſemm Geſicht, von Nörden kommend, Spanier, die,
wie man erzählte, Mexiko und auch andere Länder
bereits verwüſtet und ausgeplündert hatten, waren an
den Küſten von Peru gelandet. Die eiſengepanzerten

Barbaren trotzten ungeſtraft unſeren Lanzen und
Pfeilen. Mit Musketen bewaffnet, t ſie aus
der Ferne Kugeln, Schrecken und Tod auf unſere
wackeren Verteidiger. Sie köteten die Bewohner
ünſerer Städte und Dörfer raubten Und pPlünderten
Und zeigten vor allem größtes Verlangen nach Gold
und Goöldgegenſtänden.

Seit einem Jahre dauerten bereits dieſe Greuel,
aber die herrliche Reſidenz der Jnkäs, TambuTocceo,
war inmitten der Wälder den ſpürenden ſpaniſchen
Banden noch entgangen. Der Grund war der, daß
gleich zu Beginn des Einfalles unſere Väter ſorgfältig
überall die Spuren der Straßen und Wege, die die
Eindringlinge zu unſerer ehemaligen Hauptſtadt
ühren konnten, vernichtet hatten. Als ſich aber die
ächricht verbreitete, daß der letzte Kaiſer aus dem

edlen Geſchlechte den Heldentod Unter den Schlägen
der ſpaniſchen Jnquiſtkion erlitten hatte, ohne ver
raten zu haben, wo ſich der ſo begehrte Schatz befinde,
wurde der Beſchluß gefaßt, ſofort auszuwandern.

Die heilige Stadt der Jnkas wurde vollſtändig ge
räumt, und ihre Einwohner, etwa 120000, ver
trauten ſich der zu dieſer Jahreszeit günſtigen Strö-
mung des Ukayali auf Tauſenden von Booten und
Flößen an, um ſich eine neue Heimat zu ſuchen. Sie
wurden von zwei Tamouchis, kaiſerlichen Prinzen,
geführt Tumuc Humac und Mango Humac.

Durch welchen Verrat, ob eigennützig oder nicht,
Pizarro von dem überwältigenden Auszug dieſer
roßen Maſſe, reich durch die mitgeführten Schätze, er

Wir wiſſen es nicht!
einen Leutnant Francisco Orellanag an der Spitze
einer kleinen, für dieſes Unternehmen r in aus
gerüſteten Armee auf die Verfolgung der Flüchtlinge
andte. Er erhielt den Befehl, ihnen alle Reichtümer
wegzunehmen, die Alten und die Kinder zu ermorden
und nur die kräftigen Männer, die Jünglinge und
die Frauen, die zum Transport auf den Wald und
Gebirgswegen verwendet werden könnten, zu be
halten. Und wenn die Verfolger dies alles nicht zurückbringen könnten, falls jetzt zu Ende des Winkers
das Gefälle des großen Flüſſes ſie zu weit fortreißen
würde, ſollten ſie ihre Reiſe bis ans Meer der Antillen
oder an den Atlantiſchen Ozean fortſetzen! Auf
dieſer Terra incognita ſollten ſie ſich in einem brauch
baren Hafenplatz einrichten, Schiffe erbauen und auf
dieſen Spanien oder die ſpaniſchen Beſitzungen in
Zentralamerika mit den erbeuteten Schätzen und
Sklaven erreichen.

Unſere Ahnen erfuhren dies alles durch einen der
Verräker, der als Führer gedient hatte und von ihnen
ſpäter gefangengenommen wurde. Nach den lang
wierigen Vorbereitungen Bau flacher Schiffe, Zu
ſammengiehen der Boote und Lebensmittel die
ihnen viel Zeit raubten, erreichten Orellano und ſeine
zahlreichen Gefährten die Flüchtlinge erſt einige
Monate nach der Abfahrt auf dem Mittellauf des
Märagnon, wo die morderiſchen Kämpfe ſtattſanden,
die das Land vor der Unterdrückung durch die Weißen
befreiten (1541).

Die Parouaner oder Peruaner hatten ſich am
Maragnon niedergelaſſen, fälſchlich Amazonenfluß ge
nannt an der Mündung eines ſeiner nördlichen Neben
flüſſe, dem ſie den Namen ihres Landes Parou oder
Peru gäben, ein noch heute gebräuchlicher Name Um
aber jeden Angriff ihrer Todfeinde zu verhindern,
verfolgten ſie dieſen Flußlauf über Stromſchnellen
und Waſſerfälle bis zur Quelle in den Bergen, die ſie
nach ihrem Oberbefehlshaber Tumue Humac be
nannten. Sie verſtreuten ſich dann in die benach
harten Landſtriche, aber im Norden, um dem heißen,
tödlichen Klima der ſumpfigen Ebenen zu entgehen,
So entdeckten ſie den Parimnaſee inmitten eines vulka
niſchen Gebirgsſtockes: der Parimaberge der engliſchen
Kärten. In dieſen heilig gewordenen See verſenkten
ſie ihre berühmten Schätze. C. A. B.

Sicher iſt nur, daß er

Religiöſes Faſten
im Lichte moderner Wiſſenſchaft

Von Jlſe von Hanſtein.
Die Wellenbewegung, nach der die geiſtige und

körperliche Entwicklung der Menſchen zu verlaufen
ſcheint, ſpiegelt ſich auch in ihren Sitten und Ge
bräuchen. Eine zweite Generation tut gern als Aber
glauben manche von den Sitten ihrer Vorväter ab,
die eine dritte Generation unter anderem Geſichts
punkte vielleicht als heilſam wieder aufnimmt und zu
verbreiten wünſcht.

Zu dieſen Gewohnheiten gehört auch das Faſten.
In der Vorzeit finden wir bei faſt ausnahmslos allen
Völkern immer wieder die Vorſchrift zu gewiſſen
Zeiten des Jahres, denen man eine religiöſe Be
deutung zuſchrieb, ſich des Eſſens ganz zu enthalten
oder zum mindeſten eine Reihe von Nahrungs oder
Genußmitteln, wie z. B. Fleiſch oder Alkohol, zu
meiden. Urſprünglich war den Menſchen vermutlich
der Sinn all dieſer Dinge bekannt, je mehr ſich aber
die Gewohnheit verknöcherte und man nur noch die
Geſetze ohne deren Geiſt übrigbehielt, deſto mehr
bäumte man ſich gegen dieſe ſcheinbare Knechtung auf
und tat die Sitte als üble Angewohnheit ſchließlich ab,
und nur ganz fanatiſche Menſchen blieben ihr treu

In der heutigen Zeit denkt man ganz anders über
all dieſe Vorſchriften, und man erblickt in ihnen nicht
nur Mittel der religiöſen Ubung, Mittel zu einer
inneren geiſtigen Konzentration und Entſinnlichung
des ganzen Körpers, ſondern glaubt, in ihnen geſund
heitliche Vorſchriften zu erkennen, die man nach den
Ergebniſſen der modernen Ernährungs- und Nah
rungsforſchung zu beleben befleißigt iſt.

davon, daß moderne Arzte geradezu
Faſtenkuren verordnen, üm die allgemeine Körper
ſchwäche zu heben ſo befürwortet auch die Er
nährungslehre die Nahrungsenthaltung für kurze Zeit,
da ſie e geee hat, daß wir im großen und ganzen
viel zuviel Eſſen zu uns nehmen. So könnte denn
jeder moderne Ernährungspraktiker die „leichten
Faſten“, in denen man ſich nur eine Nahrungs-
beſchränkung aufzuerlegen hatte, geradezu als muſter
len Löſüng aller Ernährungsſchwierigkeiten emp

fehlen.

Es bliebe nun zu eder wie ſich die ein
zelnen Vorſchriften zu den Erkenntniſſen der heutigen
Wiſſenſchaft verhalten. Als Hervorſtehendes aller
Faſtengebote heißt es dort: Enthaltſamkeit von
Fleiſch. Eine Zeitlang hat man gerade dem Fleiſch in
der Ernährungslehre eine beſondere Bedeutung züge
meſſen, da es Eiweißträger iſt, und man glaubte, daß
der Menſch einen großen Bedarf an Eiweiß hätte
Man iſt auch heute noch der Anſicht, daß das Fleiſch
eiweiß dasjenige iſt, das dem menſchlichen Körper am
meiſten zuſagt, daß es am leichteſten zu verdauen h
und auch am beſten gleichwertige Eiweißbeſtandteile
unſeres Muskelfleiſches und Nervenſyſtems aufbauen
könne. Andererſeits aber iſt feſtgeſtellt, daß jedes
Ubermaß an Eiweiß dem Körper ſchädlich iſt wegen
einer Reihe von Zerfallprodukten, die ſich bei der
Verdauung bilden, Und die weder re Atmung noch
auf einem anderen Wege aus dem Körper heraus

ebracht werden können. Dieſe Reſtbeſtandteile ver
topfen die Adern, und man gibt ihnen die Schuld am
Entſtehen von Gelenkrheumatismus, Gicht und ähn
lichen Stoffwechſelkrankheiten. Die alte Vorſchrift alſo,
daß man mindeſtens einmal in der Woche einen
Faſtentag zu halten alſo ganz auf das Fleiſch zu
verzichten hätte deckt ſich alſo demnach Unbedingt
mit den neueren Lehren, die ſogar über das Ziel noch
hinausſchießen. Das Schweinefleiſch galt vor allen
Dingen als ſchädlich und unrein. Auch da finden ſich
neuerdings wiſſenſchaftliche Beziehungen. Das Schwein
iſt eines der Tiere, das gemäſtet werden muß, das
alſo keinerlei freie Bewegung hat und infolgedeſſen
auch eine ganze Anzahl nicht immer gang einwand
freier Stoffe deshalb aus ſeinem Körper nicht aus
ſcheiden kann, ſo daß man das Fleiſch der Maſttiere
ohne weiteres als krankes Fleiſch begeichnen könnte.
Es ſchadet uns zwar augenſcheinlich nicht, iſt auch
W manche, wie das Gänſefleiſch, von beſonderem

ohlgeſchmack, aber vom rein phyſiologiſchen Stand
punkt aus durchaus nicht zu empfehlen.

Wie ſteht es aber nün mit dem Fiſchfleiſch? Die
katholiſche Kirche z. B. erlaubt es, an Faſtentagen
Fiſch zu e Fleiſch iſt doch nun aber Fleiſch. Jn
der Tat iſt die Zuſammenſetzung des Schlachtvieh
und des Fiſchfleiſches dieſelbe Und es iſt lediglich eine
wnrg daß man die Fiſche nicht zum Fleiſch
rechnet. Darüber hinaus aber enthält das Fiſchfleiſch
doch eine Reihe wertvollerer Beſtandteile, die dem
Warmblüterfleiſch fehlen, ſo z. B. die Legithin- und
Jodbeſtandteile, die gerade die Fiſchnahrung zum Teil
zur Heilnahrung erhebt.

Milch und Ei ſind ja an Faſtentagen erlaubt, und
da würde ſich die kirchliche Regel als ſolche nicht mit
den Grundſätzen der neueren Wiſſenſchaft Eiweiß
verbrauch einſchränken decken. Doch muß man be
denken, daß dieſe Erweiterung des Speiſegettels erſt
zu einer Se geſtattet wurde, als man den Grund
gedanken der Geſetzgebung nicht mehr unmittelbar
empfand und auch noch nicht über die modernen
wiſſenſchaftlichen Einſichten verfügen konnte. Der
Schaden iſt ja auch nicht ganz ſo groß, da ja Eier und
Milch andere lebenstwichtige Beſtandteile enthalten

Vitamine und Kalk derentwegen man die Ei
weißzufuhr in Kauf nehmen kann.

Jm übrigen aßen die Einſiedler und die Leute, die
ein beſonderes, Gott wohlgefälliges Leben führen
wollten, d. h, ſich nur auf den Geiſt konzentrieren,
der Überlieferung nach, Honig und Kräuter, alſo baſen
reiche Nahrungsmittel, die uns auch heute beſonders
dringend angeraten werden.

Dieſe Betrachtungen zeigen uns im kleinen, was
uns auch in großen Zuſammenhängen immer wieder
nahegebracht wird: die Erkenntniſſe der Menſchheit
bleiben a immer gleich, nur die Wege, auf denen
man ſie findet, ändern ſich im Wechſel der Jahrhunderte.

Bücher und Zeitſchriften
F. Vier gewerkſchaftliche Neuerſcheinungen zum

Gd. Bundeskag in München. Der Gd. übergibt der
Sffentlichkeit vier aktuelle Schriften. Auf 320 Seiten
mit 24 Tiefdruckilluſtrationen iſt in einem Buch
„Epochen der Angeſtelltenbewegung von 1774 1930*
die ſtetige Entwicklung dieſer Bewegung geſchildert.
„Der Angeſtellte von 1930“, im Taſchenformt, 130 S.
enthält Gegenwartsbetrachtungen von Max Röſſtger,
M. d. RWR. „Die wirtſchaftliche und ſoziale Lage der
Angeſtellten“ lautet der Titel des dritten Buches, das
Ergebniſſe und Schlußfolgerungen aus der größen ſo
zialen Erhebung enthält, die der Gd. über die wirt
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe der deutſchen An
geſtellten durchgeführt hat, und der 120 000 ausgefüllte
umfaängreiche Fragebogen von männlichen und weib
lichen Angeſtellten zugrunde gelegen haben. Zeit
gedanken, Anregungen und Vorſchläge zu dem Thema
„Arbeitgeber, Gewerkſchaften, öffentliche Meinung und
Preſſe von Gg. Curt Hennig bringt die vierte Schrift

H. Skeuer- Tabelle zum Ableſen des Steuerabzugs
vom Arbeitslohn bei wöchentlicher Entlohnung. Preis
80 Rpf. 38. Tauſend. Verlag Deutſche Sſterreichiſche
Buchhandelsgeſellſchaft m. b. H., München 2 NO 7,
VonderTann Straße 10.
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FuBßBb Im Saceegau

e wer Repräsentatiuspfele
am Bußßtag!

10 Merſeburger und Geiſeltaler Fußballſpieler ſind aufgeſtellt worden!
Am 19. November d. J. alſo am Bußtag, bringt

der Saalegau zwei Repräſentativſpiele zum Austrag
Während an dieſem Tage der nunmehr ſchon traditio
nelle Fußball Städtewettkampf Halle Magde
burg in Halle ſteigt, hat eine weitere Mannſchaft
des Gaues in Sten dal der Vertretung des Gaues
Altmark im Rückſpiel gegenübertreten. Die Alt
märker verloren bekanntlich das Vorſpiel am 1. Juni
d. J. auf dem Platze unſerer 99 er mit nicht weniger
als 11:0.

Für Merſeburg und das Geiſeltal iſt es eine große
Genugtuung, daß der Gauvorſtand für dieſe beiden
Repräſentativſpiele u. a. nicht weniger als zehn ler
unſeres Bezirks mit ſeiner Vertretung beauftragt
99 ſtellt hiervon 4, der Vf L. und die Spielver
einigung Neumark je 3 Spieler.

Die halliſche Städtemannſchaft gegen Magdeburg
hat folgendes Ausſehen:

Große
W

Müller Hartmann
(06) (Sportfreunde)

Krampe Schütt BrödelBoruſſia (59)Wilhelm Schubert Meißner Strempel Hüttenrauch
(Favorit) Boruſſia) (Soruſſia) (Reumark) 99)Erſatz: Müller (98), Paulmann (Boruſſia), Albrecht (Fav.).

Für den, wie wir annehmen, leichteren Kampf
gegen den Gau Altmark wurde nachſtehende
Mannſchaft nominiert:

S
Kugler Büttner
V (29)M. Kre Metzger Bruckhaus(Boruſſia) (Neumark) (98)

bke Krampe II Benze Lingslebe Sander
Boritſſia) (29) (66) (VfL.)Neumark)e e Brotte (Boruſſia).

Auf die beiden bedeutſamen Spiele werden wir zu
gegebener Zeit noch näher eingehen

Hrei wichtige Punktkämpfe

am Sonntag
1a-Klaſſe:

99——98,

Kayna--VfL.,
Wacker-Neumark,
Favorit-Boruſſig,
96 Sportfreunde.

Kayna ſiegte glatt über Favorit.
Favorit bot in dieſem Treffen außer lobenswertem

Eifer kaum erſtklaſſige Leiſtungen, und Kaynas Elf
hätte bei etwas mehr Schußglück mehr Tore erzielen
müſſen als nur drei. Egoismus der Stürmer war
der weitere Grund. Bereits nach fünf Minuten ſchoß
Tun ger beherzt zum 1:0 ein und eine Viertelſtunde
ſpäter war es Bartkowiak, der unhaltbar den
zweiten Treffer erzielte. Trotzdem dann Tunger ver
letzt wurde und erſt nach dem Wechſel wieder eintrat,
kam Favorit zu keinem Erfolge, vor dem Tore ſpielte
der rothoſige Sturm viel zu harmlos, dagegen ſchoß
Tunger mit Hilfe der roten Verteidigung 6 Minuten
vor Spielſchluß den dritten Treffer. Moſenheuer, der
ſonſt ſo ſichere Schütze, verſchoß einen Elfmeter. Bei
Kayna ſpielte beſonders aufopfernd Lingott, ob
wohl ſein Aufbauſpiel ſchwach war. Kolb war in
Hochform, ferner auch Serbl und Scheller.

Kayna Reſerve Favorit Reſerve 8:0.
Hoher Sieg der Kaynager, trotzdem noch verhalten

geſpielt wurde. Kayna III--Röſſen II (9 Mann)
10:0; Junioren (10 Mann)--99 2:4; Jugend gegen
Neumark 4:1; Handballknaben--Poſt Halle 1:1.

VfB. Lauchſtädt II SpV. 1930 Schokterey I 1:2 (1:2).
Wie erwartet blieben die eifriger ſpielenden Leute

des benachbarten Schotterey knapp ſiegreich. Eine
harte Entſcheidung brachte ihnen durch Elfmeter den
Sieg.

Spergau I BlauWeiß Halle I 4:4.
Der Sturm der Spergauer fand ſich ſchlecht zu

ſammen und mußte ſich mit einem Unentſchieden be
gnügen. Spergau II--BlauWeiß Halle II 2.
Spergau J. Jugend VfL. Merſeburg J. Jugend 1-1.

Die deutſche Mannſchaft gegen
Norwegen.

Der Spielausſchuß des DIB. hat für den in
Breslau zum Austrag kommenden 5. Fußball
Länderkampf gegen Norwegen ſolgende Mann
ſchaft aufgeſtellt Jacob (Jahn Regensburg); Schütz
Eintracht Frankfurt), Stubb (Eintracht Frankſurt);
Hergert (FC. Pirmaſens), Münzenberg (Aachen 08),
Wendl (1860 München); Albrecht (Fortung Düſſel
dorf), Schmitt (1. FC. Nürnberg), Hohmann (VfL.
Benrath). R. Hofmann (Dresdener SC.), Kund

FC. Nürnberg. Erſatzleute: Kauer (Tennis-
Boruſſia Berlin), Woygk (Breslau 08). Schieds
xichter iſt der Holländer Boekmann.

Arbeiterſport.
Freie Turner Röſſen auf Reiſen!

Nachdem die Freie Turn und Sportvereinigung
Röſſen Wochen hindurch auf eigenem Platze geſpielt
hat, weilte am Sonntag der Verein mit allen Handball
und Fußballmannſchaften zu einem Sporkfeſt der
„Fichte“ in Halle.

Röſſens erſte Fußzballmannſchaft ſpielte gegen den
Bezirksmeiſter Delitzſch.

Delitzſch gewann verdient mit 5:2. Gleich nach
Anſtoß fiel für Delitzſch das erſte Tor. Röſſens Sturm
hatte kein Zuſammenſpiel. Beim Seitenwechſel hieß
es 5:0. Nach Umſtellung der Verteidigung kam Röſſen
auf, ja das Spiel wurde in den letzten Minuten von
Röſſen beherrſcht. Der Rechtsaußen zeigte ein fabel
haftes Flügelſpiel, ſo daß durch ihn beide Tore erzielt
wurden.

Röſſen I gegen Fichte Halle II 6:2 (4-0).
Da Fichte Halle auf eigenem Platz nicht die Mann-

ſchaft zur Stelle hatte wie zum Vorſpiel in Röſſen, das l

bekanntlich 5:5 für Röſſen endete, kam Röſſen hier zu
einem verhältnismäßig glatten 6- 2-Sieg über die ſich
eifrig wehrenden Fichteſpieler. Ehe ſich Fichte richtig
zuſammenfand, war der Halbzeitſtand von 4:0 für
Röſſen erreicht. In der zweiten Spielhälfte wurde
Fichte zuſehends beſſer, ſo daß dieſe unentſchieden ver
lief. An dem Reſultat haben Mittelſtürmer, Rechts
außen und Mittelläufer von Röſſen mit je 2 Toren
gleichen Anteil.

Kraftsport

Schwerakhletik im Arbeiterſporklerlager.
Die Schwerathletik Abteilung des Turn und Sport

vereins Jahn Merſeburg veranſtaltet am 26. Oktober,
abends, in der „Funkenburg“ einen Mannſchaftskampf
im Ringen. Als Gegner iſt die erſte Mannſchaft vom
Sportklüb 09 Halle verpflichtet. 09 Halle ging bei
den Bundesmeiſterſchaften als 2. Sieger hervor. Be
ſonders zu erwähnen ſind die drei Gebr. Jakob,
welche gewohnt ſind, bei Wettſtreiten als erſte Sieger
hervorzutreten. Trotz des jungen Beſtehens verfügt
auch Merſeburg über güte Kräfte. Beſonders
Jrmiſch, Salzmann und Holſtein errangen
auf Wettſtreiten gute Erfolge. Es iſt daher mit einem
guten Kampfäbend zu rechnen. Vor der erſten
Mannſchaft meſſen ſich die 2. Mannſchaft von
09 Halle gegen die 2. Mannſchaft von Merſeburg.
Auch hier ſind ſpannende Kämpfe zu erwarten

Kegelsport

Merſeburger Kegler in Markranſtädt.
Merſeburg belegt mit 5349 Holz in Markranſtädt den

zweiten Platz.
Eine gute Leiſtung vollbrachte die Merſe

b ur ger Verbandsmannſchaft am Sonntag in Mark
ranſtädt. Gegen ſtarke Konkurrenz konnte ſie bei den
Verbandsmannſchaftskämpfen den zweiten Platz be
haupten. Trotz der guten Leiſtungen einzelner Kegler
war es aber nicht möglich, die führende Leipziger
Mannſchaft „abzuhängen“, denn einige ſonſt zuver
läſſige Kegler konnten trotz aller Mühe ihre ſonſt ge
wohnte Holzzahl nicht erreichen. Die beiden Erſatzleute
Schönfeld und Zorn erzielten gute Reſultate. Letzterer
hatte das Glück, viermal hinkereinander 9 Kegel zu
werfen. Die Verbandsmannſchaft Rötha, der Kreis
meiſter von Sachſen, die zuletzt antrat, verſuchte ver
geblich, Merſeburg den zweiten Platz zu entreißen.
Es entwickelten ſich daher zum Schluß die ſpannend-
ſten Momente. Mit nur 8 Holz weniger mußte ſich
Rötha mit dem dritten Platz begnügen.

Die Reihenfolge der Mannſchaften iſt: 1. Leipzig 5474;
2. Merſeburg 5349; 3. Rötha 5341; 4. Weißenfels

5302; 5. Großdeuben 5270; 6. Groitzſch-Pegau 5251; 7. Markran
ſtädt 5288; 8. Schkeuditz 5178; 9. Dürrenberg 5171;
10. Brandis 5146 Holz.

Sängerinnen Abteilung des MTV. Mittwoch, 2.30 Uhr,
Abmarſch von der Stadtkirche.

Männer Tuenverein. JugendTheaterprobe heute um 20 Uhr
im „Schiltzenhaus“.

(Wandban Dr.

Frieſen Frankleben J MTV. Merſeburg I 7:3 (5:0).
Die Frieſenmannſchaft bewies hiermit ihre alte

Form. Der Sturm legte eine Schußfreudigkeit an den
Tag, wie man ſie ſchon lange nicht geſehen hat. Die
erſte Halbzeit gehörte meiſt der Frieſenmannſchaft. Der
Gaſtgeber konnte in dieſer Halbzeit fünf ſchöne Tore
vorlegen, woran die rechte Sturmſeite den Hauptanteil
hat. Nach dem Wechſel wurde das Reſultat auf 7:0
geſchraubt. Zum Schluß machten die Männerturner
ſich frei und konnten noch drei Tore erzielen. Der
Sieg war verdient, wenn auch nicht in dieſer Höhe.
II.--Reipiſch b 8:0 (5:0), Jugend MTV. Merſeburg
4:6; Knaben Neumark Knaben 6:3.
MTvV. Lauchſtädt I unterliegt gegen HTSV. Halle I

4:5 (1:2).
Das Minuspunktkonto der Lauchſtädter hat ſich

durch dieſe abermalige Niederlage weiter erhöht. Die
Abſtiegsgefahr rückt näher, denn der letzte Platz in der
Tabelle iſt nun glücklich erreicht. Das Spiel am Sonn
tag ſtand im Zeichen einer kleinen Feldüberlegenheit
der Hallenſer, die das Spiel auch verdient gewännen.
Haaſe, 1885 Merſeburg, leitete gut. Die zweiten
Mannſchaften trennten ſich mit 41 (2:1) für Halle.
Lauchſtädt Jugend--KTV. Halle Jugend 2.11 (1:4);
Knaben KTV. Halle Knaben 1:0 (1:0). Mit dieſem
Siege wurden die Lauchſtädter ungeſchlagen Herbſt
meiſter

Kayng Ia--MTV. II 13:2.
MTV. trat nur mit 8 Mann an, hielt ſich aber

zuerſt ſehr tapfer und konnte ein Halbzeitergebnis von
3:2 erzielen. Nach der Pauſe kam jedoch Kayna ſtark
auf und konnte in regelmäßigen Abſtänden noch
10 Tore ergielen. Der beſte Mann bei Kayng war
der Linksaußen, der auch die meiſten Tore ſchoß.
Harkenthal (Turneriſche Vereinigung) war dem
Spiel ein gerechter Leiter. Kayna II Beuna II
2:1; Schüler Beunga Schüler 0:4.

TBV. Oberröblingen I TB. Eisleben I 13:0 (7:0).
Die Gäſte mußten ſich infolge der großen überlegen-
heit der Oberröblinger geſchlagen bekennen. Wer wird
Gruppenmeiſter? Dieſe Frage liegt in jedem Munde
und mit Spannung erwartet man den Endkampf am
nächſten Sonntag, wo ſich die punktgleichen Unter
röblinger und Oberröblinger gegenüberſtehen. Es iſt
ſchwer zu ſagen, wer von beiden ſiegen wird, da die
Mannſchaften vollkommen gleichwertig ſind. MTV.,
Eisleben T Ankerröblingen I. 123 (0:3). Auch dieſes
Spiel gewannen die Unterröblinger verdient. Am
kommenden Sonntag müſſen ſie allerdings genauer
ſchießen, um etwas erreichen zu könen. Unterröb
lingen II--TB. Eisleben II 6:1 (3:0).

Oberraschung m Sacolſe-Eſgter-Gau
Der Gaumeiſter verlierk ſein erſtes Spiel! Zu u e der Zeitzer „Veilchen“. Unerfreuliches aus

oörbetha.

Nach den vorgeſtrigen Spielen iſt zum erſtenmal
die Tabelle etwas „in Unordnung“ geraten. Der
Meiſter SchwarzGelb führt noch; ihm folgt Blau
Gelb und Zeitzer BC.! Nur TuR. Weißenfels
und 05Naumburgſind noch ungeſchlagen.
Der kommende Sonnkag kann allerdings mit ſeinenTreffen eine noch „buntere Reihe“ Taſſen Der
heutige Stand:

S

S S Tore PhkteVereinS Be1 Schwarz-Gelb. 6 4 1 127. 8 9: 32 Blau-Gelb 71 2 214 16 8 63 BE. Zeitz 71 3110 17 8 64TuR. Weißenfels 4 3 1--11: 4] 7: 15 Naumburg 05. 5 2 34-10 6] 7: 3
6SpV. Teuchern 5 222: 8 6: 4
T SpB. Zeit 318 171 6- 88SC. Grang 51 31 2 3 6 3- 79 SEC. Weißenfels 6 1 1 8-22 3: 9
10 Corbetha 8 3 5 9:28 3 13

Über das ſehr gute Abſchneiden unſerer beiden
Vertreter in der Verbandspokalkonkurrenz berichteten
wir geſtern bereits ausführlicher. Naturgemäß iſt man
im Gau allerwärts ſehr erfreut über die glatten Siege!

In den Sonntagspunktſpielen war es wieder ein
mal der Zeitzer BC., der für die überraſchung ſorgte,
indem er dem Gaumeiſter Schwarz-Gelb mit 1:0 die
Punkte abnahm, und dies noch nicht einmal unver
dient, da er nach den „todſicheren“ Chancen ſehr gut
3 1 ſiegen konnte. Der Kampf war ſehr intereſſant
und hakte eine große Zuſchauergemeinde. Jn der
18. Minute fiel bereits das Siegestor, ausgerechnet
durch den Erſatzmann Roder, der Große erſetzen mußte.
In der letzten halben Stunde drängte dann der Meiſter
ſehr, ohne den nun taktiſch ſehr gut ſpielenden Klub
überwinden zu können. Eimert (Leipzig) ſorgte groß
artig für Ordnung. Von der Zeitzer SpVg. hatten
wohl wenige einen ſo klaren 7: 1eSieg über den Spork
klub Weißenfels erwartet. Und feſt ſteht, daß er auch
zu hoch ausgefallen iſt. Allerdings überrannten ſie
vielfach den äußerſt zaghaft ſpielenden SC. mit ihren
ungeſtümen Angriffen. Und dabei konnte der Platz
beſitzer auch zu Toren kommen. Beim 0Stand
ſchoß aber lediglich Dietrich durch Elfmeter das Ehren
tor. Jn Corbekha gab es unerquickliche Szenen, an
denen der Schiedsrichter durch ſeine anfängliche Zag
haftigkeit bei Anwendung ſcharfer Mittel nicht ganz
ſchuldlos ſein ſoll. Blau-Gelb nahm aus dem ſcharfen
Kampfe einen 3 1-Sieg mit heim. Bereits nach
einigen Minuten Spielzeit erlitt der Mittelſtürmer von
Corbetha einen Beinbruch. Dieſer bedauerliche Fall
ließ dann die Zuſchauer ſo in Ekſtaſe geraten, daß

ſie die Spieler mit nervös machten, was zur Folge
hatte, daß im weiteren Verlauf noch zwei Spieler von
Corbetha und einer von Blau-Gelb herausgeſtellt
werden mußten Das Treffen war ſportlich recht wert
los durch ſeine Begleiterſcheinungen, z. T. wurde ſogar
das Publikum tätlich.

In der Reſerveklaſſe ſorgte Naumburg 05
inſofern für die Überraſchung, daß ſie Schwarz-Gelb

Aus dem 6: 1Spiel Naumburg 05--Viktoria Lauter.

KopfballDuell im Mittelfeld.

auf deren Platze 2: 1 beſiegken. Der Naumburger BE.
konnte mit Mühe Markwerben mit 3 1 die Punkte
abnehmen, nachdem die Gäſte nur noch 10 Mann im
Felde hatten. Der Sporkklub holte ſich von TuR.
einen knappen 1: 0Sieg. Jn Köſen hinterließ
die Polizei einen ausgezeichneten Eindruck. Der 1:0-
Sieg war verdient. Faſt 300 Zuſchauer ſahen einen
raſſſgen Kampf. Forkung konnte Roßleben mit 2:1
die Punkte abnehmen. Jn dem harten Kampfe mußten
2 Mann der Gäſte das Feld verlaſſen. Trotz Erſatzes
lieferten ſie gleichwertige Partie

ATV. Kötzſchau II--Städt. TV. 61 Weißenfels
5:4 1).

Das vierte Spiel, das die Kötzſchauer gewannen,
wodürch ſie ſich an die Spitze der Tabelle ſetten.
ATV. nahm das Spiel daher ſehr ernſt und gleich
zu Anfang fiel der 1. Treffer. Nach einer 2
Halbzeit gelang es ihm troß äußerſter Gegenwehr
der Weißenfelſer, mit 5:4 den Platz als Sieger zu
verlaſſen.

Sonnkagsſpiele der Turneriſchen Vereinigung
Turneriſche Vereinigung II konnte gegen Dürren-

berg II (10 Mann) mit 8.1 Revanche nehmen. Bei
der Turneriſchen Vereinigung ſpielten auüshilfsweiſe
2 Vierzigjährige mit. I. Jugend (8 Mann) gegen
Möckerling J. Jugend 1:9. I. Knaben ATV.
I. Knaben 7:2.

Der neue Deutſche Meiſter im Wurf-
taubenſchießen.

ee

H. Keller, Berlin,
der die Deutſche Meiſterſchaft im Tontaubenſchießen in
Berlin mit der glänzenden Leiſtung von 99 Treffern

bei 100 Würfen gewann.

anaban Ds8.
e

Die gegenwärtige Tabelle der
b Klaſſe

zeigt folgendes Bild:
J

S AerS W S Tore Pkte.Verein Si s S1 Reichsbahn 614228 11 10 2
2 s 6Lauchſtädt 513 2 16: 19 6: 44 Zſcherben. a 18 5.s 7- 2G Preußen s 7 e 9re 4 4 12 29 0 8

VfB. Lauchſtädk- Reichsbahn Halle 1:4 (1:2).
In Lauchſtädt kam es zu einem erbitterten Ringen

um die Punkte, in dem die Halloren ſchließlich zahlen
mäßig zu hoch Sieger blieben. Beide Mannſchaften
waren techniſch ſehr gut, doch war bei der Läuferreihe
des Unterlegenen die Aufbauarbeit zu vermiſſen. Jn
ganz großer Form war wieder der Gäſtetormann, den
Lauchſtädts mit Erſatz für den Mittelſtürmer ſpielende
Sturm nur einmal zu überwinden vermochte. Räder
Boruſſia Halle) pfiff ſehr gut. VfB. Lauchſtädt
DamenSportluſt Teuſchenthal Damen 3:0 (130).
e e Knaben- Reichsbahn Halle Knaben

Wassersport

Naumburger Schülerregatta.

Bei gutem Wetter fand die Naumburger
Schülerregatta ſtatt. Der gebotene Sport war recht
zufriedenſtellend. Jm erſten Jungmann-Vierer ſiegte
„Neptun“ Leipzig Halle-Böllberg. Leipzig fuhr ein
gutes Rennen. Das intereſſanteſte Rennen des
Tages war wohl das zweite, Halle verdankt hier den
Sieg dem Naumburger Steuermann, der ſich ver
ſteuerte und ſeine Mannſchaft unruhig machte. Bord
an Bord wurde von Anfang bis zum Schluß ge
kämpft. Den zweiten Jungmann-Vierer konnte
HalleStadtgymnaſium in dieſem Jahre zum zweiten
Male gewinnen und wurde zum zweiten Male Ge
winner des wertovllen Wanderpreiſes. Das leßte
Rennen beſtritten Halle Böllberg und Naumburg
im DoppelZweier Halle blieb, wie erwarket, Sieger
mit einer Bootslänge. Doch ſoll nicht unerwähnt
bleiben, daß die Naumburger zwei Rennen kurz
hintereinander und im lehten ein techniſch gutes
Rennen fuhren.

über 100 000 Ruderer.
Der Deutſche Ruderverband gibt jetzt

wieder ſeine Mitgliederzahlen bekannt. Danach gehören
zur Zeit dem Verbande insgeſamt 108 845 Milglieder
an. Gegenüber dem Vorjahre iſt der Mitgliederbeſtand
um faſt 8000 zur ückgegangen, was auf die wirk
ſchaftliche Notlage zurückzuführen iſt. Der Verband
zählt zur Zeit 53 (1929 52) Regattavereine mit 8173
(12 292) Mitgliedern, einen Damen Ruderverband mit
2137 (1882) Mitgliedern, 11 (12) Schüler und Jugend-
verbände mit 11311 (11 765) Mitgliedern und 533
(520) Rudervereine mit 87 224 (90 523) Mitgliedern
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j j fester, auch Ausländer anziehend, besondersKeine Preissenkung Beſebung es Mexikaner waren stärker gebessert, Pfandbriefemitteldeutscher Braunkohlen?
Der Standpunkt des Mitteldeutschen

Braunkohlensyndikats.
Im Zusammenhang mit der 6prozentigen Preis-

ermäbigung für Ruhrkohle hat sich das Müttel-
deutsche Braunkohlensyndikat, Pressemeldungen zu-
folge, in folgender Weise geäaußert: Eine etwaige
Herabsetzung der Braunkohlenpreise begegnet in-
folge der tarifvertraglichen Bindungen seur großen
Schwierigkeiten. Der letzte für den mitteldeutschen
Braunkoſilenbergbau gefällte Schiedsspruch eieht ab
I. Dezember einen Zuschlag von 15 Pf. j8 Schicht
vor. Eine Preisermäßigung bei einer gleichzeitigen
Lohnerhöhung läßt sich jedoch Kaum durechführen.
Was die Konkurrenzrücksichten anlangt, so Können
die Preissenkungen für Steinkohle eine allgemeine
Senkung der Braunkohlenpreise nicht erzwingen,
selbst nicht in den Randgebteten, da Steinkohle und
Braunkohle zu ganz verschiedenen Feuerungen und
Verschiedenen industriellen Zwecken verwendet
werden, so daß eine Verdrängung nur in ganz ver-
einzelten Fällen eintreten kann, die für die Ge-
samtheit nicht entscheidend ist. Offiziell sind Ver-
handlungen noch nicht eingeleitet. In dem Kreis
des Braunkohlenbergbaues sieht man diesen Ver-
handlungen aber nicht a zuversichtlich ent-
gegen, man rechnet mit einem ergebnislosen Verlauf.

Zur Lage der mitteldeutschen
Zuckerrübenindustrie

Die Zuckerrübenernte ist jetzt allenthalben voll
m Gange und dürfte einen ausgezeichneten Ertrag
und auch einen höheren Zuckergehbalt bringen. Nach
den Schätzungen der amtlichen Saatenstands- und
Ernteberiehterstatter für Anfang Oktober dieses Jahres
beträgt der voraussiehtliche Gesamtertrag an Zucker-
rüben wie in den Wirtschaftsbriefen des Halleschen
Bankvereins mitgeteilt wird, 13, 71 Millionen Tonnen
und an Runkelrüben 27,32 Millionen Tonnen
Gegenüber dem Vorjahbre ist das 23,6 bzw. 12,9 Pro-
zent mehr. Die diesjährige Zuckerrübenernte über-
trifft Rach den bis ſetzt vorliegenden Schätzungen
alle Ernten der Nachbkriegszeit. Die Zuckerindustrie
sieht ich also der schweren Aufgabe gegenüber-
gestellt, eine OÜberschußmenge an Zucker unter-
Zubringen. Es ist dabei zu berüteksichtigen, daß die
deutsche Zuekerwirtschafe bereits mit erheblich
hohen Beständen rund 1 Million Doppelzgentner
mehr als im Vorjahre) in die neue Kampagne geht
Um ein Massenangebot unmittelbar nach der Zucker-
ernte zu verhindern, haben die der Vereinigung für
Verbrauehszucker verteilung angeschlossenen Fabriken
ühre Vereinbarungen erneuert, wonach auch im
nächsten Jahre die Fabriken nur den Progentsatz
ährer Produktion an den Markt bringen dürtfen, den
die Verteilungsstelle jeweils freigibt. Der Zucker-
wort ist bei den ruinösen Verhälenissen am
Zuekerweltmwarkt ein ausgesprochenes Verlust-
geschaft. Für das Jahr 193081 muß man mit einer
Ausfuhr von ungefähr 600 000 Tonnen rechnen. Man
darf wohl annehmen, daß viele Fabriken 10 Prozent
ihrer Rüben lieber als Futtermittel benutzen, da
trotz der ſchlechten Futtermittelpreise die Veriuste
nicht höher sind als die Ausfuhrverluste. Das Jahr
1930/31 dürfte das Kritischsto werden, das die
deutsche Zuckerindustrie jemals durchgemacht hat.
Eino Rettung Kann nur die Kontingentierung des
Rübenbaues bringen. Verhandlungen darüber haben

Stillegung der Mont-Cenis-Stickstoff-Fabrile?
Wie der „DHRD. berichten zu Können glaubt, be-

schäftigt sich die I. G. Farbenindustrie mit dem
Gedanken, die Mont- Cenis Stickstoffanlage, deren
Betrieb sie seit einiger Zeit führt, stillzulegen. Für
cdiesen Fall würde die Quote der Mot-Cenis-Stick-
stoffanlage bei der Deutschen Ammoniakverkaufs-
vereinigung bzw. bei dem Stickstoffsyndikat von

und der ihr mahestehenden Utilities Bower and. Biskt
Gorporation sind wie wir von zustandiger Seite er

Hausbrancdbrikettmarktes
Leſchte Steſgerung der Förderung gegenüber dem Vormonat

Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau betrug
im Monat September die Rohbkohlenförderung
8520 672 t (Vormonat: 8 293 949 die Briketther-
stellung 2 289 213 t (Vormonat: 2 169 875 und die
Kokserzeugung 53 704 t (Vormonat: 53 240 t). Es zeigte
demnach die Rokkohlenförderung eine Steigerung
von 2,7 Prozent, die Brikettherstellung von 5,5
Prozent und die Kokserzeugung von 0,9 Prozent.

Der September hatte 30 Kalender- und 26 Ar-
beitstage, der August 31 Kalender- und 26 Arbeits-
tage. Die arbeitstägliche Produktion betrug dem-
nach an Rohkohle 327 718 t (Vormonat: 318 998
an Briketts 88047 t (Vormonat: 83 457 und an
Koks 1790 t (Vormonat: 1717 Gemessen an der
arbeitstäglichen Produktion des Vormonats, zeigte
sich demnach bei Rohkokle eine Steigerung von
2,7 Prozent, bei Briketts von 5,5 Prozent und beim
Koks von 43 Prozent.

Der September des Vorjahres hatte eine Rohb-
Kohlen förderung von 9471 869 eine Briketther-
stellung von 2521 417 t und eine Kokserzeugung
von 49 386 t. Hinter den Produktionsergebnissen
des Monats September des Vorjahres blieb der
Berichtsmonat zurück bei Rohkohle um 10 Prozent,
bei Briketts um 9,2 Prozent; beim Koks allein
machte sich eine Steigerung von 8,7 Prozent geltend
Der September des Vorjahres hatte 30 Kalender-
und 25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion
dieses Monats belief sich demnach auf 378 875 t

sichert wird, durch Bezüge von der Stickstoffwerke
Scholven und der Ruhrchemie-AG., schließlich auch
vom Leunawerk der I. G. Farbenindustrie AG. in
der Produktion gesichert sein. Endgültige Ent-
scheidungen stehen aber anscheinend vorerst noch
aus.

Amerilkaverhandlungen der Thüringer Gas
gesellschaft auf neuer Basis.

Anderungen in der geplanten Holdinggesellschaft.
Die Verhandlungen der Thürihger Gasgesellschaft,

in Leipzig mit der Ohase National Bank in Neuyork

fahren, in ein Heues Stadium getreten. Der ur-
sprüngliche Plan, der die Errichtung einer Holding-
esellschaft mit 20 Millionen Reichsmarke Aktien-
apital, von dem die Thüringer Gasgesellschaft

26 Prozent übernehmen wollte, vorsah, soll geändert
werden. Über die jetzigen Erwägungen möchte sich
die Verwaltung noch nicht äußern. Sie hält es für
zweckmäßig, diesmal erst dann BEinzelheiten be-
Kanntzugeben, wenn das Zustandekommen der Ver-
handlungen gesiehert ist.

Man wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt,
daß die in Aussicht genommene Inderung der Ver-
bindung mit den amerikanischen Partnern auf die
im Juli dieses Jahres erfolgte Fusion der Ohase
National Bank mit dem bekannten Privatbankhaus
Harris Vorbes Co. in Neuyork zurückzuführen ist,
derart, daß die deutschen Interessen der Harris-
Forbes-Gruppe, soweit sie die Rnergiewirtschaft
tangieren, bei der geplanten Gründung mit berück-
sichtigt werden sollen. Bei dem vor einigen Tagen
dureh Inserate in verschiedenen Zeitungen ange-

Rohkohle, auf 100 875 t Briketts und auf 1646 t
Koks. Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion,
machte sich im Berichtsmonat gegenüber dem Monat
September des Vorjahres demnach ein Rückgang
geltend von 18,5 Prozent bei Rohbkohle und
12,7 Prozent bei Briketts. Der Koks zeigte eine
Zunahme von 8,7 Prozent.

Mit Rückseicht darauf, daß am I. Oktober die
Winterpreise in vollem Umfange in Kraft traten,
zeigte sich im Gebiete des Mitteldeutschen Braun-
Kohlensyndiſats von 1927 gegen Ende des Be-
richtsmonats eine Belebung des Hausbrandbrikett-
mar tes. Der Abgang vom Stapel bewegte sich
nur in mäßigen Grenzen, obwohl ein Teil der
Werke noch stillag.

Die Abrutfe der Industrie waren weiter-
hin schlecht, so daß von einer Besserung der
Lage nicht gesprochen werden Kann. In der
weiten Hälfte des Berichtsmonats machte sich im
Rohkohlengeschaft seitens der Landwirtschaft ein
lebhafter Abruf bemerkbar, der das Gesamtbild
gegenüber dem Vormonat etwas günstiger gestaltete.
Im Grudekoksgeschäft zeigte sich wenig Anderung,
Die Abrufe an Naßpreßsteinen nahmen gegen den
Vormonat zu, so daß die Gesamtproduktion im
großen und ganzen untergebracht werden Konnte.

Die angeforderten Eisenbahnwagen wurden im
Syndikatsbezirk von der Reichsbahn in vollem Um-
kange gestellt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 20. Oktober.

Tendenz Bester.
Die Börse eröffnete die neue Woche in aus-

gesprochen fester Haltung. Das für die Regierung
günstige Abstimmungsergebnis und die Vertagung
des Reichstages bis zum 3, Dezember brachten
eine wesentliche Entspannung der politischen Lage,
und die für das Kabinett Brüning allgemein
freundlichen Presselommentare des Auslancles
stimulierten gleichfalls Demgegenüber machten die
unregelmäßigen Kursmeldungen der Auslandbörsen
hier einen Eindruck. Die Nachricht einer
Mittagszeitung, daß die Regierung die Fällung eines
Schiedsspruches im Metallarbeiterkonflikt beab-
sichtige, in dem eine Verlängerung des bisher
gültigen Tarifes vorgesehen sei, und die Kräftige
Befestigung der Marke waren weitere günstige
Momente, Kurz vor den ersten Notierungen schien
es so, als ob sich die festen Taxen des Vormittags
nicht würden voll behaupten können, dann hatten
jedoch die bei den Banken zahlreich eingegangenen
Orders der Depositenkassenkundschaft und des
Auslandes ein Kräftiges neues Anziehen der Kurse
zur Folge. Etwa 20 Werte erschienen anfangs mit
Plus-Plus-Zeichen, viele Papiere konnten zunächst
nicht notiert werden, und Gewinne bis zu 5 Prozent
waren Keine Seltenheit, Reichsbank zogen um
7 Berger um 10 Prozent und Salzdetfurth sogar
um 12 Prozent an. Auch Chadealtien notierten
6 M. höher. Während viele variable Werte durch
nennenswerte Besserungen auffielen, verloren Hohen-
lohe 25 Prozent, Im Verlaufe kam es in Realktion
auf die starken Steigerungen zu Beginn des Ver-
kehrs vorübergehend zu einer leichten Ab-
schwächung, die jedoch nur ganz vereinzelt etwas

woche schwache Ver.

waren allgemein fester, Reichsschuldbuchforderungen
zogen bis zu 2 Prozent an, Devisen angeboten,
Pfunc, Spanien und Buenos international etwas
fester, Schweiz und Holland schwächer, Geld
leichter, Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, Monatsgeld-
6 bis 72 Prozent, Warenwechsel zirka 534 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr.Ohne Gewäbr. (Io Reichsmarle)

20. 30. 17. 10. 20. 10. 17. 10.
Buenos 1 Peso 1.453 1.424Jugosl. 100 D. 7.433 7.448Japan 1 Jen 2.076 2.077 Kopenhb. 100 K. 112.24 112. 36
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 18.91 18.83Tond. 1 Pfd. St 20.382 20.408 Oslo 100 Kr. 112.22 112. 35
Neuyork 1 Doll 4.194 4.1895 Paris 100 Frk. 16.457 16.467
Rio 1 Milr Sehweiz 100 Frk. 81.40 61.57Amsterd. 100 G. 168. 89 169. 19 Soßta 100 Lewa 3.037 3.04
Aihb. 100 Drehm 5.4235 5.44 Spann. 100 Pes- 42.39 40.91
Brüss. 100 Belg 58.49 58.54 Stockh. 100 Kr. 112.61 112.79
Hanz. 100 Guld. 61.51 81.56 Budapest 100 73. 43 73.84
Heſs, 100 M. 10.556 109.563 Wien 100 Schill. 59. 166 59.225
ltalies 100 Lire 21.96 21.985

Berliner Produſctenbericht vom 20. Oktober.
Die Beratung des vielerörterten Antrages auf

Einführung eines Beimischungszwanges von Roggen-
mehl zum Weizenmehbl ist wegen der Vertagung
des Reichstages nicht erfolgt und über die Mög-
lichkeiten einer Binführung durch Notverordnung
sind die Meinungen sehr geteilt. Deshalb zeigte der
Roggenmarkt, der nach wie vor das Hauptinteresse
beansprucht, nach den Preissteigerungen der Vor-

anlagung, zumal vereinzelt
mehr Inlandangebot zur Wasserverladung Vorlag-
Im Prompt- und Iieferungsgeschäft waren Preis-
abschläge um 3 bis 4 M. zu verzeichnen. Weizen
blieb vernachlässigt. Vom Auslande lagen Keinerlei
Anregungen vor, und da auch der Mehblabsatz zu
wünschen übrig Iäßt, waren für das ausreichende
Angebot nur T bis 2 M. niedrigere Preise als am
Wochenschluß zu erzielen. Der ILieferungsmarkt
folgte dieser Bewegung. Weizen- und Roggenmehle
wurden zu unyeränderten Preisen angeboten, Ab-
sohlüsse erfolgten nur für den täglichen Bedarf
Hafer lag bei mäßigem Angebot, aber auch nur vor-
sichtiger Nachfrage, etwa stetig. Das Geschäft für
Gerste blieb un befriedigend.

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg) 20. 10. Für 100 Kg) 20. 10.
Weizen, märk, 223-225 Kl. Speiseerbsen SRoggen, märk, 146--148 Futtererbsen 19.00--21. 00
Rauhgerste 184-210 Peluschlen 19.00-20. 00
Industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00Futtergerste 166 180 Wicken 18.50--20. 50
Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk. 142155 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg Serradella SWeizenmehl 27.00—35.00 Rappskuchen 9.19-9.69
Roggenmehl 23.99-27.00 Leinkuchen 15. 00-—15. 20
Weizenkleie 7.50 00 Trockenschnitz. 5.20 60
Roggenkleie 7. 00--7.50 Soja-Schrot 12.60--13. 10
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 leg Kartoffeltlocken n
Viktoriaerbsen 26. 00-32. o0 Rüben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Oktober.
Auftrieb- 827 Rinder (davon 178 Ochsen, 271

Bullen, 275 Kühe, 103 PFärsen), 284 Kälber,
1086 Schafe, 3061 Schweine zusammen 5258 Tiere,
Außerdem von Fleischern selbst 2zugetührt:
64 Rinder, 22 Kälber, 121 Schafe, 532 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 56-659 Kühe 2 4046 Schafe 2

do. 250—65 do 334-39 do. 35055do. 3 do. 428-33 do. 4 46-49do. 4 m Färsen 1 56—69 do 5
do. 5 o do. 2 45-55 Schweine 1 58do. 6 S Kälber 1 do. 2 58-89Bullen 153-57 do. 275--78 do. 3
do. 24652 do. 370--74 do. 4 56-57do. 3 do. 4 62-69 do. 5do. 4 u do. 555-61 do. 6Kähe 1 47-51 Schafe 15659 do. 748
Geschaäftsgang: Vberall schlecht. UVberstand-

230 Rinder davon 70 Ochsen, 50 Bullen, 94 Kühe,
16 Färsen), 175 Schafe, 150 Schweine

Berliner Metallnotierungen.
anderen Anlagen des I. G. Farbenkonzerns als Zu- votenen großen Posten Thüringer Gasaktien wegen mehr als T Prozent betrug Bann aber setete steh (100 kg in RM. 20 10 m o
satzquote ausgenutzt werden. Die Chemischen Werlce Scheiterns der amerikanigehen Holdingpläne“ scheint erneut eine Aufwärtebewegung dureh, und dag Kurs-
Lothringen G. m. b. H. in Gerthe bei Bochum, die er in ein plumpes Baissemanöver zu handeln. niyeau bog sich bis zu etwa I Prozent über Anfang et (180 kg) 98.25 96.25
benfall L G. Farb t l. hierzu auch Störungsversuche bei Thüringer Schultheiß und Kaliwerte gewannen zirka 3 Prozent, Original ättenrobeink r. V S Sebenfalls zum I. G. Farbenkonzern gehört, würde G Remelted-Platt 3 S Sas in der Ausgabe vom 17. September.) BEehfes Auch Montanaktien 1 lebhaft c emne attenein7 s a ien lagen lebhafter und fester; man 3im Halle der Stille der Mont-Cenis-Stickstoff- i 3 Orisg. cHättenalumin., 98--99 470. o 170.00Sung ecksto Angebot dürft denfall1 g it gebot dürfte jedenfalls Kaum vorgelegen haben, sprach von rheinischen Käufen auf die Meldung, daß do Waſe- u. Drabtbarr, 9925 174.00 174.00

anlage den weiterzuverarbeitenden Primärstickstoff für das normalerweiss wobl niemals dieser Verkaufs beim Stahblverein Wahrseheinlich wieder 6 Prozent e 25 350.o0 350.o0
von Mont Cenis nicht erhalten, würde aber, wie ver grund angegeben worden re Dividende zur Ausschüttung gelangen. Anleihen Sie e a h ten (t. 1

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Rurgezettel
20. 10. 18. 10. 20. 10. 16. 10 20. 10.13. 10 2010. 10.13. 10. 10. 18. 10.3 I B e e S 77 r er e 70. 67.36 S i meotte 46.251 44. Frelverkehr-e 3 o Ver. ilenburg. tt St uSGrII mer OPSE l Berliner Börse Hin Optloa sehen 61.50 29.75 S entee Pretaen g ieeteten S

Elektr Liet 125.-- 118.25 Wand e u e evom 20. Oktober e Vortage en l e ehe s rer e ten(Terminnotiz, erster Kurs.) GMitgeteilt von der Commerz- und atte t 260 e S et 115.50 116.50 Kabel Kheyat 151 ken 24.50 a 20 155.59 Kabel Rheydt 155. 163.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) fratbank Mterseburs-) Halberet -Blankbe. 1337 e ne 51.251 51. t e er Zeehfregnea- S
c Halle-Hettstedt 28.50 27. Sia Zueer e 60.25 lise Bergbau 22175 219. Fhein, Metali 5ſ20. 10.18. 10. 20. 10. 18. 10. o. n 16. 10. r e r u. 75 Greppiner V. h Genug i emandel a2 ambur 160. Gruschwitz Teztil 56.--655.50 Riebeck Mont: 8 s rniache Anlet Hansa ampfseh. Hall. Maschinen 64.251 62. l esHamb. Fakett, 83.37 78.12 Kaliwerke Ascherel. 205. 197. e e nleihen, Verein Elbeschiſt. welle Hamtaersen Co. 102.12 102.

Nordd. Lloyd 83.50 79.50 Karstadit a5. echte ehe Bann alten ne Nati. e sAdca 100.37 Klöcknerwerko 76.50 Ablösung al Hall. Bankverein 102.75 102.50 Hoeschb S. s6. s1la7 L ſ 2Berl. Haogdelsgesell Ludwig Loewe do 68.50 64.60 eipe. Cred.-Anet 09.60 99.80 tohenlohe so 64.80 Gipeiger Börse vom 26
Comm. u. Privatb. 122.75 121.50 Mannesmannröhren 79.251 7470 e e e lndastrieagktien e eeiet nis e (Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merz burg.)
Darmstädt. u. Nat. 163.50 160.25 Manst. Bergbau 44.501 41.75 lesungesekein T. 70 Ammend. Papier 120. 119.25 Kahl Porzellao 38.50 36.25 20. 10. 18. 10
Dei Bank 119. 116.50 Nordd. Wollkämm. 68.251 r Sache Anhalter Kohlen o e 86.50 93.2 u eHresaner Bank 11750 115. Obersebl. Kole z mer e e e Zals Prov Sächs. d Augsburg -Närnb. Kyklh. Hätte 53.50 53.650 Altenbg. Land iReichsbank 228.25 219. dere Koppell ehe 6.90 6.78 70.60 67.75 Lahmeyer K. Co. 146.37 140. Ceers t t r a n n S.118. Ostwerke 153.50 o Berlin Hyp. Barop. Walzwerk 45. Leonhard Braunk. 155.,50 155. 59 er eipz. upf.-ZLimm, 9.50 9.50kenne e e o dlapt S 2 10d o 100.50 Bataſt 23251 Leopold Grube 48175 Chem. Spinseret Heiz Spitzen o tot.b Polyph e 90 85. re 34.25 69.67 Lorenz C A. Lbromo Najork 84.50 62.50 Lindner, SJul. Berger 251. 2368. 50 J Polyphon 163.50 155.50 418 Alto. Liqu Berl. Holz- Kontor 32. 31.75 Maschinent. Buckau 100.50 100. Conkord. Spinna. 37.-33.50 Naumann-Br, a nBergmano Elektr. t41.50 188.50 Bheis. Stablwerke 84.50 738.50 Holdpt Se s 85.30 82.25 Berl. Kerlsr. 45. 47.60 Mi Genest 126. 126. Cröllwitz. Pap. m Baradiesbetten s 32.
Font. Gummiwerke Riebeck Montan le h e g 5 n 2 rn Deut- Dermatoid V. 60. 60. Peniger Masch, 25. 26.Hannover 135. 131. Rätgerswerke 55. 350.60 48 [Liqu. G. e a Braun a Brilceit 150 150 e eeſek Kertet i u Disch. Eisenhd. 49.50 48. Pittler Masch, 150—120
Hisch. Conti Gas Salzdetturth 290.50 272.751 re Bod. Kr g raunsen w. Konlen 219.50 219150 Obersehles, Eirenb. 4912 44180 allenzt. Gard 85. 28. Bolyphon 162. 157.

Dessau 123.25 116.75 Schubert Salzer s ge Goldpt. Em. 3 g6.251 95.0 Brown Boyeri Akt. 89. Phöeniz Braun s 54.25 Fritezeche Buchb. 28.50 Rauchw. Walter 18,50 18.Den Eras 71.75 66.25 Jehuerert 45 Preus Zen- Buderus Eisenw 55.50 52.25 Pinsch G. 179. 150. Glauzig Zucker 51. 50. Richter, J. C.t 145. 187.25 trat Bodenkredit Byk Guldenw 45.5 40.25 Cont. Gummiwerke 138.50 130.75 Gaodebte] is Riquet CoHisch. Linoleum 167.50 160. Schulikeiß 193. 168.50 Liqu. Goldpt 34.60 33.60 CLalmon Asbest i. i1lso Poge, Hlektroo e e h a r 110. 107.5Fleritr Lichtesu, Kr. 15t. 125.75 Siemens Halske Meis, Hyp. Sharl Wasser 65.251 Bhein Braun 19060 12 t l 23.50 28.iemens 182. 181 hem Halle Zuckerraff. 34. 34. Sachsenwerk SFarbenindust 449.50 137.50 St Bu Goldpt. Em. 3 96.50 98.20 Chem Buckau Rhein Sprengetoh s g3. 30.ar enin ustrie 148 Stöhr Co. 74. 173.25 82 Nordd. Gr. XXI 97.26 97. Chem. Heyden 57. 48. Rositzer Zucker 30.25 2950 Hohburg Quara 110. 110. Schubert Salzer 157— 146
Feldmühle Pap. 130.25 123.50 Thür. Gas Leipzig 150. so S Ato, Liqu. Chem. Gelsenk 49. 44.50 Sachsenwerke 95.56 79.50 Kirchner Co. 39, 38. Siemens- Glas 95. 95.Gelsenkirches 98. 93. Le onara Tiete s l un Solapt. 85.50 65. ch Spinnerel Sangerh. Magen 101 100. Kraftw. Sa,- Thür. 77. 176. Stöhr Co. 73.75
Ges t. elektr. Unt. 133.62 125. AbLu o es en 132 et S Landkr. Leipzig 84.76 84.75 Thür. Gas 1a9. 147.50Haeketal Vereia, Staklwerke 7150 e Industrie-Obligatlo- Daimler Motorens o o Senie rer 2 e I enebh taanbs, e bär. Volles 113.50 111.50Harpener Bergbau 93. 892. Wwest in Al-ali nes m. Ataabareck- Disch. Atl. Tel. 10450 9575 Schneider Hugo 75.70 so earab atte rin ene Berereg er l e esteregeln a 207. 260. nun Disch. Kabel s2 e Schule un 39 39 Leipz. Baumwolle 102. 102. Wezel Naumann g. 517.50

e e e.
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Für die vielen Aufmerkſamkeiten und
Geſchenke anläßlich unſerer Vermählung
ſagen wir zugleich im Namen beider
Eltern unſern herzlichſten Dank.

Erich Terchland und Frau
Gertrud geb. Brückner.

Merſeburg, den 21. Oktober 1930.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmenſhalten ſich der Bürgerſſchaft von Merſebur

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Am 11. Dezember 1930, 9 Uhr, wird
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 zwangsver
ſteigert das der Frau Hedwig Müller geb.
Steinmüller in Leuna gehörige Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten Tiſchlerſtraße 5,
2.50 a groß, 380 Gebäudeſteuernutzungs
wert. Amtsgericht in Merſeburg.

von Mk. 185. an
Elektrotechnik Klempner

Möbel-Harniſch

Oelgrube 1.

Anzeigen.
r die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
er en Tageneder Vlätzen können wir
Eine Verantwortung über
e fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berlückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Erich Bader, Naum

burg, 1 S. Richard
HDurth, Barnſtädt,

Verlobt:
Jlſe Dickens mit

Dr. med. Ernſt Liebſch,
Weißenfels, Gr.-Am
mensleben; Eliſabeth
Walther mit Alfred
Müller, Weißenfels
Leipzig.

Geſtorben:
Frau Annapflockſch,

69 J., Aupitz; Guſtav
Machetanz, 49 J., Ob
hauſen Albert Jahn,
Lützen.
Möbl. Zermmes,
mit oder ohne Mittags
tiſch, ab 1. 11. frei!
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leere Stube und Küche
mit Bad an kinderl.
Ehepaar zu vermieten.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

Mädchen für einige
Nachmittagsſtunden zu
kleinem Kind geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Hausplan
im Südviertel u. g.
Beding. zu verkaufen.
Blumenthalſtraße 2, II.

3-Zimmer-obnun
mit Küche, möglichſt
mit Bad, zum I. 12.
bezw. 15. 11. geſucht.
Preisofferten u. 134 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Iwej Matratzen eine

Pettstelle mit Hatratze

billig zu verkaufen.
Hälterſtraße 27. I.

Einſpännig. Taſelwagen
m. Bretteraufſatz billig
zu verkaufen. Würker,
Kötzſchen, Feldſtraße 5.

Gebr. hein Her
gut erhalten, umzugs
halber ſofort preiswert
zu verkaufen. Off. u.
7258 a. d. Geſch. d. Bl.
Jch ſuche mir eine allein
ſteh. Dame, d. es wagt,
mit mir durchzußkomm.
Jch bin all. 59J., habe
Wohn. u. Rente. Zuſch.
u. 133 a. d. Geſch. d. Bl.
Junges, 16 jähriges

lRädchen vom lange

welches ſchon in Stel
lung war, zum 1. No

vember geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Tüchtiges, älteres
Dlenvtwädthen

mit Erfahrungi. Kochen
und Plätten für ſofort
od. I. 11. geſucht. Vor
ſtellung von 17— 19 Uhr
Frau Roesler, Leung,

Torplatz 2.

aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg
ſtraße 1.
Merſeburg, d.20. 10. 30.
Vb.-/30. Der Magiſtrat.

preiswert und gut, auch

RaumburgerMöbelhausSchäkerhunds

Katolog u. Preisliſte

Taßfelcäpferl,
Tafelbsrtest,verkauft i. Laden Brau

hausſtr. 10, Mittwoch
u. Sonnabend auf dem t
Wochenmarkt Stand

Rektor-Block-Str. 7

werkſtatt, Elektriſche

Otto Häusler

Telephon 2315
Motorreparatur

Anlagen, Beleuch
ungskörper, Radio

vor Fiſchgeſch. Siebert)

E. Zimmer. Färberei

Düschsofa b69

Kleiderſchrank
45

2 hohe Bett
ſtellen mit

Spiral und Auf
legematratze

110
Waſchtiſch mit

Marmorpl. 45
Gr. Trumeau

45
Dipl.-Schreib

tiſch 65
Nußb.Büfett

186
Nußb.Sechszugtiſch
Vertiko, Bücher
ſchrank, achteck.
Tiſche Flur
garderoben,

Klubſofa, alles
gut erhalten,

verkauft billig
Friedrich Peileke

Halle a. S.
Geiſtſtraße 24/25.

Gpeitſeziünerner
Herrenzimmer

Gchlafgüteenner
Küchest

ſowie alle Einzel- und
Polſtermöbel, liefert

auf Teilzahlung bei
o Anzahlung, das

bekannte

Richter, Naumburg
g. S., Gr. Reuſtr. 42
Verlangen Sie unver
bindlich Koſtenanſchlag

gratis.

Unser allgemein beliebter

Taschenfahrplan
für das Winterhalbjahr 1930/31

ist in wesentlich verbesserter
Ausführung

5

Färberei und chem.

Einziger Betrieb am

e Straße 80
Halliſche Straße 30

NeuRöſſen, Breite

Fräul. Buchmann,

Otto Zielke

J. heven.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladennu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Waſchanſtalt. Kürſchner

Platze. Fabrik:

äden: Entenplan,

Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Straße 21.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Gutenbergſtr. 27.

Erkahrene Kaufleute wissen
daß jegliche Umſatzſteigerung von der richtigen Aus

wahl der Werbemittel abhängt. Sie wiſſen, daß die
Werbekraft der Zeitungsanzeige nicht zu übertreffen

iſt. Stellen Sie den Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten in den

Dienſt Jhrer Werbung

Ausführungaller Holzdreharbeiten, spez. Steh-
tisch Schreibtischlampenkörper
usw. Preiswerte Möbel bei

August Redcgean

Gotthardstraße 28 Telefon 2796

Mochenlohnzette,

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

SHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann,
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr.
Erſcheint feden Dienstag.

Modelltischlerei u.
Möbel Handlung

erſtklaſſ.
ſowie Ka

Woren 2 WVertesler“.
Jch ſuche für Hambg. Fa. a. all. Orten, Damen
u. Herren m. gut. Beziehung. d. ſ. (evil. im
Nebenber.) durch d. proviſionsweiſ. Verk. v.

olſteiner Magarine dir. a. Fabr.
ee und Miſchkaffee a. eigen. Groß

Maurer-
meiſter

Maurermeiſter
Richard Schröder

Merſeburg Saale,
Weinberg 3.

Bauausführungen
jeder Art.
Schuhmacher-

meiſter
A. Pagenhardt

Obere Burgſtraße 3
Telephon 3024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Schuh
Reparaturen

bekomm ichWo ringe Schuhe
ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia Delgrabe 13

Luxusſchuhe werden

Schub-Reparatüren

alle vorkommenden,

Bedienung.

Uhren,
Goldwaren

Paul Aitz
Uhrmachermeiſter

otthardtſtr. 8
Telephon 2819

warenhandlung.

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Formulare f. gerichtl.

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

erschienen
R Preis 20 Pf.

Th. Rößner, Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Zweigstelle in Leuna: Industrietor 1

röſterei, Kakao, Tee uſw., a. Privat. gut. Ver
dienſt ſchaff. woll. Ehepaar., welche d. Fähig
ßeit beſitzen, ſ. ſelbſt. ein. Kundenſtamm zu
ſichern, i. Gelegenheit z. auskömml. dauernd.
Exiſtenz gebot. Bedingung: Saub. kühl. Keller.
Bargeld nicht erforderl., dageg. klein Sicher
heit. Ware i. Kommiſſion. Wöchentl. Abrechng.
Hohe
9. G. 1747 an Ala Haaſenſtein Vogler,

Proviſion. G
Hamburg 36.

efl. Angebote unter

Ago gekl. od. genäht. Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint jeden Dienstag

e

der berühmten e t
ſchweren weſtfäl.,
ſowie hannoverſchen Raſſe, ſeuchenfrei, lang
geſtreckt, m. Schlappohren, die beſten zur Zucht
und Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell
unter Nachnahme. Offeriere freibleibend:
6— 8 wöch. 8-13 8 10wöch. 18-18
1012 18-24 12 15 24-33
Größere nach Gewicht billigt. Garantie für
prima Tiere, beſte Jreſſer, ſowie völlig geſunde
Ankunft noch 8 Tage nach Empfang Es
kommen nur allerbeſte, direkt vom Züchter
ſtammende Tiere zum Verſand, daher wider
ſtandsfähig. Verpackung wird wie berechnet
zurückgenommen.

Ferkelverſand Heinrich Fortkord,
Liemke 42, Poſt Kaunitz in Weſtfalen

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

werden billigſt u. gut S
ausgeführt. Prompte

küunn Konnte

Winnge henen

mit unſerer Ge
3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Köhler Suchert.
Lauchſtädter Str 26

Uhren und Gold

Morgen, Mittwoch, den 22. Oktober 1930
Has große Eretgeets

henny Porten
in ihrem erſten

Sprech-

Tonküm

Näch dem Luſtſpiel von Ilgenſtein.
Durch dieſes herrliche JFilmwerk hat ſich unſere

e PSenng Porten“
wieder an die Spitze der deutſchen Darſteller geſetzt und
es iſt eine Freude, ihre reife Kunſt bewundern?zu können.

Außerdem Beiprogrammt
e S e Anfang 5.45 u. 8.10 Uhr

Verlagsort Glogau

Große rechtsſtehende Zeitung

Niederſchleſiens

Bevorzugtes Anzeigenblatt

Gegründet 1835

Roldncd
Heute Dienstag n.

Mittwoch

Tanzabend
Neorgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655
Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Th. Junger Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

Adlacttehhet

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

PoſtenAmdeſts Hänte

Stück 3 zu verk.
gehenden Tage zukommen laſſen.

Berein für das Deutſchtum im Auslande
Ortsgruppe Merſeburg.

Ordentliche Mitgliederverſammlung am Mon
tag, dem 27. Oktober, in Siebers Reſtaurant,
Halliſche Straße. Tagesordnung:
I. Bericht des Vorſtandes; 2. Entlaſtung des
Kaſſenführers; 3. Werbewoche; 4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den Be
ſuch des e akee des Herrn Prof. Dr. Autin
über Deutſche Oſtfragen am Donnerstag, d. 23 10.

M öhb
Spelsezimmer
Herrenzimmer

üchen
Schlafzimmer
Einzelmöhel
Chaiselongues, NetallI-

heften, Matratzen
Kaufen Sie immer vVorteilhaft

zu günstig. Zahlungsbedingungen bei

Inhaber: Alexander Gieseler
Merseburg Bahnhofstrase s
Die Großfirma für hohe Leistungen

Milchsefcße miüssen immer saußer seim!
Wenn Sie O im Haus haben, haben Sie damit Keine Last. In
heißem Wasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, tötet Krank-

heitskeime und söubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hält sich besser in O gespülten Gefsßen
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über-
haupt jedem Spülvwasser zugeben Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-
liches Geschirr. Nehmen Sie immer

G. Lukas, Sand I.
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